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Der Kaiser in Ztraßburg.
Aus Anlaß des Kaiserbesuchs war die Stadt 

Straßburg im Elsaß am Sonnabend festlich ge- 
ichmückt. Von London waren zahlreiche Lehrer 
m it der heimatlichen Schuljugend eingetrof­
fen, die den Kaiser sehen w ill. Die zweifel­
hafte W itterung von Freitag hat sich in  einen 
prächtigen Frühlingstag gewandelt. Der 
Kaiser hat den besonderen Wunsch geäußert, 
vaß jede militärische Absperrung m it Aus­
nahme auf dem Festplatz unterbleibt. Dagegen 
bilden die Schulkinder Straßburgs, 12 000 an 
Zahl, von der Palaststraße rings um den 
Kaiserplatz Ehrenspalier für den Kaiser. 
Aechts und links von dem zu enthüllenden 
Denkmal werden die studentischen Korporatio­
nen m it ihren Fahnen Aufstellung nehmen.

Der kaiserliche Sonderzug tra f am Sonn­
abend Vorm ittag um 11 Uhr 15 M in . auf dem 
Bahnhof in  Straßburg ein, wo sich zum 
Empfange der Polizeipräsident und Oberstall- 
Meister Freiherr von Reischach eingefunden 
hatten. Der Kaiser und der Eroßherzog und 
bie Eroßherzogin von Baden begaben sich ohne 
längeren Aufenthalt durch das Fürstenzimmer 
Zu den bereitstehenden Automobilen. Die 
Fahrt ging durch die Küsstraße und die Staden 
entlang zum Kaiserplatz unter den begeisterten 
Zurufen des Publikums und unter Elocken- 
geläut. An der Kaiser-Friedrichstraße verließ 
ber Kaiser das Automobil um die Fronten der 
bort aufgestellten Kriegervereine und Vete­
ranenvereine abzuschreiten. — Se. Majestät der 
Kaisir nimmt Wohnung im Kaiserpalast. I n  
seiner Begleitung befinden sich der Reichskanz­
ler und der llnterstaatssekretür Wahnschaffe, 
welche Gäste des Statthalters in  dessen Palais 
Wohnung nehmen.

Enthüllung
eines Denkmals Kaiser W ilhelm s I .

Auf dem Denkmalsplatze angekommen, be­
grüßte Se. Majestät der Kaiser, welcher die 
Aniform des ersten Garde-Regiments zu Fuß 
trug, die Veteranen m it einem „Guten 
Morgen, Kameraden!", schritt die Front der 
beiden Ehrenkompanien ab, die aus M ann­
schaften sächsischer und württembergischer 
Truppenteile kombiniert waren, und begab sich 
Mit dem Eroßherzog und der Eroßherzogin von 
Baden sowie dem Statthalter Grafen v. Wedel 
Mit Gemahlin unter das Kaiserzelt. Der Fest- 
platz bot im hellen Sonnenschein ein ebenso 
glänzendes wie harmonisches B ild . Zu Seiten 
bes Kaiserzeltes standen die Generalität und 
bas Offizierkorps der Garnison, die Vertreter 
ber Körperschaften und Behörden, des Landes, 
°er Stadt, der Universität, der hohen Geistlich­
s t ,  weiter zurück die Vertreter der Studenten­
schaft. An den Fenstern, auf den Dächern der 
umliegenden Staatsgebäude sowie auf den 
Tribünen hatte ein zahlreiches Publikum Platz 
genommen. Aus der P la ttform  standen die 
Fahnen und Standarten der Garnison. Der 
Festakt wurde eingeleitet durch eine Hymne, 
welche m it Posaunenbegleitung von 600 M it ­
gliedern der Straßburger Männergesang- 
dereine vorgetragen wurde. Geheimer Archiv- 
rat Professor Dr. W i e g a n d  hielt die Fest­
rede. E r wies darauf hin, daß zum ersten male 

den Tagen Rudolfs von Habsburg in den 
Mauern Straßburgs wieder einem deutschen 
Herrscher ein Standbild errichtet werde. Wenn 
M der alten deutschen Schicksalsstadt, die 
Kaiser W ilhelm I. wiedergewonnen, sein 
Denkmal sich erhebe, so solle es nicht eine Ver­
körperung kriegerischen Triumphs oder üb er­
b lich e r Siegesfreude sein, sondern ein 
Wahrzeichen, das die Entwicklung der Geschichte 
Deutschlands im verflossenen Jahrhundert zu­
sammenfasse und darstelle in  der Heldengestalt 
bss Kaisers, der uns ein starkes Kaisertum 
Unterlassen und uns und der W elt den Segen 
^Ner kraftvollen, selbständigen Monarchie, die 
bber den Parteien stehe, handgreiflich vor 
'lugen geführt habe. — Der Kaiser gab m it 
^m  Feldmarschallstab das Zeichen zum Fallen 

Hülle und salutierte. Die Fahnen senkten

sich, die Ehrenwache präsentierte; die A rtille rie  
feuerte Salut. Während „Deutschland, 
Deutschland über alles" gesungen wurde, be­
trachtete der Kaiser das einfache schöne Werk 
Professor Mangels, das Kaiser W ilhelm den 
Großen in ruhiger Haltung zeigt. Eeheimrat 
v. V o m  h a r d übergab das Denkmal an die 
Stadt, in  deren Namen Bürgermeister Dr. 
S c h w a n d e r  es übernahm. Redner schloß 
seine Worte m it einem dreifachen Hoch auf den 
Kaiser, in  welches die vielen Tausende der Fest- 
teilnehmer jubelnd einstimmten. Der Kaiser 
führte nunmehr die Eroßherzogin von Baden 
zum Denkmal, wo er einen prächtigen Lorbeer­
kranz niederlegte. Der Eroßherzog, der Reichs­
kanzler und die anderen Herren der Umgebung 
folgten. Zahlreiche andere Kränze wurden 
niedergelegt. Der Kaiser unterhielt sich län­
gere Zeit m it den, Komiteemitgliedern und 
überreichte persönlich Ordensauszeichnungen. 
Es erhielten den Kronenorden zweiter Klasse: 
Professor Mangel und Geheimer Justizrat von. 
Bomhard, die Krone zum Roten Adlerorden 
dritte r Klasse m it der Schleife: Professor Wie- 
gand, den Noten Adlerorden vierter Klasse 
m it Krone: Hoflieferant Cutzler und die
Krone zum Roten Adlerorden vierter Klasse: 
M itg lied des Komitees Munke. Der Kaiser 
ließ sich dann die Vertreter der Stadt durch den 
Bürgermeister vorstellen, sprach m it Bischof Dr. 
Fritzen und dem Weihbischof Zorn von Bulach 
und zog noch andere Anwesende ins Gespräch. 
Nach dem Vorbeimarsch der Ehrenkompagnien 
m it allen Fahnen der Garnison und der Salut­
batterie schritt der Kaiser zu Fuß rund um den 
Kaiserplatz zum Kaiserpalast durch Las Spalier 
der Schulkinder, die m it stürmischen und immer 
erneuten Zurufen ihn begrüßten. — An dem 
Frühstück im Kaiserpalast nahmen der Groß­
herzog und die Eroßherzogin von Baden teil.

Über einen Z w i  s chenf a l  l  bei der Denk­
malsenthüllung berichtet Wolffs Bureau: Bei 
der Denkmalsenthüllung waren die Vertreter 
sämtlicher S t u d e n t e n k o r p o r a t i o n e n  
der Universität geschlossen anmarschiert und 
hatten sich zu Leiden Seiten des Denkmals m it 
ihren Fahnen hinter den Fahnen der Garnison 
gruppiert. Auf Anordnung des kommandie­
renden Generals sollten sie diesen Platz räu­
men und m it einem weniger günstigen, rück­
wärts und tiefer gelegenen vertauschen. Als 
ihnen diese Anordnung des kommandierenden 
Generals überbracht wurde, beschloß die S tu­
dentenschaft den Platz überhaupt zu verlassen, 
und zog kurz vor Eintreffen Sr. Majestät des 
Kaisers nach der Universität zurück. Der Rek­
tor und verschiedene höhere Persönlichkeiten 
machten den Versuch, die Studenten zur Rück­
kehr zu bewegen, was aber mißlang. I n  der 
Universität wurde nach kurzer Ansprache von 
den Studenten ein Huldigungstelegramm an 
den Kaiser m it Bezugnahme auf den Vorfa ll 
abgesandt. Später, nachdem die offizielle 
Feier am Denkmal zuends war, begab sich , die 
Studentenschaft in  geschlossenem Zuge m it ihren 
Fahnen wieder zum Denkmal und legte unter 
Ansprachen ihrer derzeitigen Vorsitzer einen 
Lorbeerkranz am Denkmal nieder.
Besuch des Kaisers in  der Handwerkskammer.

Nachmittags 5 Uhr tra f Se. Majestät der 
Kaiser, vom Publikum herzlich begrüßt, in  der 
Handwerkskammer für Elsaß-Lothringen ein, 
m it' ihm der Reichskanzler v. Bethmann Holl- 
weq der Statthalter Graf v. Wedel rc. Der 
Kai er wurde vom Vorstände unter Führung 
des Präsidenten S c h l e i f s e r  empfangen. Die 
kleine Enkelin des letzteren überreichte dem 
Kaiser einen Blumenstrauß. Im  Vorderzimmer, 
wo die Zunftscheibe der Straßbuerger Metzger- 
Innung aus dem Anfange des 17. Jahrhun­
derts die Aufmerksamkeit des Kaisers erregte, 
trug sich der Kaiser in  das goldene Buch ein 
und nahm eine Reihe von Ehrengaben ent­
gegen, unter anderem eine Festschrift der Ee- 
werüe'zeitung. Im  großen Festsaale hatten sich 
die M itglieder der Handwerkskammer und 
sämtliche Vorstände der HandwerkervSWine

Straßburgs versammelt. Die Eesangsabtei- 
lung der Friseurinnung trug das Lied vor: 
„Gott grüße Dich!" Der Kaiser zeichnete hier 
einige M itglieder des Vorstandes durch An­
sprachen aus. E r begab sich darauf in das 
Werkstättengebäude und die damit verbunde­
nen städtischen Fortbildungsschulen. Hier be­
sichtigte der Kaiser zunächst die Ausstellung der 
Gesellen- und Meisterstücke sowie die einzelnen 
Werkstätten der verschiedenen Handwerke, wo 
die Lehrlinge teils m it praktischen Arbeiten 
schäftigt waren und wo teils die Gesellen­
prüfungen stattfanden. Der Kaiser verweilte 
in  den einzelnen Abteilungen längere Zeit. 
Er zeigte überall die größte Teilnahme und 
unterhielt sich in  liebenswürdigster Weise m it 
den Meistern, Lehrern und Lehrlingen. Es 
wurden besehen die Schule der Setzer, der 
Drucker, der Konditoreien, der Kellner, wo der 
Kaiser einen Ehrentrunk von 1906er Pappolts- 
wsiler Rießling entgegennahm, der Schneider, 
der Friseure, der Tischler, der Holzbildhauer, 
der Metzger, der Schuhmacher, der Klempner 
und der Schlosser sowie schließlich die von ver­
schiedenen Meistern vorgeführten Holzschuh- 
arbeitsn. Herr S c h l e i f f e r  dankte dem 
Kaiser auf das herzlichste für seinen ausgedehn­
ten Besuch. Die begeisterte Freude über den 
Besuch und die persönliche Teilnahme des 
,Kaisers, der nachmittags 6 Uhr erfolgte, in 
stürmischen Hochrufen der Meister, Gesellen und 
Lehrlinge.

Weiter besuchte der Kaiser im Laufe des 
Nachmittags das Palais Nohan und machte so­
dann einen Spaziergang. Abends folgte der 
Kaiser einer Einladung des Statthalters und 
der Gräfin von Wedel zum Diner.

Der Eroßherzog und die Eroßherzogin von 
Baden machten nach ihrer Verabschiedung vom 
Kaiser eins Reihe von Besuchen in der Stadt 
und reisten 4 Uhr 4 M inuten nach Karlsruhe.

Der Reichskanzler und der Statthalter 
haben an der Frühstückstafel im Kaiserpalast 
teilgenommen. Nachher konferierten die 
beiden Herren längere Zeit miteinander.

Fahrt nach der Hohkönigsburg.
Am Sonntag M ittag 1 Uhr 15 M in . traten 

der Kaiser, der Herzog und die Herzogin von 
Sachsen-Koburg, der Reichskanzler, der S ta tt­
halter, Fürst zu Fürstenberg und die Herren 
der Umgebung mit Automobilen eine Fahrt 
nach der Hohkönigsburg. Im  Automobil des 
Kaisers hatten m it Sr. Majestät Platz genom­
men der Reichskanzler, der Statthalter und 
Staatssekretär Zorn von Bulach. Die Fahrt 
zur Hohkönigsburg erfolgte über Benfeld, 
Schlettstädt und St. P ilt .  Kurz vor drei Uhr 
tra f der Kaiser auf der Hohkönigsburg ein. 
Unter Führung des Architekten Bodo Ebhardt 
zeigte der Kaiser den herzoglich-gothaischen 
Herrschaften die Burg in den kleinsten Einzel­
heiten. Im  großen Rittersaals sind vierzig 
holzgeschnitzte, wappentragende Figuren, aus­
geführt nach Eberhardschen Entwürfen, auf­
gestellt. Ih re  Wappen sind die sämtlicher Re­
genten, die je im Lande herrschten oder Be­
ziehungen zur Burg hatten, also aller deutschen 
Kaiser, dann die Wappen der Napoleoniern 
und Bourbonen, endlich aller lebenden M it ­
glieder des Hauses Hohenzollern und ihrer 
Frauen. Der Straßburger Maler Leo Schnug 
legte Sr. Majestät sämtliche Entwürfe für die 
Ausmalung des Saales vor, die ebenso den 
Beifall des Kaisers fanden, wie die bereits 
ausgeführten Wandgemälde. Schließlich legte 
der> Vorsitzer des Hohkönigsburger-Vereins 
Geheimer Regierungsrat Dr. Dickhoff eine 
Reihe kleinerer Neuerwerbungen vor. die 
Professor Ficker-Straßburg ebenso wie die 
neuen Erwerbungen anderer Stiftungen erläu­
terte. Nach 5 Uhr erfolgte die Abfahrt über 
Kinzheim, Dambach, Enzheim nach Straßburg, 
wo die Ankunft um 6 Uhr 45 M inuten erfolgte. 
I n  den Zufahrtsstraßen zum Kaiserpalast hatte 
sich schon seit zwei Stunden ein zahlreiches 
Publikum angesammelt, das den Kaiser m it 
lebhaften Hochrufen begrüßte. Ebenso hatten

die Bewohner der durchführenden Städte und 
Dörfer allenthalben Spalier gebildet, um den 
Kaiser m it herzlichen Zurufen zu bewillkomm­
nen. Um 8 Uhr nahm der Kaiser das Diner 
beim Staatssekretär Frhrn. Zorn v. Bulach.

Politische Tagesschan.
Die elsatz-lothringische Berfassungsfrage.

Die Meldung, daß in der elsaß-lothringi- 
schen Verfassungsfrage bereits eine Verständi­
gung zwischen den inbetracht kommenden 
Parteien und der Regierung zustandegekom- 
men sei, die auch schon die Zustimmung der 
Kaisers gefunden habe, ist verfrüht, wenn 
auch der Stand der Verhandlungen zu 
Hoffnungen berechtigt.
Ledochorvski's Leiche wird nicht nach Posen 

übergeführt.
W ie die „Nordd. Allgem. Zeitung" hört, 

ist der Antrag auf Beisetzung der Leiche des 
Kardinals Ledochowski im Posener Dom zu­
rückgezogen worden.

Ueber die sächsische Regierung und die 
Sozialdemokratie

schreibt die „Deutsche Z e itu n g ": „Der groß- 
herzoglich-badische Staatsminister Freiherr v. 
Bodman hat einst m it bedenklichen W o r t e n  
Wasser auf die Agitationsmühlen der S o ­
zialdemokratie getrieben. Das sächsische 
Staatsministerium glaubt demgegenüber etwas 
Neues bringen zu müssen. Es beginnt mit 
der Anerkennung und der Förderung durch 
die T a t .  Is t es nicht wirklich seltsam? 
Das radikale und radikal-sozialistische f r a n ­
zös i sche Ministerium M onis hatte zum 1. 
M a i in Paris jeden Demonstrationsumzug 
auf den Straßen verboten; nnd um dies 
Verbot durchzuführen, hatte man nicht weniger 
als 16 Regimenter vor Beginn der W alpur­
gisnacht nach Paris kommen lassen —  und 
doch war dies Ministerium in beabsichtigtem 
Gegensatz zum Ministerium Briand und zu 
seiner „starken Hand" auf die Bühne ge­
treten, hatte die ausständigen Eisenbahnbs­
amte und -Arbeiter trotz Beamtenstreik und 
Sabotage wieder in den Dienst aufgenommen, 
sowie einen Beeinflussungsversuch in gleicher 
Richtung bei den französischen Privatbahnge- 
sellschasten unternommen. Betreffs der M a i­
züge dachte das Ministerium M onis aber 
trotzdem schärfer als das Königlich Sächsische 
Staatsministerium. Seltsam, seltsam!"

Ein offenherziger Bauernbündler.
Noch jung in seinem Amte und daher 

„unverdorben" durch „böhmische" Instruktionen 
scheint ein Agitator des liberalen Bauern­
bundes, B e n d l e r ,  zu sein, der kürzlich im 
Kreise D i e b u r g  auftrat und dabei in der 
Charakteristik seines Bundes offen hervorhob, 
daß derselbe sich in kultureller und politischer 
Beziehung der nationalliberalen Partei ange­
schlossen habe was bekanntlich bisher be- 
stritten wurde. V ie l bedeutsamer ist eine 
zweite Offenherzigkeit, die sich Herr Bendler 
einer Zeitungsmeldung zufolge geleistet haben 
soll, indem er stolz verkündete: „Unser
B a u e r n b u n d  hat seit einigen Tagen d i e- 
s e l b e n  B e z i e h u n g e n  z u m K a l i -  
s y n d i ? a t  wie der Bund der Landw irte !" 
— Was sind in der letzten Zeit von liberaler 
und bguernbllndlerischer Seite doch für be- 
schimpfende Verdächtigungen gegen den Bund 
der Landwirte geschleudert worden, wegen 
seiner, oder in Wahrheit nur wegen der Ge­
schäftsbeziehungen der Verkaufsstelle des 
Wundes zum Kalisyndikat. Gegen Judas­
lohn sollte der Bund der Landwirte die 
Interessen der deutschen Landwirte an das 
Kalisyndikat verraten haben usw. Und nun 
kommt der offenherzige Herr Bendler, im 
Zivilverhältnis angeblich Hofbesitzer in Han­
nover, und rühmt vor den Dieburger Kreis- 
insassen, daß sein liberaler Bauernbund ganz 
dieselben Beziehungen zum Kalisyndikat habe 
wie der Ludas-B und  der Landwirte."



Ausstellungen in  Rom und Florenz.
Der König und die Königin eröffneten 

am Sonnabend in R o m  in der Engelsburg 
die „Ausstellung der Fremden", die kost­
bare Dokumente und historische Erinnerungen 
enthält. Die Majestäten besichtigten nachein­
ander die Abteilungen der Niederlande, von 
Norwegen, Frankreich, Großbritanien, Spanien, 
Österreich, Schweden. Deutschland, Dänemark, 
Sän M arina, Rumänien und dem lateinischen 
Amerika. — Am  Sonntag fand i n F l o r e n z i n  
Gegenwart des Königs, der Königin, des 
Unterrichtsministers, der Abordnungen des 
Senats und der Deputiertenkammer sowie 
der Vertreter der Behörden die Eröffnung 
der i n t e r n a t i o n a l e n  G a r t e n b a u -  
A u s  st e l l u n g  statt.
Zum Besuch des Präsidenten Falliöres in  

Brüssel.
Prinz V iktor Napoleon und seine Ge­

mahlin Prinzessin Clementine haben Brüssel 
auf 8 Tage verlassen und in Spa Wohnung 
genommen. Ih re  Abreise w ird m it dem be­
vorstehenden Besuch des Präsidenten Falliöres 

.in Verbindung gebracht. —  Die Brüsseler 
Sozialisten veröffentlichten ein Manifest gegen 
den Besuch des Präsidenten Fä lliges , in 
dem es heißt, das heutige Frankreich berge 
unter seinem republikanischen M antel mo­
narchistische Institutionen und stütze m it 
seinem Gelde den russischen Zarismus. Ferner 
kritisiert das Manifest das Verbot der M a i­
feierkundgebungen und fordert die Arbeiter­
schaft auf, sich während des Besuches Falliöres 
vollständig neutral zu verhalten.

Die französische Winzer fügen sich.
W ie aus Nouen gemeldet w ird, hat in­

folge der von der Regierung getroffenen V o r­
kehrungen und der militärischen Besetzung des 
Winzergebiets der Ausschuß des Winzerver­
bandes des Departements Aube beschlossen, 
die für Sonntag angekündigte Massenver­
sammlung in Buxeuil zu verschieben.

Der Präfekt des Departements Aube 
und der Präfekt des Departements der Ost- 
Pyrenäen haben ihre Stellungen mit einander 
getauscht. —  Die Regierung wirst dem Prä- 
fekten des Aube-Bezirks vor, er habe die 
Erlaubnis zu Kundgebungen gegeben, die zu 
bedauerlichen Zwischenfällen geführt hätten. 
Der neue Präfekt hat genaue Anweisungen 
erhalten, nach denen er unter strikter Be­
obachtung der Gesetze in der Wiederher­
stellung der Ordnung fortfahren soll.

Skaferpedltion in  Französisch-West- 
afrika.

Der Gouverneur von Französisch-West- 
afrika meldet, daß die Operationen, die in 
Guinea im Fouta Djalon-Distrikt zur Unter­
drückung der Empörung des W alis Gumba 
unternommen wurden, unter günstigen Be­
dingungen zu Ende gehen. Zahlreiche an 
dem Überfall beteiligte Eingeborene wurden 
festgenommen. Auf französischer Seite ist 
ein Eingeborener gefallen. Die von den 
Banden des W alis  besetzten Dörfer wurden 
nach geringem Widerstände genommen. Der 
Generalgouverneur benutzt den durch den 
Durchzug der Kolonne hervorgerufenen E in­
druck, um die Bevölkerung entwaffnen zu 
lassen.

Der internationale landwirtschaftliche Kongreß 
in M adrid beschloß, seinen 10. Kongreß im 
Jahre 1913 und eine Vorversammlung im 
Jahre 1911 in P aris  abzuhalten. —  Am 
Sonntag wurde der Kongreß in Gegenwart 
des Königs geschlossen. Der König begrüßte 
die Teilnehmer des Kongresses und brachte 
zum Ausdruck, daß er stets für die Hebung 
der Landwirtschaft tätig sein werde. —  Die 
Teilnehmer am internationalen Baumwoll- 
kongreß sind am Sonntag in zwei Schnell­
zügen von M adrid in Barcelona einge­
troffen und wurden am Bahnhof von den 
Vertretern der IndustrieBarcelonas empfangen.

Aus P ortuga l.
Der m it der Untersuchung der im Lissa- 

boner Marinearsenal am 7. A p ril ausge- 
brochenen Meuterei beauftragte Richter hat 
nach Gegenüberstellung der Beschuldigten den 
Leutnant Serejo verhaften lassen.

Ein griechischer General gemaßregelt.
Der griechische Oberbefehlshaber General 

Smolenski ist wegen der M itte ilung, die er 
der Presse über die Kasse der nationalen 
Verteidigung gemacht hat, zur Disposition 
gestellt worden.

Montenegro und die Türkei.
I n  d e r m o n t e n e g r i n i s c h e n  Skupsch- 

tina erwiderte auf eine I n t e r p e l l a t i o n  
über den albanesischen Aufstand M inister­
präsident T o m a n o  w i t s c h :  Montenegro
hat seine Menschenpflicht gegenüber den alba­
nesischen Einwanderern erfüllt. Es erfüllt 
seine internationale Pflicht gegenüber der 
Türkei, da er strikte Neutralität beobachtet, 
was der Pforte und den Mächten bekannt . 
ist. M it  Rücksicht auf die religiösen und sehr fi 
engen verwandtschaftlichen Bande der Alba-

nesen mit den Einwohnern einiger katholisch­
montenegrinischen Ortschaften und im Hinblick 
auf die eigentümlichen Terrainverhältnisse war 
es eine Unmöglichkeit, die heimliche, nachts 
durchgeführte Überschreitung der Grenze zu 
verhindern, die von höchstens hundert Leuten 
unternommen würd. Diese Leute werden 
als Deserteure bestraft werden. Montenegro 
hat Grund, sich über die Invasion von Fa­
milien aus den in Brand gesetzten albanesi­
schen Dörfern zu beklagen, und über den 
Schaden, den ihm der Ausstand verursacht, 
der seine innnere Entwicklung hemmt. Monte­
negro hat dreißig Jahre hindurch freundschaft­
liche Beziehungen m it der Türkei unterhalten 
und wird strenge Neutralität bewahren, um 
die freundschaftlichen Beziehungen aufrecht zu 
erhalten. Es hofft, daß dasselbe Verlangen 
die leitenden Männer der Türkei beseelt. A u f 
die angekündigten Schritte des türkischen Ge­
sandten hat der montenegrinische Minister­
präsident erwidert, daß die Grenzbehörden 
beauftragt seien, Zwischenfälle zu verhindern. 
E in der Verteilung von M unition  an Bauern 
verdächtiger Offizier ist nach Cetinje be­
rufen worden zwecks gerichtlicher Verfolgung.

Der Prinzregent von China
empfing die Delegierten zur P e s t k o n f e ­
r e n z  in Audienz. Im  Namen der Te il­
nehmer dankte der japanische Delegierte 
Kitasasa für die erwiesene Aufmerksamkeit 
und die bereitwillige Unterstützung, wodurch 
der Erfolg der Arbeiten gefördert worden 
sei. Der Regent sprach die Hoffnung aus, 
die Konferenz werde eins neue Aera in der 
Pestbekömpfung eröffnen.

Der Aufstand in  Arabien niedergeschlagen.
Nach einer Depesche des Oberkomman­

dierenden im Jemen haben die Truppen alle 
von den Rebellen eingenommenen oder be­
lagerten Plätze besetzt. Kasa Hadje ist unter­
worfen. Im  ganzen W ilajet ist die vor dem 
Aufstand herrschende Lage wiederhergestellt 
worden.

Der „ F a ll H i l l"
wird das amerikanische Parlament nicht be­
schäftigen. Nach einer Konferenz mit Taft 
teilten die Kongreßleute Lever und Brantley 
mit, sie würden ihre Hill-Resolutionen zurück­
ziehen, da sie nunmehr überzeugt seien, H ills  
Rücktritt habe in keiner Beziehung zur Kali­
frage gestanden.

Die Revolution in Meriko.
Eine Meldung aus E l Paso besagt, daß 

Sonnabend Nachmittag nach Ablauf des 
Waffenstillstandes die Vorposten der A u f­
ständischen näher an Juarez herangerückt 
seien, als ob sie Vorbereitungen träfen, um 
die Stadt anzugreifen. Madero habe jedoch 
erklärt, daß, obwohl er in eine Verlängerung 
des Waffenstillstandes nicht willigen werde, 
er heute Juarez nicht anzugreifen beabsichtige. 
— Es erscheint wenig zweifelhaft, daß Präsi­
dent Diaz, m it Rücksicht auf den Ernst der 
Lage und dem Verlangen des Volkes ent­
sprechend, sich zurückziehen wird, wenn die 
Ordnung wiederhergestellt ist. —  Wie das 
Reutersche Bureau aus E l Paso meldet, hat 
der Unterhändler der mexikanischen Regierung 
Carabajal dem Vertreter der Aufständischen 
Gomez offiziell mitgeteilt, daß es ihm un­
möglich sei, die Verhandlungen fortzusetzen. 
A u f die Forderung der Revolutionäre, daß 
Diaz abdanken solle, erteilte er keine A n t­
wort.

Deutsches Reich.
Berlin. 7. M ai 1911.

—  Der Großherzog empfing gestern Nach­
mittag in Karlsruhe den Reichskanzler. Seine 
Majestät der Kaiser hörte am späteren Nach­
mittag die Vortrüge des Chefs des Z iv il­
kabinetts und des Chefs des M ilitärkabinetts. 
Heute Vorm ittag 10 Uhr reisten der Kaiser, 
der Großherzog und die Großherzogin von 
Baden nach Straßburg ab. Im  Gefolge 
Seiner Majestät des Kaisers befand sich der 
Reichskanzler.

—  Auch im Wahlkreise Gießen ist der 
Freisinn im furchtbaren Aufschwung begriffen. 
M it  großem Tamtam wurde die W ahlagi­
tation schon im vorigen Jahre eröffnet und 
zur Unterstützung derselben erschien seit 1. 
Oktober täglich das „Organ der Fortschritt­
lichen Volkspartei", die „Gießener Morgen­
zeitung". Jetzt hat sie ausgerechnet am 27. 
A p ril „Gute Nacht" gesagt. Die von der 
„H ilfe " bezogene bewährte Redaktionskraft 
hat ebensowenig wie die von den Gießener 
Liberalen angeblich aufgebrachten 100 000 
M ark das Einschlafen verhindern können. 
Außer von den paar Liberalen in Gießen und 
ihren Genossen im Wahlkreise werden schwer­
lich bittere Klagen über den frühen Tod 
dieses zielsicheren Blattes angestimmt werden. 
Das eingegangene Blättchen ist besonders 
dadurch bekannt geworden, daß es die hessi­
schen Bauern, als sie ihm nicht auf seinen 
freisinnigen Leim kriechen wollten, „vernagelte 
Bauern" nannte-j

Eröffnung der internationalen 
Hygieneausftellung in Dresden.
Am Sonnabend fand in  D r e s d e n  in  Gegen­

w art des Königs und der M itg lieder des könig­
lichen Hauses der Spitzen der Behörden, der Gene­
ra litä t, des diplomatischen Korps und etwa 3000 
geladener Ehrengäste die feierliche E r ö f f n u n g  
der internationalen Hygieneausstellung 1911 statt. 
Um 11 Uhr erschien König Friedrich August in  
einem Viererzug vor dem P orta l der unter seinem 
Protektorat stehenden Ausstellung und wurde von 
Geheimrat Lingner und dem Präsidenten Professor 
Dr. Renk in  den großen Festsaal der Ausstellung 
geleitet. Ceheimrat L i n g n e r  hielt hierauf die 
Festrede, in  der er in  längeren Ausführungen 
einen geschichtlichen Rückblick über die Entstehung 
der Hygieneausstellung gab und des weiteren die 
Bedeutung dieses gewaltigen, d M  Wohle der 
Menschheit gewidmeten Unternehmens hervorhob. 
Nach einem vorn Redner zum Schluß ausgebrachten 
Hoch auf den Monarchen erklärte SLaatsminister 
G r a f  V i t z t h u m  v. Eckst ä d t  die Ausstellung 
im  Namen des Königs fü r eröffnet. Bei dem 
nunmehr folgenden Rundgang besichtigten der 
König und die übrigen Herrschaften m it lebhaftem 
Interesse die ausgestellten Gegenstände, über deren 
Vielseitigkeit hier und da Worte höchster Aner­
kennung laut wurden. Nach Beendigung des 
Rundganges begab sich der König in  das Residenz- 
schloß zurück, wo M ittags aus Anlaß der Eröffnung 
der Ausstellung eine F r ü h s t ü c k s t a f e l  statt­
fand, zu der zahlreiche Einladungen ergangen 
waren. Abends fand im  Alten Ausstellungspalast 
ein F e s t b a n k e t t  statt, an dem ebenfalls die 
Spitzen der Behörden, das diplomatische Korps und 
zahlreiche Ehrengäste teilnahmen. Die sieben langen 
Tafeln waren m it blühenden Blumen prächtig ge­
schmückt. Nach den Klängen der Jubelouverture 
von Weber, begrüßte SLaatsminister G r a f  V i t z ­
t h u m  v. Eckst ä d t  die Erschienenen und dankte 
allen, die zum Gelingen des großen Werkes bei­
getragen hätten. I n  französischer Sprache sprach er 
den Dank an die fremden Kommissare aus. Nach 
ihm feierte Kommerzienrat L i n g n e r  die Reichs­
regierung und die Regierungen der deutschen 
Bundesstaaten. Der Regierunaskommissar der Aus­
stellung, M inisterialdirektor Dr. R u m p e l t  to­
astete auf die Aussteller, der Präsident des Reichs­
gesundheitsamtes Geheimrat B u m m  auf den 
SLaatsminister Grafen Vitzthum. Der wissenschaft­
liche Präsident der Ausstellung, Professor R e n k  
feierte Dresden als Ausstellungsstadt und seinen 
Oberbürgermeister. E r teilte u. a. m it. daß wäh­
rend der Dauer der Ausstellung gegen 350 Kongresse 
in  Dresdens Mauern tagen werden, sodaß auf 
jeden der 150 Ausstellungstage ca. 7 Kongreßtage 
entfallen. Oberbürgermeister Dr. V e u t l e r  
feierte in  seiner Rede die Leiter der Ausstellung, 
Präsident Lingner und Professor Venk. I n  der 
Sportabteilung haben bereits am Eröffnungstage 
eine Reihe von sportlichen Veranstaltungen statt­
gefunden.

Arbeiterbewegung.
Die organisierten Angestellten der Nieder- 

schlesischen Elektrischen- und Kleinbahn A. G. in  
W a l d e n L u r g  sind am Sonntag in  den Ausstand 
getreten. Der Betrieb ruht.

Vergarbeiterunruhen in  England. Wegen eines 
in  einem Bergwerk beschäftigten Nichtorganisierten 
Arbeiters kam es Donnerstag im  Rhondda-Tal 
(Südwales) wieder zu Unruhen, die zu einem Zu­
sammenstoß von Arbeitern m it Polizeimairnschaften 
führten. Hierbei wurden verschiedene Personen 
verletzt.

Der Ausstand der Mannheimer Hafenarbeiter 
ist durch gegenseitige Zugeständnisse beendet 
worden.

Im  Zeitz-Weißenfelser Vraunkohlenrevier be­
tragen nach M itte ilung  des deutschen Vraunkohlen- 
Jndustrievereins die Kündigungen infolge der 
Tarifstreitigkeiten nach durchaus zuverlässigen A n­
gaben 2500 gleich 48 Prozent, in  Sachsen-Alten- 
burg 2713 gleich 54 Prozent und im  Halleschen 
Bezirk 416 gleich 21 Prozent der gesamten Beleg­
schaft.

Provinzialnachrichten.
Danzig, 6. M a i. (Verschiedenes.) Aus A n ­

laß des 29. Geburtstages des Kronprinzen sandte 
Oberbürgermeister Scholtz heute folgendes Tele­
gramm an den Kronprinzen nach Potsdam : „Z um  
heutigen Tage sendet freudigen und herzlichen 
Glückwunsch die alte, treue S tad t Danzig, die 
glücklich ist, Ew . Kaiserliche Hoheit und Fam ilie 
bald in ihren allen M auern begrüßen zu dürfen." 
— Konsistorialpräsident Peter in Danzig, der am 
M ontag sein A m t angetreten hat, geht, um seine 
Übersiedelung von Coblenz zu bewerkstelligen, vom 
15. M a i bis 17. Ju n i auf Urlaub. —  Zum  Rek­
tor der Technischen Hochschule wurde der bis­
herige Rektor Geheimrat Professor D r. Matthaei 
wiedergewählt.

Danzig, 7. M a i. (Eine Doppelvergiftungs- 
affäre.) E in  eigenartiger V o rfa ll hat sich in einem 
Hause der Karthäuser Straße abgespielt. D ort 
wurde ein junges Mädchen, die Verkäuferin M a r- 
garete K ., schwer vergiftet aufgefunden. I n  dem 
Zim m er fand man Überreste von Sublim at, wo­
raus zu schließen ist, daß die Vergiftung m it 
Sublim at ausgeführt worden ist. Das Mädchen 
war noch bei Besinnung und erzählte den herbei- 
geeilten Personen, daß ihr Geliebter, ein E in jäh­
riger bei einem hiesigen Regiment, sich in dem 
Augenblicke, wo sie sich vergiftet, verabredungsge- 
mäß erschossen haben würde. Der zuständigen 
M ilitärbehörde wurde hiervon sofort M itte ilung  
gemacht. Diese stellte fest, daß tatsächlich ein E in ­
jähriger verschwunden war. Dieser muß dann 
später in seine Wohnung zurückgekehrt sein, denn 
als man sie abermals revidierte, fand man ihn 
vergiftet, aber noch lebend vor. Das Mädchen 
ist in das neue Krankenhaus und der E injährige 
in das Garnisonlazarett eingeliefert worden. Eine 
Lebensgefahr dürfte bei beiden nicht mehr be­
stehen.

Lyck, 6. M a i. (Vater und K ind ertrunken.) 
Gestern Nachmittag gegen 5 Uhr spielte das 8 jäh­
rige Töchterchen des Schuhmachers N ikulla  in der 
Seestraße an einer Schöpfstelle und fiel dabei ins 
Wasser. A ls  der Vater, der gerade bei der Arbeit 
saß, dies vernahm, eilte er schnell hinaus, um sein 
K ind zu retten. E r sprang m it den Kleidern ins 
Wasser, doch gelang es ihm nicht, sein Töchterchen

zu retten, denn schon nach wenigen Augenblicke 
versank er gleichfalls in die Tiefe. E in H e rz M ^  
hatte seinem Leben ein Ende gemacht. Die Leime 
konnten erst nach längerer Ze it geborgen rveroen- 
Es wurden zwar noch Wiederbelebungsversucy
angestellt, doch waren dieselben ohne Erfolg.

Posen, 6. M a i. (Glückwunsch-Telegramm 
den Kronprinzen.) Aus Anlaß des heutigen we 
burtstages des Kronprinzen hat der A usstellung 
vorstand an diesen folgendes Glückwunschtelegramm 
gerichtet: Ew. K . K. Hoheit den hohen Protekm
unserer Ostdeutschen Ausstellung bitten w i r "  
ehrerbietigsten Glückwünsche zum heutigen ^ 8  
entgegenzunehmen. Im  Auftrage des Vorstandes 
der Ostdeutschen Ausstellung D r. W ilm s Ober 
bürgermeister.

Die „Schenkung" des Gutes Eadinen.
I n  ganz eigenartiger Weise w ird jetzt die 

innerung an die Schenkung des Gutes Eadinen a 
den Karser aufgefrischt, und zwar in  dem Augen- 
blick, als Kaiser W ilhelm  in  Genua feinen Fuß ^ , 
Land setzte. Auf dem Wege von der „Hohenzollern 
nach dem Hofzug wurde, wie die „T ribuna" meioer, 
ein Paket von einem Unbekannten derart geW A 
dert, daß es zu den Füßen des Monarchen niedern^. 
Da man im ersten Augenblick nicht gewußt 
um was es sich handelte, fei eine Aufregung en^ 
standen, die sich aber bald legte. Der Werfer des 
Pakets sei dann verfolgt und das Paket dem M u ­
tanten des Kaisers übergeben worden. Das 
enthielt nach der „T ribuna" eine Darlegung, in ve 
die in  Genua wohnenden Verwandten des ver­
storbenen Rittergutsbesitzers Birkner des Schenke^ 
des Gutes Eadinen an den Kaiser, rhre Rechte.au> 
das Gut geltend machen. Ih re  Wünsche nach aub?^ 
gerichtlicher Beilegung der Angelegenheit seien bis­
her nie an den Kaiser gelangt, sie hofften auf dress  ̂
Wege zu ihrem Rechte zu kommen. Weiter enthrev 
das Paket mehrere Dokumente, welche beweisen, das 
der ehemalige Besitzer des Gutes Eadinen, der v^ l 
storbene Landrat A rtu r Birkner, der MorphiNN 
gewesen, von einer Persönlichkeit in  der Umgebung 
des Kaisers durch List bewogen worden sei, dent 
Kaiser Eadinen zu schenken. T ie  ungenannte 
sönlichkeit habe die Schwäche Virkners ausgenutz 
und dann fü r den Vermittlerdienst hohe T ite l unv 
eine Rangerhöhung erhalten. Dazu schreibt der ^  
Hofgeschichten bewanderte „Reichsbote": 
eigener Kenntnis der Dinge können w ir  dem hinzu­
fügen, daß die Erben des Landrats Birkner, rverrn 
sie tatsächlich hinter diesem Paket stecken sollten. V  
durchaus trügerischen Voraussetzungen und Hvfs- 
nungen hingegeben haben; denn das angeb lE  
„Geschenk" des Gutes Eadinen war mehr oder m im ^  
ein Danaergeschenk. Es war derart überlastet, dav 
es Landrat Birkner nicht mehr hätte halten können- 
Es stand vor dem wirtschaftlichen ZusammenbruA 
als er sich durch sein „Geschenk" eine sehr ansehnlM 
lebenslängliche Jahresrente (15 000 Mark) aus der 
kaiserlichen Privatschatulle sicherte. A ls  der Kaffer 
Eadinen übernahm, war also fü r etwaige Erven 
Virkners tatsächlich nichts zu erben mehr vorhanden^ 
und es hat überhaupt einer sehr sorgsamen uno 
intensiven Wirtschaft bedurft, um das Gut nur 
einigermaßen ertragsfähig zu machen. Jetzt ist ^  
ja  allerdings soweit, daß es sich nicht nur selbst er­
hält, sondern daß es auch alle die Gelder wieder 
eingebracht hat, die zu seiner M eliora tion hinein^ 
gesteckt worden sind. Eadinen ist ein Gut m it ver­
hältnismäßig armem Boden gewesen; aber heui^ 
zeigt es, was eine zielbewußte Landwirtschaft, erns 
sorgsame Arbeit zu schaffen vermag. Schreiber 
dieses hat von den soliden Erfolgen dieser Wirtschaft 
seinerzeit durch eigenen Augenschein eingehen 
Kenntnis nehmen dürfen. E r kann das S tu d iE  
dieses Gutes jedem Landw irt angelegentlich^ 
empfehlen."

Landrat a. D. B irkner und seine Gattin, die 
inzwischen beide verstorben sind, haben bekanntlich 
keine Leibeserben hinterlassen.

Lükalttnchricliten.
Thorn, 8. Mai 1911-

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  Ei senbahn- )
Versetzt: Der Bahnmeisterdiätar Bruneß von Thoru 
nach Wronke und gepr. LokomoLivheizer Gohr von 
Zntn nach Küstrin-Neustadt, die Bahnwärter Behnke 
von Mirakowo nach Wärterhaus 22a (Balst^ 
meisterei Culmsee) und Kaschube von Hosleben nach 
Wärterhaus 23 (Bahnmeisterei Hofleben). .

— ( D e r O r t s v e r e i n  T h o r n  d e s  de 
schen V e r e i n s  g e g e n  d e n  M i ß b r a u c h  
g e i s t i g e r  G e t r ä n k e )  hält am Mittwoch Abeno 
in der Aula der Knabenmitteischnle seine Generalver  ̂
vsrsammlung ab. Den geschäftlichen Berichten und der 
Wahl des Vorstandes geht ein Vortrag des Herrn 
Pfarrer Iohst über Trinkerfürsorge voran.

— ( V u c h d r u c k e r t a g  i n  A l l e n  st e i n )
Am Sonntag tagte in  Allenstein, der neuen einpo^ 
strebenden Regierungshauptstadt, die Sektion 12 der 
deutschen Vuchdruckerberufsgenossenschaft und der 
Kreis 12 des deutschen Buchdruckervereins, beide dre 
Provinzen Posen, Ost- und Westpreußen umfasserA 
unter zahlreicher Beteiligung namentlich der B E  
druckereibesitzer aus Ostpreußen, deren Vezirksverern 
am Sonnabend bereits eine Sitzung abgehalten 
hatte. Vertreten waren die Druckorte Posen uno 
Bromberg, Danzig, T h o r n ,  Graudenz, Marren- 
werder und Neumark, Königsberg, Allensterm 
Braunsberg und die meisten kleineren Städte Oss- 
Preußens. Am Sonnabend fand im  Versammlung-^ 
lokal, dem neuen, m it großen GHellschaftsräuwen 
ausgestatteten Hotel „Deutsches H a u s , ein Be­
grüßungsabend m it gastfreier Bewirtung der Gasse 
statt, um den sich besonders der Besitzer der „Allen- 
steiner Zeitung", Herr Buchdruckereibsitzer Harrch> 
verdient machte. Die geschäftlichen Sitzungen inn 
ihren umfangreichen Tagesordnungen wurden *n 
den Vormittagsstunden des Sonntags erledigt. Dre 
Wahlen hatten das Ergebnis, daß die satzungsgernav 
ausscheidenden Vorstandsmitglieder wiedergewählt 
wurden: in  der Sektion, dessen Verhandlung^
deren Vorsitzer, Herr Vuchdruckereibefitzer Kafemann- 
Danzig, leitete, wurde fü r den 5. Bezirk anstelle des 
verstorbenen Herrn Zibold-Allenstein Herr VludaU- 
Allenstein und im 7. Bezirk anstelle des H e r^  
F. Garms-Dt. Krone, der sein Geschäft in  andere 
Hände gelegt und aus der Genossenschaft aus 
geschieden ist, Herr Vuchdruckereibesitzer Köpke-NeU- 
mark gewählt. Im  Kreisverein war der wichtig!^ 
Gegenstand der Tagesordnung die Besprechung ü^er 
die Revision des im nächsten Jahre ablaufenden 
Buchdruckerlohntarifs. Den Erklärungen des Vor­
sitzers des Kreises, Herrn Wagner-Posen, zur Tarn 
frage wurde in  allen Punkten zugestimmt und ihm» 
wick ^  übrigem Vertretern in  der Lohntags



di-Kpr " e s  Monats in Hamburg stattfindet, —  
^vision^"? Kreises vorzutragen, bei den Tarrf- 
?n ses^bverhandlungen unter allen Umständen dar-

Rektion im nächsten Jahre

L 'N  s  »ch-a«L . '-i-,.
Sahi Saale des Hotels, woran auch eine An- 

Mitglieder teilnahmen. Herr Kafe- 
Uf Z. brachte in kernigen Worten ein Hoch 
M e r ^ a d e n  Kaiser aus, das begeisterten 
sreunxN «And. Es folgten Toaste auf das gast- 
tzarich ^  Allenstein, auf seinen Vertreter Herrn 
>̂es Kraif dessen Familie, auf die Leiden Vorsitzer 

und der Sektion, Herren Wagner-Posen 
!chey ^^unn-Danzig, auf den Senior der ostdeut- 
^ie^ch^ucker, Herrn Hofbuchdruckereibesitzer 
der ^^^^rder, auf die Damen u. a. Die bei 
MEtzx/.,-Le!Ungenen Lieder zum Preise der Buch­
es waren eigens für die Tagung gedichtet, 
?ähren^^Enzer Trinklied" von seinem Verfasser 
M e ld e r  Fahrt von Posen nach Allenstein. Nach 

der Tafel wurde ein Ausflug nach dem 
unternommen, wo in dem großen Aus- 

^ein ^stuurant der Kaffee genommen wurde, bei 
^egiw-^onzert der Kapelle des Jnfanterie- 

Nr. 150. Abends kehrte ein Teil der 
heim 'Ee, durch Berufspflrchten gezwungen, 
Uin die Mehrzahl noch bis heute blieb,
Muiw -  Ausflug in die herrliche waldige Um- 

von Allenstein zu unternehmen, 
am K r i e g e r v e r e i n  T h o r n )  hielt
versy^Auabend den 6. d. M ts. seine Monats-

—- ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichn et der 
Polizelbericht heute 3.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Hausschlüssel 
und ein Maulkorb. Näheres im Polizeisekretariat, 
Zimmer 49.

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute 1,14 Meter, er 
ist seit vorgestern um 12 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 2,16 aus 2,10 
Meter g e f a l l e n .

r Podgorz, 8. Mai. (Verschiedenes.) Der 
Kriegerverein hielt im Hübnerschen Lokale eine stark 
besuchte Versammlung ab, die von dem 2. Vorsitzer, 
Herrn Postvorsteher Braun, geleitet wurde. Der- 
elbe eröffnete die Sitzung mit einer markigen An- 
prache, in welcher er auf den obersten Kriegsherrn 

und auf das hohe Geburtstagskind, Se. kaiserliche 
Hoheit den Kronprinzen, ein begeistertes Hurra aus­
brachte. Zur Aufnahme hatten sich 2 Kameraden 
gemeldet, die nach einer kurzen Ansprache des Vor- 
itzers auf die Satzungen des Vereins verpflichtet 
wurden. Es gelangte alsdann ein Schreiben der 
Frankfurter Haftversicherung zur Verlesung. Wegen 
eines passenden Scheioenstandes soll an das könig­
liche Gouvernement Thorn geschrieben werden, und 
man hofft, daß die Übungsschießen in diesem Monat 
ihren Anfang nehmen können. I n  Aussicht- wurde 
der 21. M ai und der 11. Juni genommen. Sein  
Stiftungsfest feiert der Verein am 2. Pfingstfeiertag 
im Schlüsselmühler Garten. Die näheren Ver-

ab. Der erste Vorsitzer, Herr Haupt- 
Ma e r c k e r ,  eröffnete um'8Vs Uhr die 

^ E ^ ^ u n g  mit einem Hoch auf den obersten 
heiiL^^rrn. Alsdann gedachte der Vorsitzer des 

^ kges, des Geburtstages des Ehren- 
M jUAdes Landesverbandes, Sr. kaiserlichen und

I Vbll jves K rn nnrin ri>n  IINN s ta c h le  a u s
Im  An-

Hoheit des Kronprinzen, und brachte auf 
><hlH A  Geburtstagskind ein Hoch aus. Im  An- 
8Ur M ^ ran  gelangte ein Glückwunschtelegramm 
Verpflegung. Neu aufgenommen wurden 3 und 
K b erg t ebenfalls 3 Kameraden; ein Kamerad 

êi>pp^6en. Die Kameraden Lewandowski und 
letze^unn sind verstorben; das Andenken der-

garten
. -------- — ......... . ............hr den

Der 6  ̂ bericht des Regierungsbezirksverbandes. 
§Urs^ .bkriegerverbandstag findet am 21. M ai in 
Die ^  Äkale Roß statt. Besinn 10 V2  Ubr.

Die Luftöüchsen sollen von nun an nicht mehr 
verborgt werden. Aus Anlaß des Geburtstages des 
Protektors des preußischen Landeskriegerverbandes 
pendele die Vereinskasse eine halbe Tonne edles 

Gebräu, und nach Erledigung des Geschäftlichen 
blieben die Kameraden noch lange Zeit fröhlich Lei­
ammen. — Der Flottenverein feierte im Hotel 
„Kaiserhof" sein Sommervergnügen, welches den 
chönsten Verlauf nahm. Herr Hauptlehrer Spiring 

hielt die Festrede, die in ein Kaiserhoch ausklang. — 
Die Mitglieder des Singvereins unternahmen am 
vergangenen Sonntag Morgen einen Maiausflug. 
Der Weg führte durch die Niederung bis Nieder- 
mühle, wo Halt gemacht wurde. — Auch der hiesige 
Turnverein hatte dorthin einen Ausflug unter­
nommen.

Kameraden Weitzmann 75 „Parole"- 
eiih L g e  verteilt. Zur Feier des Tages wurde 

Freibier bewilligt. Hiermit war 
Teil erledigt, und es folgte die 

*Ht welche sich in ungetrübter Stimmung 
ausdehnte.

U c h l e s i e r v e r e i n . )  Das am Sonn- 
end im Schützenhause veranstaltete Mai- 

geire^a des Schlesiervereins nahm einen sehr an- 
Verlauf. Der große Saal war in einen 

Säng abgewandelt und machte mit seinen Lauben- 
dep , Und hohen Maienbäumen einen anheimeln- 
Äls^'Uschenden Eindruck. Der Leim Kränzchen 
HHirto Atnz, unterbrochen von komischen Vortragen, 

^  «lch bis in die ersten Morgenstunden aus.
( De r  K r i e g e r - V e r e i n  T h o r a ­

xen k-v am letzten Sonnabend im Rüster-
?on ,'^'ale seine Monatsversammlung ab, welche 
der An  ̂ 0̂ Mitgliedern besucht war. Nachdem 
^ s^ ich er , Herr Kreisbaumeister K r a u s e ,  die 

^ lu n g  mit einer Ansprache, in welcher er 
Geburtstages Sr. königlichen Hohert des 

Kn tz^azen gedachte, eröffnet hatte, schritt man

dem Leibitscher Tor ein Kriegervereins- 
Mtg»? abzuhalten. Aufgenommen wurden drei 

An die Versammlung schloß sich ein ge- 
», ^  s^amilienkränzchen.

"  T u r n v e r e i n e  T h o r n  u n d  
unternahmen am Sonntag in Stärke 

l und 23 Mann eine Turnfahrt nach Nieder­
s t a c h  kurzer Rast dort wurden die Höhen an 
Achsel und das schöne Weichseldelta bewundert.

Wiese, vor dem Gasthaus, wurde alsdann 
KÄ^gballspiel, wie es vom deutschen Spiel- 

geplant ist, veranstaltet. Dieses schöne und 
A Spiel, welches frei von Roheiten ist, wird 
Kaft „V -öahre von der gesamten deutschen Turner- 
!̂ lgte Wettspiel gespielt. Der Rückmarsch er- 

s tM fa lls  zu Fuß. Der kräftige Mairegen tat 
Mg ^ dnchen Stimmung keinen Abbruch. Lieder- 
^tltztz?^urzte den Weg. Die zurückgelegte Strecke 

^  etwa 30 Kilometer.
« i pn' OEe K a f f e e k o n z e r t e  i m  Z i e g e -  
'»g  ̂  ̂k), die an jedem Dienstag und Donners 
Attz?" nachmittags 4 Uhr ab stattfinden (Ein- 
TstxM s 10 Pfg.), werden morgen mit einem 
-2  kk > der Kapelle der 13 er unter Leitung 
Met Obermusikmeisters Herrn Krelle er-

t r a f k a m m e r . )  I n  der Sitzung am 
^ U r d e  noch gegen den Faschinenlieferanten 

» e ^ o r g e  aus Thorn wegen V e r g e h e n s  
- » da s  K r a n k e n v e r s i c h e r u n g s -  

Uvfiä,' 8 82 d, verhandelt. Der Fall beansprucht 
Mtaa?ern erhöhtes Interesse, als er bereits alle 
^  Änr? durchgelaufen hat, nachdem der Vertreter 
.-k tzt^Uebehörde gegen das freisprechende Urteil 
sticht Mammer Berufung eingelegt. Vom Reichs- 

die Urteil der Strafkammer aufgehoben 
^ ie l^ b a ch e  zur erneuten Verhandlung zurück- 

..worden. Der Angeklagte hatte in den 
Mfttm ^08 und 1910 verschiedene Arbeiter be- 
d, 1 ae auch zur Ortskrankenkasse angemeldet, 
kin Äin.;! er es unterlassen, die Beiträge, wovon 

zwei Drittel zu leisten haben, abzu- 
wurden dem Angeklagten mildernde 

> > !e!» zugebilligt, da er sich inzwischen bemüht 
Vergehen gegen die geschädigte Orts- 

; größten Teils der
____ - gutzumachen. Das

«ge Hast ^  Mark Geldstrafe, eventuell

F a h n e n f l u c h t  v e r d ä c h t i g )  
Stolzenburg von der 1. 

Nr. 11 — im Zivü-

!k " e r  -  u u v I I e I I  , r
i^tteri» N °nier Karl Sto- 

Iü„»ußart.-Regiinents
^wps^°rtner, dann Angestellter auf Passagier- 
d̂ E der c,"-' der sich in der Nacht zum 1. M ai 
M g , Kaserne entfernt hat und bis jetzt nicht 

°"rückgekehrt ist.

Manntgfaltiües.
( E r s c h o s s e n  h a t  sich) in Bonn der 

Rechtskandidat Otto Freiherr v. Ayx aus 
Aschaffenburg, weil er zum zweiten M al das 
Referendarexamen nicht bestanden hat.

(Th e a t e r b r a n d . )  Das Theater in 
SsimLirsk ist durch Brand vernichtet worden.

v. Tirpitz und des Ministers Delbrück dem Schiffe 
eine glückliche Fahrt. Um 5 Uhr 48 Minuten traten 
die zurückgebliebenen Teilnehmer an der Feier die 
Heimfahrt über Bremen mit einem Sonderzug an.

Theater, Uunst und Wissenschaft.
Die in  Berlin verbotene G r o t e s k e  , ^ 1 a t  

f v 8 t i t i o "  von L o t h a r  S c h m i d t  wird im 
Komödiehaus zu F r a n k f u r t  a. M. aufgeführt 
werden. Die Frankfurter Zensurbehörde hat das 
Stück zu r  A f f ü h r u n g  f r e i  g e g e b e n .

Der Direktor der Abteilung für Landeskultur 
und Versuchswesen an der Landwirtschaftskammer 
der Provinz Sachsen Dr. Eugen L i e L e n a u  ist in 
H a l l e  im Alter von 41 Jahren g e s t o r b e n .  Er 
war der Verfasser der weitverbreiteten Schrift über 
„photogrammetrische Messungen von Tieren".

Der 15. Kongreß der internationalen Union der 
Pressevereine wurde Donnerstag in R o m  in 
Gegenwart des Königs, der Minister und anderer 
Würdenträger unter zahlreicher Beteiliguny aus 
allen Kulturländern auf dem Kapital feierlich er­
öffnet. Der frühere Ministerpräsident Luzzatti hielt 
die Eröffnungsrede. — Mittwoch Nachmittag fand 
eine Begrüßung der Kongreßteilnehmer seitens des 
römischen Komitees statt. Der Präsident des Ver­
eins, Abgeordneter Varzilai, richtete an die Gäste 
VegrüßungsworLe, auf die Präsident Singer mit 
herzlichen Dankesworten erwiderte, in denen er, 
wie Varzilai, der Einheitsfeier Ita liens gedachte.

Zur Errichtung von Radiotelegraphenstationen 
auf S p i t z b e r g e n  und bei H a m m e r f e s t  be­
willigte der norwegische Storthing Mittwoch ein­
stimmig einen Betrag bis zu 300 Kronen.

Der Professor für Wasserbau an der techmschen 
Hochschule in S t u t t g a r t  Dr. L u e g e r  rst g e ­
s t or be n.

Rückkehr der japanischen antarktischen Expedi­
tion. Die japanische antarktische Expedition, die 
Neuseeland im Februar verlassen hatte, rst durch 
Packeis und Eisberge zur Umkehr gezwungen 
worden. Das Schiff mit den Expedrtronsterl- 
nehmern ist Montag irr Sidney eingetroffen.

Die A b r e i s e  der unter Führung des baye­
rischen Oberleutnants Dr. F i l c h n e r  stehenden 
S ü d p o l  a r e x p e d i t i o n  auf dem Schrsfe 
„Deutschland" fand Sonntag Nachmittag von 
V r e m e r h a v e n  aus bei herrlichstem Fruhlrngs- 
wetter statt. Zu Ehren der Expedition war vorn 
bremischen Senate eine A b s c h i e d s f e r e r  ver­
anstaltet, deren auswärtige Teilnehmer mrt ernem 
Sonderzuae Leim Kaiserhafen, wo das Expeditions­
schiff lag, eintrafen. Unter den 150 Herren und 
Damen befanden sich u. a. der bayerische Siaats- 
minister Frhr. v. Mlitzsch der bayerische G ^  
in Berlin Graf v. Lercheiffeld, fast sämtliche M it­
glieder des bremischen Senates zahlreiche deutsche 
Lniversitätsprofessoren, unter ihnen der Rektor 
der Berliner Universität Professor Dr. Rubner, 
mehrere Offiziere des Koßen GeneraMLes d ^  
unter Generalmajor v. Äertrab sowie Offiziere, des

treter des Reichsmarineamtes war Kaprtan z. S . 
Ni>biner!ck>iener ferner waren Vertreter ver- 
M e L r  aperer staatlicher und städtischer Be­
hörden aus allen Teilen Deutschlands anwesend 
Vüraerrneiiter Senator Dr. B a r k h a u s e n  
braute ein Hoch auf den mächtigen Schützer des 
aroken nationalen Unternehmens, den Karser so­
wie auf den hohen Protektor Prinzregenten Luit-

den kräftigen Förderer der Forschungsreise den 
bremiickien Senat. Eeneralmaior B e r t r a b  
fäette den Expeditionsführer, Oberleutnant 
Filchner dem er nach glücklich vollendeter Aufgabe 
alückliLe Heimkehr wünschte. Oberleutnant 
F i l c k n e r  brachte allen Förderern der Expedition 
ein Hoch Die Glückwünsche der deutschen Eesell- 
chast M  Erdkunde u n d > r  Erdkunde studierenden 

deutschen akademischen Jugend, welche dre Expedr- 
tion mit Begeisterung begrüße brachte Eehermrat 
Professor Penck aus Berlin dar und überreichte 
als Abschiedsgruß einen silbernen Becher. Es waren 
mklreickie AbsSiedstelegramme eingegangen dar­
unter vom' Prinzregenten Luitpold dem Herzog 
von Sackten - Altenburg, vielen Staatswurden- 
L e r n  L  B e r t r ^
klouLN Um Uh? öffolgl? biL Ausfahrk V69 
Expeditionsschiffes. Bevor die Fahrt angetreten 
wurde wünschte Ministerialdirektor Dr. L ew  a l d 
im Namen des Reichskanzlers, des Staatssekretärs

Neueste Nachrichten.
Rede des Kaisers.

S t r a ß b u r g  (im Elsaß), 8. Mai. Der 
Kaiser hielt bei der Huldigung der Studenten­
schaft folgende Ansprache: „Ich spreche Ihnen 
Meinen Dank aus, für die Huldigung, die Sie  
mir soeben dargebracht haben. Ich erwarte 
von Ihnen» daß, wenn Sie einst ins Leben 
hinaustreten werden» Sie gelernt haben 
werden, aus dem Leben unseres Vaterlandes, 
daß die Partei nicht die Hauptsache ist, sondern 
einzig und allein das Gedeihen unseres Vater­
landes und des Volkes. Ich hoffe, daß Ihr Leit­
stern stets das Wohl des Vaterlandes sein 
wird. Die Studenten zogen hierauf gruppen­
weise sich vor dem Kaiser verbeugend» vorüber.

Eisenbahnbahnunglück bei Kreuz.
K r e u z ,  8. Mai. Um S Uhr abends fuhr 

der Güterzug 8814 bei der Einfahrt auf den, 
aus Gleis 4 stehenden ELtsrzug 6288 infolge 
falscher Einfahrt-Erlaubnis. Der Packwagen 
und zwei mit Ziegelsteinen beladene Wagen 
wurden zertrümmert, der letzte Wagen ent­
gleiste, und die Lokomotive wurde leicht be­
schädigt. 2 Schaffner wurden verletzt aber 
nicht lebensgefährlich. Der Betrieb wird auf­
recht erhalten.

Preußische Klassenlotterie.
Berlin, 8. Mai. I n  der heutigen Ziehung 

der preußischen Klassenlotterie fielen folgende 
größere Gewinne:

10 000 Mk. auf Nr. 45879 83 395.
5000 Mk. auf Nr. 124 054.
3000 Mk. auf Nr. 2535, 2826, 4376, 

6266, 6667, 7292, 9551, 12 907, 14 366, 
29 569, 32 713, 34 202, 52 961, 74 819,
77 605, 77 822, 84 702, 88 277, 88279,
99 802, 100 960, 106 888, 107 493. 114 899,
116 723, 117 984, 124 037 ,124 403,128 062, 
136 236, 146 239, 153 201 ,173 883,174 054, 
189 832.

1000 Mk. auf Nr. 2515, 8384,109 79. 
11869, 21229, 22 493, 23107, 24414,
25 058, 35 038, 39 283, 41390, 45182,
50 721, 57 545, 65602, 71318, 71500,
72719, 73 016, 77 856, 80320, 84138,
88 618, 92 919, 95 935, 101187, 101547. 
103 064, 105151, 106132 ,116  407 ,119  368, 
131 640, 132 308, 137 453, 138 603 ,142  495, 
147, 755, 159 238, 164 384, 164 323 ,170  063, 
171 966, 182 386, 183 366, 183 802, 187217, 
188 928. (Ohne Gewähr.)

Regierungsrat Frhr. von Wächter wegen 
Meineids verurteilt.

B e r l i n ,  7. Mai. Aus Deutsch-Ostafrika 
meldet ein heutiges Telegramm des Gouver­
neurs, daß der Referent beim Gouvernement 
Regierungsrat Freiherr von Wächter, gegen 
den wie seinerzeit mitgeteilt wurde, ein Ver­
fahren wegen Meineids eröffnet war, am 
Sonnabend durch Urteil des Gerichts erster I n ­
stanz wegen Meineids zu IM/2 Monaten Ge­
fängnis verurteilt worden ist. Einzelheiten 
über die Verhandlungen stehen noch aus. Der 
Angeklagte war schon seit längerer Zeit vom 
Dienst suspendiert. — Wie berichtet, handelt 
es sich bei der Msineidsaffäre um eine Aussage, 
die Freiherr von Wächter in dem Verfahren 
gegen den Redakteur von Noy gemacht hatte, 
von Roy ist seinerzeit zu einer mehrmonat- 
lichen Gefängnisstrafe verurteilt worden, weil 
er hohen Beamten des Gouvernements u. a. 
schwere sittliche Verfehlungen vorgeworfen 
hatte. I n  dem Vorverfahren gegen von Roy 
spielten anonyme Briefs eine Rolle, die, wie 
behauptet wurde, von Herrn ». Wächter hatte 
unter seinem Eide die Autorschaft für diese 
Briefe bestritten.

Den Verletzungen erlegen.
B e r l i n , 8. Mai. Der Inhaber der MLH- 

lingischen Fabrik, Eduard Mühling der vor 
einigen Tagen bei der Benzol-Explosion schwer 
verletzt wurde, ist gestorben.

Rücktritt des Präsidenten Diaz.
M e x i k o ,  8. Mai. Die Veröffentlichung 

des Beschlusses, das Präsident Diaz zurück, 
trete, erfolgte durch Extra-Blätter Sonntag 
Abend und erregte großen Jubel._____________

l l .

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
8. Mai j 6. Ma«

Tendenz der Fondsbörse: - .
Österreichische Banknoten . . .
Russische Banknoten per Kasse . .
Wechsel auf Warschau . . . .
Deutsche Reichsanleihe o/o. .
Deutsche Reichsanleihe 3 . .
Preußische Konsols Z ^ o /o . <
Preußische Konsols 3 o/g. . . .
Thorner Stadtanleihe 4 o/o. . .
Thorner Stadtanleihe ZV-o/y. .
Westpreußische Pfandbriefe 4 0 /0  .
Westpreußische Pfandbriefe ^^o/o 
Westpreußische Pfandbriefe 3 o/y neul.
Posener Pfandbriefe 4 o/g . . .
Rumänische Rente von 1894 4 °/o 
Russische unifizierte Staatsrente 4 o/§
Polnische Pfandbriefe 4V« ^  . - .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche Bank-Aktien....................
Diskonto-Kommairdit-Anteüe . .
Norddeutsche Kreditanstalj>Mien.
Ostbank für Handel und Gewerbe .
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesellscha 
Bochumer Gußstahl-Aktien .
Harpener Bergwerks-AkLien 
Laurahütte-Aktien . . . .

Weizen loko in Newyork. . ,
„ Mai 1911 . .
» Auli . . . . . . . .  j
„ September. . '

Roggen Ma i . . . .
„ J u li .  . . .
„ September .

Bankdiskont 4 °/o, Lombardzinsfuß S o> Privatdiskont Lffg °/<>.

n z i g , 8. Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr 16 in­
ländische, 8 russische Waggons.

K ö n i g s b e r g ,  8. Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr 
26 inländische, 34 russische Waggons exkl. 7 Waggon Kleie 
und 6 Waggon Kuchen.

äst.

85,20
216,35

93M
83,70
93,89
83,69

100.50 
90,40 
80,30

102,20 
91,90 
94,10 
94,50 

197,— 
263.40 
188,10 
124 — 
128,80
274.25
234.25 
185,— 
173,76 
97/g

206.25
206.50
197.50 
169,— 
169,75
163.50

85,20
216,15

93.80 
83,70
93.80 
89,60

100.30 
90,40 
80,60

102,10
92,—

93M
197.10 
263,—
188.30
124.25 
128,90 
275,40
236.10
185.50 
1 7 4 ,-  
97°/,

205.25
208.50 
198,75 
172,60
172.25
165.50

B r o m b e r g ,  6. Mai. Handelskammer - Bericht. 
Weizen höher, weißer 130 Pfd. Holland, wiegend, brand- 
und bezugfrei, 202 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 198 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 194 Mk., do. 120 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen höher, 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 158 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 156 Mk., do. 118 Pfd. hott. wiegend, gut gesund, 
152 Mk., do. 112 Pfd. holländisch wiegend, gut ge- 
fund 144 Mk., geringere Qualitäten unter Nottz. — Gerste zu 
Müllereizwecken 142—146 Mk., Brauware ohne Handel. — 
Futtererbsen 154—160 Mk. — Hafer 143—156 Mk., zum 
Konsum 163—173 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  6. Mai. Zuckerbericht. Aornzucker 
83 Grad ohne Sack 9,90—10,00. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 8,20—8^5. Stimmung: stetig. Brotraffinade I 
ohne Faß — . Kristallzucker 1 mit Sack
Gern. Raffinade mit Sack — . Gern. Melis I 
mit Sack — . Sttrmmmg: geschäftslos.

H a mb u r g ,  6. Mai. Nüböl ruhig, verzollt 61,00. 
Kaffee ruhig. Umsatz —,— Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.800° loko ruhig. 6,50. Wetter: bewölkt.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  8. Mai 1911.

Name
der Beobach­
tungsstation

Ba
ro

m
et

er
­

sta
nd

K U
Wetter

Te
m

pe
ra

tu
r

C
el

siu
s

S Z S

ZA

Witterungs­
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 768,8 NO wolkenl. 12 0,0 vorw. heiter
Memel 770,1 S heiter 17 0,0 zieml. heiter
Hannover 763,3 N heiter 11 — zieml. heiter
Berlin 767,0 O bedeckt 11 — meist bewölkt
Bromberg 768,0 O wolkenl. 16 2,4 Gewitter
Metz 764,7 NO bedeckt 9 0,4 meist bewölkt
München 764,2 O bedeckt 4 6,4 nachm. Nied.
Paris 765,8 NO wolkenl. 10 0,0 —

Haparanda 764,5 W wolkig 8 — nachts Nied.
Archangel 764.6 SO bedeckt 4 6,4 nachts Nied.
Petersburg 769,1 S S W wolkenl. 16 0,6 Gewitter
Warschau 767,6 SO heiter 16 2,4 meist bewölkt
Wien 764,2 — bedeckt 8 12,4 zieml. heiter
Rom 758,6 SO bedeckt 15 0,4
Hermannstadt 764.6 SO wolkig 15 0,0 vorw. heiter
Biarritz 763,3 ONO heiter 12 0.0 nachm. Ried.
Belgrad 764,6 N bedeckt 11 6,4 vorw. heiter
Nizza 757,3 W S W wolkig 12 2,4 vorw. heiter

M itteiliiilgeu  des öffentliche» W etterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 9. Mai: 
Schönes Wetter, einzelne lokale Gewitter nicht ausgeschlossen.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vorn 8. M ai, früh 7 tthr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 13 Grad Cels.
Wet t er :  heiter. Würd: Südost.
B ar 0 me t e r s t a n d : 770 mm.

Vom 7. morgens bis 8. morgens höchste Temperatur 
-l- 19 Grad Cels.. niedrigste -s- 8 Grad C els.

Wafferstkinde der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  am V e a e l  

der

Weichsel Thorn . . 
Zawichost . 
Warschau . 
Chwalowice 
Zakroczyn .

Netze bei Czarnikau

Tag ra Tag U1

. - 8. 1,14 6. 1,26

6. 1,51
.  . 6. 2.10 5. 2,16

1 . 1,41 30. 1,43
H G 5. 5.40 4. 5,34
O 4 6 . 2 , - 4. 1,60
- - 5. 0,94 4. 1 . -

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten-
vom 8. Mai 1911.

Wetter: schön. ^
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Slsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n -  matt, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs-Preis 265Vs Mk. 
per Mai 204^ Mk. bez. 
per M ai-Juni 204 Mk. bez. 
per September—Oktober 191^/2^93 Mk. bez. 
inländ. roter 713—734 Gr. 190—192 Mk. bez.

R o g g e n  ruhig, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 691—720 Gr. 166-167 Mk. bez. 
Regulierungspreis 167^2 Mk. bez. 
per Mai—Juni 166 Mk. bez. 
per September—Oktober 155^—-159^2 Mk. bez.

G e r st e ohne Handel.
H a f e r  ohne Handel.
Rohzucker  Tendenz: stetig.

N en d em en t 88"/» fr. Neufahrw. 10,37 Mk. inkl. S .
Oktober—Dezember 9,62^ Mk.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 10,45 Mk. bez.
Roggen- — Mk.  bez.

Der Vorstand der Drodufiey-Böxltz-»

Mrichselverkehr bei Thorn.
Angekommen: Dampfer „Wilhelmine«, Kapt. Tomuske.
,4V0 Ztr. Gütern von Königsberg. Dampfer „Genitiv", 

Kapt. Wittstock. mit 1200 Ztr. Gütern von Danzig, sowie der 
Kahn des Schiffers T. Tomaszswski mit 2500 Ztr. Getreide 
von Plozk; außerdem die Kähne der Schiffer Wl. Orlikowski 
mit 2200 Ztr., P. Kosinski mit 2802 Ztr., F. Rosinski mit 
3oV0 Ztr. Quebrachoholz, sämtlich von Danzig nach Warschau. 
Abgefahren: Dampfer „Graudenz", Kapt. Panfegrau, mit 

Ztr. Mehl und IllO Ztr. Gütern, Dampfer „Genitiv", 
Kapt. Wittstock, mit 100» Ztr. Zucker und 100 Ztr. Gütern, 
beide nach Danzig, sowie die Kähne der Schiffer A. Ieziorski 
mit 4000 Ztr., B. Ieziorski mit 7200 Ztr. Zucker, beide 
nach Danzig.

9. Mai: Sonnenaufgang 4.18 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.36 Uhr, 
Mondaufgang 3.28 Uhr,
Monduntergang 3.16 Uhr.

"7?
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kommt mit Sonderzug, 70 Achsen, von Posen nach IL ro ^ rr  in den nächsten Tagen. -WW
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—  Tiger» Wölfe. Hyänen. Lamas. Zebus. Dromedare. Strauße usw.
L Z s i " 8 s S s i A n Ä  8 6 6 -

Angebote für Fourage, Heu, Hafer, Stroh, Häcksel, Brot, Roßfleisch pro Zentner sind zu richten an Zirkus-Bureau Warum iu Lissa.
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W" S tatt Aarten. D
^  Die glückliche Geburt eines strammen . S

x Knaben ß
A  zeigen hocherfreut an ^
P Otto ^a,ouko'n'8ki und Frau. Z
tz  T h o r n  den 8. M a i 1S11. W

Sonnabend den 6. M a i, abends 
7 Uhr, verschied sanft nach langem 
Leiden meine liebe Frau, die Frau, 
die Altsitzerin

s
geb I ^ L « L t lL 6 ,  

im 80. Lebensjahre.
Dieses zeigt schmerzerfüllt an
R u d a k  den 8. M a i 1911

der trauernde Gatte
4 o k k m n  ^ t t r i k v .

Die Beerdigung findet Dienstag 
den 9. d. M ts ., nachm. 3^/s Uhr, 
vom Lvül Lrkxer'schen Hause aus 
statt.

F ü r die uns bewiesene Te il­
nahme bei dem Begräbnisse unseres 
lieben Vaters, Schwteger- und 
Großvaters sagen w ir allen Freun­
den und Bekannten, der Thorner 
Barbier- und Friseur-Innung, so­
wie insbesondere Herrn P farrer 
B a s e d o w  unsern

herzlichsten Dank.
Im  Namen der Hinterbliebenen:

0el8lor.

Bekanntmachung.
W ir haben Veranlassung, die Herren 

Hauseigentümer darauf aufmerksam zu 
machen, daß sie nach § 5 des Einquar- 
Lierungs-Regulativs das Recht haben, die 
ihnen zugewiesene Einquartierung auszu­
mieten, dann aber verpflichtet sind, 
dem Servisamte das Mietsqrmrtier 
anzuzeigen, damit dasselbe auf dem 
Quartierbillets vermerkt werden kann.

M it  Rücksicht auf die bevorstehende 
Einquartierung von Fähnrichen der Kriegs­
schule Glogau bitten w ir, diese Bestim­
mung nicht außer acht zu lassen.

Auch werden diejenigen Hauseigen­
tümer, die nicht in dem zu belegenden 
Hause wohnen, gebeten, dem Servisamte 
mitzuteilen, wo das Quartier sichergestellt 
ist.

Thorn den 4. M a i 1911.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
. E in Te il der Dill'schen Badeanstalt 
steht auch in diesem Jahre für Unbe­
mittelte offen und zwar an jedem Tage 
von 12 Uhr mittags ab.

F ü r unbemittelte Schülerinnen, Frauen 
und Mädchen, insbesondere Dienstmädchen, 
sind die Wochentage Montag, Mittwoch 
und Freitag, für unbemittelte Schul- 
knaben, Lehrlinge, Dienstjungen, Arbeits­
burschen dagegen Sonntag, Dienstag, 
Donnerstag und Sonnabend bestimmt. 
Badekarten werden an Schulkinder und 
an Schüler der gewerblichen Fortbildungs­
schule durch die Herren Lehrer, sonst 
durch die Herren Bezirksvorsteher und 
Armendeputierten verteilt

Für Badewäsche haben die Badenden 
selber zu sorgen. Hierbei machen w ir 
jedoch ausdrücklich darauf aufmerksam, 
daß die Badekarten zur Benutzung der 
Weichselfähre gegen Zahlung von 2 Pfg. 
für Hin- und Rückfahrt ritte in dem 
Falle der sich zeitlich anschließenden 
Benutzung der Dill'schen Badeanstalt 
berechtigen.

Bei andexweiter Benutzung der Karten, 
wie zur Besorgung von Geschäftsgängen 
Lurch Lehrlinge, Laufburschen rc., Spa­
zierfahrten usw. kann unter Umständen 
sogar Bestrafung wegen Betruges er­
folgen.

Thorn den 5. M a i 1911.
Der Magistrat, A.-V.

M M e r  M u s .
Mittwoch den 10- MLs.,

vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geschäftszimmer

Z W « M §  Ä M I Ü M ,
Fabrikat U .  «>v«r', Alexandrowo,

lose ab Alexandrowo, 
für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich vom Mindestsordernden ankaufen.

k a u t  U n K l v r ,
vereidigter Handelsmakler.

4
Franke erhalten gratis u. franko Broschüre 
über Entstehung und Entfernung von 

>5. Mvsrz, Cöln 5, Neutzerstr. 29.
^  Wer verkauft sein Besitztum oder sucht 
H yp o th e k . Angebote unter ^  2 2  
B ro m d e rg  postlaaernd.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das V er­

mögen der Kolonialwarenhandler 
und geb.

ZkÄ IriL lLS -O sLÄ ns 'schen Eheleute aus 
Thorn w ird nach erfolgter Abhaltung des 
Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 29. A p ril 1911.
königliches Amtsgericht.

Holzverkaus
königl. Lberfii'rstkm L r e m iW M
am Sonnabend den 13. Mai 1911, 
vormittags 1 0 ^  Uhr, in Selirejder'Z  

Gesellschaftshaus zu Schönsee.
Es kommen zum Ausgebot etwa:
Nutzholz. Schutzbezirk Drewenz, 

Durchforstung und Schwammaushieb. 
Eichen, 10 rm Nutzreisig 1. Kl., 2 m 
lang (Lußstöcke), Kiefern: 50 Stück 
Langholz 1.— 4. Kl. mit 20 5m, Fich­
ten: 82 Stück Langholz 4 Kl. mit 7 
5m, 135 Stück Stangen 1. Kl., 180 
Stück Stangen 2. Kl., 140 Stück 
Stangen 3. Kl., Kiefern: 140 Stück 
Stangen 1. Kl., 130 Stück Stangen 
2. Kl., 35 Stück Stangen 3. Kl., 12 
rm Kiefern-Nutzkloben, 34 rm Nutz­
knüppel.

Schutzbezirk Eichrode. 5 Stück B ir- 
ken-Langholz 2. Kl. mit 0,50 5m, 
Kiefern: 120 Stück Stangen 1. Kl., 
5 rm Kiefern-Nutzkloben 1. Kl.

Schutzbezirk Kämpe. 24 Stück Kie- 
fern-Stangen 1. Kl.

Brennholz. Schutzbezirk Drewenz. 
9 rm Eichen-Reisex 1., 4 rm Birken- 
Knüppel, Kiefern: 200 rm Kloben, 
35 rm Knüppel, 998 rm Reiser 2. Kl., 
52 rm Reiser 3. Kl., Fichten: 21 rm  
Kloben, 34 rm Knüppel, 17 rm Reiser 1.

Eichrode. Kiefern: 360 rm Kloben, 
59 rm Knüppel, 562 rm Reiser 2., 
240 rm Reiser 3.

Schutzbezirk Kämpe. Kiefern: 46 
rm Kloben, 31 rm Knüppel.

224. königl. 
preuß. Ulaffen- 

Lotterie.
Zu der am

8. bis 31. M a i
stattfindenden Ziehung der 5. Klasse sind 

Kauslose

L
4

L

a 5« Mk.. 25 Mk
zu haben.

Dombromski,
königlich preußischer Lotterie-Einnehmer, 
______ Thorn. Katharinenstr. 4.

MsktGelle
soll in jedem Bezirk strebst Leuten, gleich 
welchen Berufes, übertragen werden. 
Monatlicher Verdienst 400 Mk. Berufs­
aufgabe, Kapital und Laden nicht nötig. 

Deutsche Spezialitäten-Jndustrie.
Cöln Rhein.___________

Kapital
erzielen S ie durch Lösung unserer 
preisgekr. Erfinderprobleme. Ver­
sand gratis durch Jnternatio- 
Handelsgesollschaft für Patent- 
Neuheiten O . L
d v . ,  Cöln am Rhein.

M a tte n
Ü U M S IM !!

Atts Reftpartien erster Fabriken 
verkaufe bis 18. M a i:

200 volle 6-Pfg.°Zigarren 10.90 Mark, 
200 „  8-Pfg.-Zignrren 18,50 „
200 „  lO-Pfg.-Zigarren 15.50 „
und gebe außerdem 200 Stück gratis, 
also statt 200 erhält jeder 400 Zigarren. 
Garantie: Bei Nichtgefallen Geld zurück.

Zigarren s ir A i'rrs, Hamburg 36.

Frischei Mailmk,
HilüSktt- M  M f lW ,

empfiehlt

V .  k L v r o v d ,  L

Aachener unü M ünchener 
fe»er-verricdern«gr-Srre»rch»ft.

Gegründet 1825. '
Der Geschäftsstand der Gesellschaft am 31. Dezember 1910 ergibt sich aus dem 

nachstehenden Auszug aus dem Rechnungsabschluß fü r das Jahr 1910.
9 000 000,—  Mark, 

29 906 613,39 „
981466,53 „

10 971 008,66 „
4 000 000,—  „

900 000,— „
1800 000,—  „  
1500 000,— .,

G r u n d k a p i t a l ....................................... .
Prämien-Einnahme für 1910 . .
Zinsen-Einnahme für 1910
P rä m ie n -Ü b e r t r ä g e ...............................................
Übertrag zur Deckung außergewöhnlicher Bedürfnisse
K ap ita l-R eserve fonds...............................................
Dividenden-Ergänzungsfonds . . . .  
S p a r -R e s e rv e s o n d s ...............................................

59 059117,58 Mark.

Versicherungen inkraft am Schlüsse des Jahres 1910 . 16716102 979,— Mark,
An Entschädigungen wurden von der Gesellschaft im Jahre

1910 gezahlt . . . . . . . .  14519862,41 „
S eit ihrem Bestehen wurden von der Gesellschaft für

Schäden überhaupt bezahlt .....................................  351140164,01 „
Die Summe der dem Fonds für gemeinnützige Zwecke seit dem 

Bestehen der Gesellschaft zugeflossenen Beträge beläuft
sich auf ........................................................................... 36539745,07 „
Die Gesellschaft übernimmt Versicherungen gegen Brand-. Explosions- und 

Blitzschaden sowie Wasserleitungsschäden» gegen die durch solche Schäden ver­
ursachten Mietverluste, ferner gegen Einbrnch-Diebstahl.

Der Abschluß einer Versicherung gegen Cinbrnch-Diebstahl wird für die be­
ginnende Reise-Saison besonders empfohlen.

D a n z  i g den 1. M a i 1911.
IV . Damm 7, 2.

Ter General-Agent der Gesellschaft:
Hauptagentur Thorn: Stadtrat k io d e r l  6 V S W 6 , Breitestr.19.

„Hela-Linie" nach Bornholm und 
Schweden.

Kostenlose Auskünfte durch die Aktiengesellschaft „Weichsel", Danzig, 
Brabank 1a.

Tüchtiger Kutscher,
kautionsfähig, verheiratet, zuverlässig, nüchtern, gewandt im  Umgang m it Kunden, 
polnischer Sprache mächtig, bei Mindestlohn von 20 M ark pro Woche per sofort 
gesucht

Lindenstratze 58a.
Spargel.

täglich f r i s c h  gestochen, zum billigsten 
Tagespreis,

empfiehlt
lluA« ürom in. Elisabethstr. 14.

2 Lehrlinge
können in  meinem Eisen-, Kolonialwaren- 
und Destillationsgeschäft sofort eintreten.

4mAU8t Nvtiner, Zchönsee
Westpr.

F ü r möglichst bald w ird ein

zuverl. Knecht
gesucht .

Horsth. Zteinort b. Scharnau,
Kreis Thorn.

Ein nüchterner

Hofarbeiter
und Schweinefütterer w ird vou sofort ver­
langt. Zu  erfragen in der Geschäftsstelle 
der „Presse".______________________

Suche zum sofortigen E in tritt einen !
»l. Msoder. Allst. Markt 35.

Nrkiitl. LliHiiW
sofort gesucht.

Baderstraße.

« « W e i l .
das gut kochen kann, auch durch Agenten, 
von sofort für Landpfarrhaus, 2 Perst, 
gesucht. Keine Landwirtschaft. Angebote 
unter 6 .  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".__________________ _______

MernlilWn
für den ganzen Tag gesucht. 
Kreisbaumeister L rs n s s , Schwerinstr. 1.
Em pfehle Stubenmädchen, welche glänz- 
üs plätten und nähen können, auch 
Mädchen für alles. Suche fü r Thorn 
und andere Städte Mädchen für alles. 
Vanäa LrewLv, gewerbsmäßige Stellen- 

vermittlerin, Thorn, Bäckerstraße 11.

Flaschenspülsrau
v e r l a n g t
___________Gerechtestrahe.

5 LHU k» " 1  »

findet Beschäftigung.
» i - r e e l iS e ,  Friedrichstr. 8, 3. 

Meldungen nachm. zwischen 2 u. 3 Uhr.

M M M K l ^ S c h u h m a .
cherstraße2, part.

1"AWarLestau!nm°g''S°ri
gesucht________ Mellrenstr. 59. pt., r.
Junge Auswärterin für die Morgen­
stunden gesucht. Talstraße 43, 1, r.

L »  Mark a f nur sichere 
Hypothek zu ver­

geben. Auskunst ert lt  
_______Culmer ssha sse 67.

An kaufen gesucht, 
F a h r r a d  z» kauft» gchlht.

Angebote unter Zs. 5 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Zu laufen gesucht:

Mottenkiste
oder großer Holzkoffer.

Angebote m it Angabe der Größe und 
des Preises unter erbeten an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Suche für meinen Sohn ein gutes

Landgrim SftLS
zu kaufen. Angebote bitte zu richten an 
K?. A iN s l l r v ,  Thorn 3, Mellienstr. 126.

I n  v ttlllttifeu

A . e r h . S l l B e M G
m it Zubehör verkauft billig

Seglerstr. 23.

ßine halhtrugkuiik, sehr sute

M W u h M
hat zu verkaufen

O M s o k le s  in L u l k  au.

G ut erhaltene

LalsückriHtiliig
in  Mahagoni und Kristallkrone sofort 
preiswert zu verkaufen. Besichtigung nur 
9 - 2 .  B rückenstr. 5. 1.

Tu. 400 Schock Weiß-, 
Kot-, Wirsing- nnd SlumknUohl- 

some Koh!rabipflan;eu
abzugeben. Thorn-Mocker,
________________ Graudenzerstr. 114.
Ein Wnderwagen zu ve» kaufen. Mocker, 
B e r a s t : ^  At-» r.

Tivoli
Dienstag den 9- D7ai: .

GAL StreichkonM
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments N r. 61 unter 

Leitung des königl. Musikmeisters Herrn ZssLiuL.

..... .......... .......... — — Anfang 8 Uhr.

v .  0 u n , « - > s l l
Um gütigen Zuspruch bittet

Von jetzt ab jeden Dienstag und Freitag'
Große Konzerte.

Ziegelei-Park.
Dienstaa den A. M a i:

ausgeführt vdn der Kapelle des Fuhartillerie-Regiments N r. 15 unter M  
Leitung ihres königlichen Obermusikmeisters Herrn L L lv e l le .

—  E in tritt pro Person 10 Pfennig, A nAnfang 4 Uhr.
Ab 7V- Uhr:

Großes Streich-Konzert
ausgeführt von derselben Kapelle.

E in tr itt pro Person 20 Pfg., Familien, 3 Personen, 50 Pfg.
Um gütigen Zuspruch bittet

O - .  V v k i ' S N b
Die nachmittags gelüsten B ille tte haben auch G iltigkeit für das Abendkon

Jeden Dienstag nnd Donnerstag:
Z Ä M M tw ü ffe lK  und Spritzkuchen. ^

/

M ü lle rs  vereinigte Kinematographen- . 
Voranzeige! VoranzE-

Gom 10 .-1 2 . Mai die beiden Weltschlager- Feld-

1. Roland, der Grenadier.
Prachtvolles Kriegssujet. 2000 M itwirkende. ^

L  Seele«, die sich i«  der Rächt beges"^
_______________Die Tragödie einer S ch a u sp ie le rin .___________

sichere Brotstelle, Z im m er bringen fast die 
Miete, wegen anderer Unternehmungen 
günstig zu verkaufen. Gefl. Angebote 
ünrer L .  5 0 ,  postlag. Thorn 1.

Frischnnlchende

steht zum Verkauf
Mer'lMLLnir, Kompanie.
40 oiv 50 Zentner gutes

Rikskchk» nid Wtnstrch
habe zum Verkauf
L L S M M n M , Papau.

Freundlich

müül. zimmer
m it Kabinett, Nähe 61. Kaserne, s u c h t 
Herr vom 18. M a i bis 12. Ju li.

Angebote erbitte unter „Reserve", 
Berlin 2 1 .

W  M .  U m m !L » .
Frau T L A r a b e r f l r .  5.

Die von Herrn A m t richter V o S ik e r ?  
bew. 2 möbl. Z im . sind v. 1. 6. cr. evtl. 
früher zu vermieten. Ge-echtestr. 30, 2.

Alts«. Markt r«. S. S t.:
Herrschaft!. W ohn ung  von 5 Z im ­

mern, Badestube, Balkon und viel Neben- 
gelaß per sofort oder später zu ver­
mieten. Näheres bei 

L  O « .  dort.
Eine k ein

sreiiM. HssmhmW
ist per sofort an ki der'ose Eheleute zu 
vermieten. D .  Änderst-. 13

2 Nmmer-Wohmmg.
am liebsten m it Balkon oder im  Garten 
gelegen, zum 1. 6. gesucht.

Angebote m it Preisangabe unter 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

. 2 Stube»». W e .
sofort zu vermieten K l. Marktstr. 7.

M b  KellerdwhMW
nebst Drehrotte, zur Gemüsehandlung sich 
eignend, ist zu vermieten

F rie d ric h s  ^  2, r.

Thorner Liedertafel, t.
Dienstag den y. Mai, 8V- M !

Hauptversammlung'
T a g e s o r d n u n  S^Uge<'

Feststellung der Teilnehmer 
fest in Culmsee, W ahl der 2lbgeu 
ten zum Sängertage. . h et' 
Vollzählige Teilnahme drMge" ^  

forderlich.

Msrgen »»f Se»i WchesNEll''
ganzen Büscheln, Pfund 31 P s - L ig "  
Tomaten, Pfund 40 Pf.,
Tomaten, Pfund 20 P f., RiefeNS" F  
Stück 33 und 45 P f., f a f " L  ZM- 
Zitronen, Dtzd. SO P f., Kiste, 30° ,s>F> 
gesund, 12 Mk.. herrl., saftige 
unter Garantte. Breiie obne K o w > < i

r ic b t- una
Heppnerstraße 

ist eröffnet.

Baderftr. 28 P ^  .
2 Zim mer u. Alkoven, elegant u »
evtl. m it Lagerke lle  , zu ^'urea , j i
9lusstellungszwe.!en geeignet, 
d. Js. zu vermieten.

Wohnung
Zimmer m it sämtl. Zubehör,
!0 Mk. Näheres Kloßmannstr^50'

Hofstraße Ecke.

zur 33. Marienburger 
Ziehung am 19. M a i 1911, E '  
winn im Werte v. 10 000 Mk.,
11 Lose für 10 Mk., 

zur Geldlotterie zur ReltaU^hlB  
des Aachener Münsters, 
am 22. und 23. M a i 1911. 
w inn 100 000 Mk., ä 3 Mk., §stts 

zur Lotterie der in te r n a t io n a le ^ ^  
steflnng für Reise und ^ 7  F  
verkehr Berlin 1911.
5. J u li  1911 und fo lgen^ § E  
3 Hauptgewinne iin  Werte r
20 000 und 10 000 Mk., ä 1 ^
Lose fü r 10 Mk.,

sind zu haben bei . ,

k ö n i g l .  L o t t e r i e - ^ , . - ,  
_______ Thorn, Katharinenstr^

,



Rc. M . Thor», Dienstag den 9. Mai IM. 29. Zahrg.

Die prelle.
(Zweiter Blatt.)

Ein roter Oberbürgermeister?
. Fürst Vülow wurde einmal im Reichstags

seiner Vorurteilslosigkeit gepackt, und ge-
Ä, wie er sich zur Ernennung sozialdemo- 

ratischer Minister stelle. „Ja, wenn die 
putsche Sozialdemokratie einen Millerand Le- 

R>e!" erwiderte er lächelnd. Dann — so 
onnte der Zuhörer es sich ergänzen — wäre 

^°hl auch der Kanzler nicht abgeneigt, einen 
^ten Kollegen neben sich zu setzen; mit einem 
Etlichen, dem Mitglieds der freisinnigen Ver- 
^suigung Bernhard Dernburg, hatte er es ja 
Hon versucht.

, Eine solche Meinungsäußerung hätte viel- 
"icht sogar Fürst Bismarck, der mit Lasalls 
»wie mit einem Gutsnachbar" verkehrt und 
Lothar Bücher sich zu einem trefflichen M it­
arbeiter erhoben hatte, fertig bekommen. Die 
»oeservatio raentalis" lautet dabei aber 
rwmer: Vorausgesetzt, daß der zu ernennende 
Kandidat auf allen Unsinn des sozialdemokra- 
Achen Programms verzichtet und sich tätig dem 
degenwartsstaat einfügt.

Ob aber Fürst Bülow oder gar Fürst Bis- 
"sorck einen Sozialdemokraten als Ober- 
oürgermeister von Berlin der kaiserlichen Be- 
^ötigung empfohlen hätte, das ist — schon gar 
^ine vernünftige Frage mehr; sie hätten es 
ĉher nicht getan.

In  Stuttgart der Haupt- und Residenzstadt 
von Württemberg ist man Linnen kurzem viel- 
^icht in die Lage versetzt, eine solche Entschei- 
ivvg fällen zu müssen, denn der Sozialdemokrat 
Ar. Karl Lindemann in Stuttgart hat alle 
Aussicht, zum Oberbürgermeister der schwäbi- 
Hon Siebenhügelstadt gewählt zu werden. Im  
Gegensatz zum preußischen Muster hat nämlich 

die Stadtverordnetenversammlung dort 
Ae Wahl vorzunehmen, sondern die gesamte 
'Bürgerschaft in einfacher, allgemeiner und di­
rekter Abstimmung, bei der die Sozialdemo- 
kratie, die über etwa 46 Prozent der Wähler 
^rfijgt, sehr leicht an die Spitze kommen kann.

Gegen Lindemann persönlich ist nichts ein­
zuwenden. Im  Jahre 1867 in Brasilien ge- 
Avren, in Deutschland erzogen, studierte er in 
Göttingen, Bonn, München und Kiel Philo- 
M ie , hielt sich dann einige Zeit nach seiner 
Promotion noch 4 Jahre in England zu Stu- 
"ienzwecken auf und brachte als ihre Frucht ein 
Uaar gutgeschriebene Werke über englisches Ge- 
Uwrbewessn und englische Kommunalverwal- 
Eung heraus. Später schrieb er auch über die 
Entsprechenden -deutschen Zustände, namentlich 
über die Arbeiterpolitik unserer Städte, einige 
hitzige Studien. Er ist also der sozialistische 
Akademiker, wie er im Buche steht. Von 1903 
vls 1906 Wgr ^  auch Mitglied des Reichstages, 
Hue hier jedoch sonderlich hervorzutreten: ein 
^erzeugter Sozialist, aber kein Agitator.

Die Partei hat ihn nun sofort nicht nur mit 
^ r  biirgermeisterlichen, sondern auch mit ihrer

Aus dämmernden Nächten.
Original-Roman von Anny Wot he .

-----------  (Nachdruck verboten.)
(15. Fortsetzung.)

.. .Äste Mitleid mit dem stolzen, störrischen 
Geschöpf zuckte es plötzlich in den gequälten 
'"Ugen des Mannes auf, der achtlos seinen Hut 

einen Stuhl geworfen hatte und nun 
"°ckend fortfuhr:

»Ich hätte nie gewagt, eine solche Frage an 
zu stellen, wenn ich nicht durch die Ver- 

E^knisse dazu gezwungen wäre. Ich fand heute 
. Morgen Karen, die Magd, auf dem Kornboden 
^  einem „Tete-a-tete" mit einem der fremden 
..stechte, die zur Heumaat herüber gekommen 
»std- Natürlich ließ ich es an einem tüchtigen 
wnnerwetter nicht fehlen; und als ich sie und 
streu Geliebten etwas unsanft die Bodenleiter 

G unter beförderte und ihr drohte, wenn sie 
Nicht besserte, mich über sie bei Ihnen zu 

klagen, da lachte mir die Person ins Gesicht 
Tstst sagte, Sie würden sich gewiß nicht darüber 

andern, denn Sie erlaubten doch, daß Ihre 
ststge Schwester ganz mutterseelenallein in der 
stcht mit dem fremden Baron in dem Fjord 

^Ghergondelte. Es hätte nicht viel gefehlt, 
»1̂.. kch hätte das Lästermaul ordentlich ver- 
Hpststolt, aber etwas war in dem Gesicht des 
. Rochens, daß ich es für besser hielt, ihr gut 
zureden. Unter Tränen gestand sie mir 
.̂stst, daß sie die lauterste Wahrheit geredet, 

selbst habe Fräulein Magna gesehen; wie 
"o Braut, so schön habe sie ausgeschaut.

. )̂ch verbot dem Mädchen, auch nur ein ein- 
^8es Wort über ihre Beobachtungen weiter- 
tz st'studern; und Karen, die weiß, wie Sie 

o- gelobte reumütig Besserung und tiefstes

eigenen Amtskette behängen wollen, hat ihn zu 
dem Versprechen bewegen wollen, daß er als 
rechter Sozialdemokrat keine „höfischen Reprä- 
sentanenpflichten" übernehme und dergleichen 
mehr. Das hat er aber glatt verweigert; der 
Leiter eines großen Gemeinwesens dürfe sich 
nicht als Parteifunktionär fühlen.

Nach dem Gesagten hat Dr. Karl Linde- 
mann sicher das Zeug, eine Art Millerand zu 
werden, also die Bülowsche Voraussetzung zu er­
füllen, und daher würde ihm die Bestätigung 
durch den König auch wohl kaum versagt 
werden. Trotzdem können wir ein solches Expe­
riment nur als äußerst gewagt erklären, vor 
allem auch aus kommunal-finanziellen Grün­
den: bisher waren sozialistische Bürgermeister, 
wie man sie ja in Frankreich schon recht zahl­
reich hat, um ihrer Parteiherkunft willen stets 
gezwungen, eine so kostspielige Sozialpolitik 
zu treiben, daß ihre Kommunen in die äußerste 
Geldverlegenheit kamen. Oder aber es kommt 
zum Krach zwischen Stadtverordneten und 
Oberbürgermeister. Auf jeden Fall stehen die 
unerquicklichsten Dinge in Aussicht.

Auf Grund ganz leidenschaftsloser und ru­
higer Betrachtung können wir also nur der 
Hoffnung Ausdruck geben, daß es im- Interesse 
der württembergischen Hauptstadt den bürger­
lichen Parteien gelingt, für einen gemeinsamen 
eigenen Kandidaten die Mehrheit zu bekom­
men. Für „französische Zustände" haben wir 
nichts übrig. *»

Die Denkschrift 
der Ansiedlungskommission.

Die Budgetkommission des Abgeordnetenhauses 
beschäftigte sich in ihrer Freitagsitzung mit der 
Denkschrift über die Ausführung des Gesetzes, be­
treffend die Beförderung deutscher Ansiedlungen in 
den Provinzen Westpreuhen und Posen für 1910. 
Man trat zunächst in eine Generaldebatte ein. Der 
Berichterstatter, der der deutschkonservativen Partei 
angehört, fand einen Widerspruch zwischen der Er­
klärung, die Minister v. Schorlemer vor kurzem 
im Herrenhause abgegeben habe und den Er­
klärungen, die seitens der Regierung im Jahre 
1907-08 erfolgten. Die letzteren gingen dahin, daß 
man, um den Widerstand der Polen gegen die 
Landhergabe zu brechen, planmäßig und so schnell 
wie möglich mit der Enteignung vorgehen werde; 
von Jahren könne dabei nicht die Rede sein. Tat­
sächlich seien vielmehr drei Jahre vergangen, ohne 
daß dre Regierung von dem ihr auf ihren eigenen 
dringlichen Wunsch verliehenen Enteignungsrecht 
Gebrauch gemacht habe. Das müsse die Mehrheit 
mit Erstaunen erfüllen. Im  einzelnen verlange der 
Berichterstatter Auskünfte über die Einführung der 
Verschuldungsgrenze, den Stand der Arbeiten über 
das Parzellierungsgesetz und darüber, ob die Be­
sitzbefestigung auch auf Oberschlesien, Pommern und 
Ostpreußen ausgedehnt werden soll.

Der Minister für Landwirtschaft gab zu, daß 
dem Ansiedlungswerke Nebenerscheinungen an­
hängen. die zu bedauern seien. I n  den Jahren 1895 
bis 1909 sei es der polnischen Seite gelungen, den 
deutschen Besitz um 92 000 Hektar zu überflügeln. 
Aber er w arf'die Gegenfrage auf, was denn aus 
dem Deutschtum ohne die Ansiedlung geworden

Schweigen. Ich sagte ihr, daß sie sich geirrt. 
Fräulein Magna habe das Haus nicht ver­
lassen, das wüßte ich ganz genau. Ich meine 
aber, Ihnen, Jngvelde Maare, durste ich den 
Vorfall nicht verschweigen, da er Sie gewiß zum 
Handeln zwingt."

Die Herrin des Ramsahofes stand unbeweg­
lich, mit ganz eisigem, unnahbarem Gesicht.

„Und was meinen Sie, was nun geschehen 
soll?" fragte sie kalt.

Raßmussen erschrak vor der Härte in ihrem 
Blick und Wort.

„Ich flehe Sie an," bat er sie, fast heiser vor 
Aufregung, „übereilen Sie nichts. Nur auf­
merksam machen wollte ich Sie. Ich weiß, wie 
sehr Sie unter den Ihnen aufgezwungenen 
Verhältnissen leiden, in welcher Sorge Sie um 
die junge Schwester sind; und da sollten Sie 
wissen, daß ich es treu mit Ihnen und Ihrem 
Hause meine, daß ich bereit bin, mit Gut und 
Blut für Sie und die Ihrigen einzutreten, und 
daß Sie nur zu befehlen brauchen, wenn ich 
diesem Baron die Wege weisen soll, der Ihre 
Gastfreundschaft hier auf so eigentümliche Art 
förmlich erzwungen hat."

Jngvelde Skaare hob stolz den Kopf mit 
dem rotgoldenen Flechtenkranz. Die Münzen 
an den silbernen Schnüren ihres Mieders beb­
ten leise, als sie, zur Klingel schreitend, sprach:

„Bis jetzt, Herr Inspektor, bin ich ja noch 
immer allein fertig geworden; ich hoffe es, 
auch dieses mal zu werden."

Jetzt stand wieder das leise Spottlächeln um 
Haralds Mund, das Jngvelde so fürchtete.

Aber es war nicht so schlimm wie sein Mrt 
leid. Mitleid wollte sie von keinem, auch von 
ihm nicht.

wäre. Das EnteignungsrechL sei unter bestimmten 
Voraussetzungen und Einschränkungen verliehen 
worden und stellte d i e n l t i m a  r a t i o  da. Die 
Regierung habe zu prüfen, ob die Voraussetzungen 
vorliegen: wo sie vorliegen, werde sie mit der An­
wendung des Enteignungsrechts nicht zögern, aber 
drängen lasse sie sich nicht. Sehr scharf aber wandte 
sich der Minister gegen das Vorgehen des Ost- 
markenvereins. Den von diesem erhobenen Vor­
warf, als sei die Denkschrift verspätet vorgelegt, 
wies er als unbegründet zurück. Daß die Regie­
rung die Denkschrift überarbeitet und damit eine 
Schönfärberei betrieben habe, bezeichnete er als 
eine Verdächtigung und den weiteren Vorwurf, daß 
noch zuletzt in aller Eile unverantwortlich hohe 
Preise gezahlt seien, als tief bedauerlich. Auf den 
Rat und.die M itarbeit einer solchen Vereinsleitung 
verzichte er gern. Bedenklich seren allerdings die 
hohen Preise schon deshalb, weil sie für diejenigen 
deutschen Besitzer, denen das Heimatsgefühl und 
die Heimatliebe fehlen, die die Polen fessele, einen 
Anreiz bilden, ihren Besitz abzustoßen und sich in 
einer anderen, vom Streite der Parteien weniger 
berührten Gegend niederzulassen. Es werde gegen­
wärtig das Hundertfünfzigfache des Grundsteuer- 
reinertrages für die Güter gezahlt. Eben deshalb 
habe die Ansiedlungskommission in letzter Zeit eine 
größere Zurückhaltung bewiesen und deutschen Be­
sitz so wenig wie möglich angekauft. Neuerdings 
müsse aber mit Ankäufen doch wieder vorgegangen 
werden, da sich die Polen nicht die gleiche Zurück­
haltung auferlegten und, wenn der Moment ge­
kommen sei, werde man zum Schwerte des Z 13 des 
Gesetzes vom März 1908 (Enteignungsrecht) 
greifen. 1912 sei freilich der Bedarf wohl noch 
anderweeit zu decken. Noch schwebten Verhandlun­
gen mit den Besitzern großer Güter, und außerdem 
werde man zunächst lieber die Befestigung des 
deutschen Besitzes in den Vordergrund stellen. Das 
Tempo der AnsiedlungsLäLigkeit der letzten 1V Jahre 
Lasse sich auf die Dauer nicht einhalten. Man habe 
hier mit größeren Zeiträumen zu rechnen und 
könne bei einer vorübergehenden Zurückhaltung 
auch unter den Ansiedlern eine bessere Auswahl 
treffen. Zu den Einzelfragen des Berichterstatters 
übergehend, erklärte der Minister, daß die Ein­
führung der Verschuldungsgrenze nur mit Zu- 
Zimmung der Bescher möglich sei und daß diese da­
zu keine sonderliche Neigung zeigten. Der Entwurf 
eines Parzellierungs-gesetzes werde beraten und 
könne hoffentlich schon in der nächsten Session vor­
gelegt werden. Zur Ausdehnung der Besitzbefesti­
gung auf die Nachbarbezirke bestehe Geneigtheit; 
sobald wie möglich werde man damit vorgehen.

Ein freikonservaLiver Redner bezeichnete die 
Bodenpolitik zwar nicht als den einzigen, aber als 
den wesentlichen Faktor; es müßten Menschen in 
möglichst großer Zahl seßhaft gemacht werden und 
bleiben. Ohne diese Politik würde das Polentum 
noch mehr gekräftigt. Redner riet, fürstliche Herr­
schaften anzukaufen und nicht schwankend oder matt 
zu werden. Auch in den Städten soll man suchen, 
schwache Existenzen zu halten. I n  der Ansiedlung 
von Arbeitern sei die Kommission zu zurückhaltend 
gewesen; man brauche deutsche Arbeitskräfte und 
eine stärkere Vevölkerungszunahme. M it Staatsdo­
mänen, die polnische Arbeiter beschäftigen, sei dem 
Deutschtum nicht gedient. Hätte man der Mehrheit 
gesagt, daß die Enteignung nur als nltirna iratio 
für eine spätere Zeit anzusehen sei, so würde man 
der Regierung das Enteignungsgesetz wohl nicht 
bewilligt haben.

Ein deutschkonservativer Abgeordneter äußerte 
schwere Bedenken über den gegenwärtigen Stand 
unserer Polenpolitik. Zwischen der Zentralinstanz 
uns den mittleren Behörden scheine volle Überein­
stimmung nicht zu bestehen. Das bedauere er umso- 
mehr, als die Verantwortung nur die Regierung 
allein tragen könne. Dem Parlament bleibe frei­

lich das Recht der Rolle und der Kritik. Dies» 
Konservativen seien nicht gewillt, hinter die durch 
das Enteignungsgesetz gezogene Linie zurückzu­
treten.

Ein rmLLonalliberaler Redner bestätigte gleich­
falls, daß er das Enteignungsrecht seinerzeit nicht 
ckls in ltiina i-atio aufgefaßt habe. Er gab aber 
seiner Befriedigung darüber Ausdruck, daß die 
Regierung in der Polenfrage nicht liquidieren 
wolle und daß, wenn jetzt das Tempo wegen der 
Konjunktur verlangsamt werde, dies nicht ein Ver­
zicht auf die Enteignung bedeute. Nach seiner Auf­
fassung sind die Voraussetzungen für die Enteignung 
allerdings schon jetzt gegeben. Als eine notwendige 
Ergänzung des Enteignungsgesetzes betrachte er 
ein Parzellierungsgesetz und bedauere, daß dies 
nicht schon gleichzeitig ergangen sei, weil dmrn die 
polnischen Banken verhindert worden wären, so­
viel Land rücksichtslos aufzukaufen. Ein anderer 
Nationallibsraler empfahl öffentliche Taxämter 
und eine Unterstützung auch der städtischen Unter­
nehmer. Man lasse zuviel Restgüter bestehen.

Von polnischer Seite wurde die amtliche S ta ­
tistik angezweifelt und eine Darstellung gegeben, 
welche die Dinge in anderem Lichte zeigt. Wenn 
sich die Polen allen Germanisationsbestrebungen 
gegenüber behauptet hätten, so dankten sie dies 
ihrer eigenen Tüchtigkeit.

Durch die Mehrheitsredner provoziert, versicherte 
der Minister nochmals, daß es sich nicht um eine 
Preisgabe der AnsiedlungspolLLik Handeln könne 
und daß man sich angelegentlich mit dem Parzel­
lierungsgesetz beschäftige. Für eine etwaige An­
wendung des Enteignungsparagraphen kämen nur 
sachliche, nicht politische Gründe inbetracht. Die 
Arbeiteranstedlung sei nicht leicht; die Angesiedel­
ten müßten die Wahl haben zwischen mehreren 
Arbeitsgelegenheiten und auch im Winter Be­
schäftigung finden. Gerade für diese Zwecke seien 
Kleinsiedlungsgesellschaften nützlich, die in Ver­
bindung mit Ansiedlungskommission arbeiteten. 
Das Ziel der Regierung sei nicht die Beseitigung 
des polnischen Elements, sondern die Erhaltung 
und Stärkung des Deutschtums.

Hier brach die Debatte ab, um am D i e n s t a g  
Vormittag ihre F o r t s e t z u n g  zu finden. Es 
wurde schriftlicher Bericht beschlossen.

Die lNarokkowirren.

„Ich lasse den Herrn Baron Vonato und die 
Frau Baronin bitten, sich einen Augenblick 
hierher zu bemühen", gebot sie dem eintreten­
den Mädchen.

„Was wollen Sie tun?" fragte Raßmussen, 
erregt zu seiner Herrin tretend. „Ich bitte 
Sie: Vorsicht und keine Übereilung."

„Ich will mir nur Gewißheit verschaffen, 
mein Herr Raßmussen. Dienstbotenklatsch 
kann meine Handlungen nicht bestimmen. Ich 
will mir selber ein Urteil bilden."

Der Inspektor biß sich auf die Lippen.
Warum war er auch ein solcher Tor ge­

wesen, sie zu warnen? Er hatte geglaubt, ihr 
stolzes Herz vor weiterem Unheil zu bewahren, 
indem er sprach: und nun stand er hier und 
mutzte sich gefallen lassen, daß sie ihn behan­
delte, als wäre er einer der geringsten unter 
den Knechten.

„Es tut mir leid, Fräulein Skaare," sagte 
er gemessen, indem er nach seinem Hut griff, 
„daß ich es gewagt habe, mich in Ih re  An­
gelegenheit zu mischen. Ich habe geglaubt, Sie 
vor schwerem Leid bewahren zu können. S tatt 
dessen zeigen Sie mir, daß Sie keine Hilfe 
brauchen. Gestatten Sie also, daß ich mich 
entferne?"

„Nein! Ich wünsche, daß Sie bleiben! St-; 
sollen die Grundlosigkeit Ihrer Behauptungen, 
die Ihnen die einfältige Magd übermittelt 
hat, einsehen, und sollen Zeuge sein, wie ich 
mein Haus säubere. Ah, da sind sie schon."

Raßmussen sah voller Staunen, mit welch 
eisiger Ruhe und hoheitsvoller Überlegenheit 
Jngvelde dem eintretenden Baron und seiner 
Mutter letz. die. Bestürzung in den

I n  dem am Sonnabend in P a r i s  unter dem 
Vorsitz des Präsidenten Falliöres abgehaltenen 
M i n i s t e r r a t  teilte der Minister des Äußeren 
C r u p p i  die am 30. April durch den französischen 
Konsul in F ez abgesandten Nachrichten mit. Da­
nach ist die Einschließung der Stadt vollständig. 
Die am Sebu wohnenden Stämme sind abgefallen. 
Man befürchtet, daß die Lebensmittelteuerung 
einen Aufstand hervorrufen wird. Die Munition 
der Artillerie ist sehr zusammengeschmolzen. Der 
Sultan drang bei dem französischen Konsul und 
dem Oberstleutnant Mangin darauf, daß die Ko­
lonne, deren Entsendung er erbeten habe und die 
der europäischen Kolonie sowie der scherifischen 
Streitmacht zu Hilfe kommen solle, ihren Auftrag 
"obald wie möglich erledige. Kriegsminister 
L e r t e a u x  erklärte, daß die H i l f s k o l o n n e  
des Generals M o i n i e r  ihren Marsch untqr den 
vorher angegebenen Verhältnissen f o r t s e t z e n  
we r d e .  Er gab sodann Bericht über die Besetzung 
von Debdu und sprach dem General Toutse seine 
Glückwünsche aus für seine zweckmäßigen Anord­
nungen, sowie für die gute Haltung der Truppen. 
Eine Abordnung von Einwohnern von Debdu 
habe der Militärbehörde erklärt, daß sie ihr ihre 
Rettung verdanke.

Wie aus Fez vom 26. April gemeldet wird, 
waren die Streitkräfte des Machsen, um die Rück­
kehr der Mahalla Vrsmond zu erleichtern, am Vor-

aufgeregten Mienen, soeben in das Zimmer 
hasteten.

„Verzeihen Sie, meine Herrschaften," sagte 
Jngvelde, auf einen Stuhl deutend, „daß ich 
Sie zu mir bat, anstatt mich zu Ihnen zu be­
mühen; allein möchte Ihnen hier in Gegen­
wart meines Inspektors, Herrn Raßmussen, er­
öffnen, daß ich Sie zu meinem lebhaften Be­
dauern bitten mutz, noch heute den Ramsahof 
zu verlassen."

„Aber das ist ja garnicht möglich", jam­
merte die Baronin auf, die dicken Hände vor 
das frisch geschminkte Antlitz schlagend. „Ich 
kann doch das todkranke Kind nicht mitnehmen 
und ich kann es doch auch nicht hier lassen. 
Was haben wir Ihnen denn getan, daß Sie 
uns so unbarmherzig in unserer großen Not 
von sich weisen?"

Ein mißbilligender Blick aus den dunkle» 
Augen des Barons ließ die Baronin ver­
stummen.

Darf ich vielleicht um eine. nähere Er­
klärung bitten, meine Gnädigste", fragte Ba­
ron Roman scharf. „Ihre ganze Art hat etwas 
Beleidigendes für meine Mutter und mich, 
das ich nicht Lust habe ruhig hinzunehmen."

„Auch ich habe Sie einiges zu fragen", be­
merkte Jngvelde kühl, dem Baron durchdrin­
gend ins Gesicht sehend. „Ist es wahr, daß Sie 
die Gastfreundschaft eines Hauses so miß­
brauchten, daß Sie es wagten, hinter meinem 
Rücken meine junge Schwester zu veranlassen 
Ihnen heimlich eine Zusammenkunft zu ge­
währen?"

Der Baron war leichenblaß geworden 
Seine dLuu» Gestalt schwankte wie ein Rohr.



mittag nach Faradji ausgerückt. Die Mahalla 
brachte etwa 20 Gefangene und zahlreiches Vieh 
mit, das sie den Aufrührern, deren Dörfer nieder­
gebrannt waren, abgenommen hatte. Kurze Zeit 
nach der Ankunft Bremonds kehrten die Truppen 
nach Fez zurück, nachdem sie noch ein Treffen zu 
bestehen gehabt hatten, das infolge des Verrats 
eines bisher dem Wachsen treuen Stammes un­
entschieden blieb. El Glaui wäre dabei beinahe
gefangen genommen worden. 

Der Madrider „ I m p a r c i a  l" veröffentlicht 
einen Brief seines Korrespondenten in Fez, wo­
nach am 28. April ein Kabyle auf einen franzö­
sischen Untertan einen Mordanschlag unternommen 
hatte. Ein Eingeborener habe den Direktor der 
deutschen Post zu erschießen versucht, der Direktor 
der spanischen Post sei gleichfalls angegriffen wor­
den und nur durch seine Energie und Kaltblütig­
keit mit dem Leben davongekommen.

Wie die Agence Havas vom Sonnabeird aus 
R a b a t  meldet, scheinen die Veni Hassen und die 
Zemmur die Absicht zu haben, sich dem Marsche der 
französischen Hilfskolonne entgegenzustellen. Etwa 
hundert Zemmur warteten Sonnabend Abend einen 
Kameltransport auf dem Wege von Saleh nach 
Mehedia ab. Ein plötzlicher Angriff ermöglichte 
es den Zemmur, sich einiger Kamele zu bemächtigen.
Die Begleitmannschaft eröffnete das Feuer und es 
entspann sich ein kurzer Kampf, in dessen Verlauf 
ein französischer Unteroffizier getötet und der 
Trainleutnant Ballade und zwei Mann verwundet 
wurden

Nach Meldung aus P aris ist Major Vremond 
von Amts wegen in die Liste der Offiziere der 
Ehrenlegion eingetragen worden, da es ihm durch 
seinen persönlichen Einfluß, durch Kaltblütigkeit 
und Energie gelungen sei, seine Truppe in einer 
aufrührerischen Gegend zusammenzuhalten und sie 
trotz ungewöhnlicher Schwierigkeiten nach Fez zu­
rückzuführen.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt:
Nach in Berlin eingegangenen amtlichen Nach­
richten aus Fez, die bis zum 1. M ai reichen, siird 
alle Deutschen in Fez gesund und in völliger 
Sicherheit. Von einer Hungersnot ist keine Rede.

Wie dem Pariser „Matin" aus Madrid ge­
meldet wird, habe S p a n i e n  im Begriff ge­
standen, bei den Mächten gegen die französischen 
Truppenbewegungen in Marokko Einspruch zu er­
heben. habe aber darauf verzichtet, um Reibungen  ̂ ^
mit Frankreich zu vermeiden, dessen Freundschaft Wellende Verlade-Änschlußgleis 'sind seit einigen 
es sich erhalten wolle. Es bestätigt sich aber, daß Tagen die Erdarbeiten begonnen worden. Hierbei
Spanien in Paris freundschaftliche Vorstellungen stieß ................  "  ^
bezüglich des französischen Einschreitens in M a­
rokko erhoben hat. Die Madrider Regierung Le 
fürchtet, daß die französische Kolonne gewisse stra­
tegische Punkte in Marokko endgiltig besetzen 
werde, was Spanien zwingen würde, dasselbe zu 
tun. Wenn die französischen Truppen den Vor­
marsch fortsetzen würden, dürften die spanischen 
Truppen ebenfalls Befehl erhalten, vorzurücken und 
zwar nicht nur von Eenta, sondern auch von

M illa und Larrasch aus.

Provinzialitacsnichteir.
1 Culmsee. 5. M ai. (Obstbau. Schulgarten.) 

Im  engsten Raum pflanz' einen Baum, und pflege 
fein, er bringt d ir 's  ein! Diese M ahnung beobach­
teten die meisten Grundbesitzer unserer S tad t und 
Umgegend. Außer den drei großen Gärtnereien 
unserer S tad t, welche nicht nur starken Obstbau 
treiben, sondern auch stets bemüht sind, nur edle 
Obstsorten in bedeutendem Umfange zu züchten, er­
heben sich hinter und an jedem Wohnhaus« der 
Culmer Vorstadt und an den an Leiden Seen ge­
legenen Häusern wohlgepflegte Obstgärten a ls  Zierde 
unserer S tad t. Aber auch die um Culmsee liegenden 
Güter weisen große Obstgärten auf. — Der von der 
städtischen Schulverwaltung eingerichtete Schul­
garten hat den Erwartungen voll und ganz ent­
sprochen. So wurde nun auch dasselbe Stück Land 
in einem noch größeren Umfange den hiesigen Volks­
schulen überwiesen. Die Kinder der Ober- und 
Mittelstufe haben die ihnen überwiesenen Beete 
unter Aufsicht ihrer Lehrer ordnungsmäßig bestellt, 
m it allerlei Gemüse und Blumensamen besät. Das 
Beet eines jeden Kindes ist m it einem Täfelchen 
versehen, auf welchem sein Name und der der Klaffe 
steht. Die Gemüsebeete der Lehrer dienen den 
Kindern a ls  Richtschnur. Die ganze Eartenanlage 
in  ihrer verschiedenartigsten Ausgestaltung und Be­
bauung wirkt durch das Beispiel der Jugend auch 
anregend auf deren Eltern.

v Briesen, 7. Mai. (Verschiedenes > I n  der 
gestrigen Hauptversammlung des M»nner!urn- 
vereins, welche der Vorsitzer Herr Eymnastäldlrektor 
Dr. Lemme leitete, erstattete der Turnwart Herr 
Gymnasiallehrer Klarhöfer Bericht über den Gau- 
turntag in Bromberg. Dann erteilte die Versamm­
lung dem Vorstände die beantragte Ermächtigung, 
sich an der Förderung der Jugendpflege im Sinne 
des vor kurzer Zeit ergangenen Erlasses des Unter­
richtsministers nach Kräften zu beteiligen. Das 
Provinzialschulkollegium hat dem Verein die Er­
laubnis erteilt, die Gymnasialturnhalle fortan nicht 
nur in den Wintermonaten, sondern auch im 
Sommer zum Turnen zu benutzen: Lei geeigneter 
Witterung wird auf dem Schulhofe geturnt. Die 
an den S taat zu zahlende Jahresentschädigung ist 
von 90 Mark auf 120 Mark erhöht. Das Sommer­
fest soll am 2. Ju li stattfinden und mit einem Wett- 
turnen verbunden werden, zu welchem auch benach­
barte Vereine eingeladen werden. — Die Stadt hat 
die von ihr erworbene, früher Friedmann Moses'sche 
Ziegelei nebst Dampfsägewerk für 2800 Mark jährlich 
an den Kaufmann Jse Moses verpachtet, der den 
Weiterbetrieb sogleich aufgenommen hat. — Ver­
kauft hat der Besitzer August Neske in Mittwalde 
seine 71 Morgen große Besitzung für 10 750 Mark 
an den Landwirt August Dombrowski, der Besitzer 
Josef Jachowski in Er. Radowisk sein 59 Morgen 
großes Grundstück für 36 700 Mark an Theodor 
Szotowicz.

e Aus dem Kreise Briesea, 6. M ai. (Ver 
schiedenes.) I n  Rheinsberg ist gleichzeitig mit der 
Diakoniffenstation eine Kleinkinderschule eröffnet, 
die gegenwärtig schon von 25 Kindern besucht wird. 
— Bei der Neuverpachtung der Gemeindejagd in 
Drückenhof, die bisher für 200 Mark jährlich an den 
Grafen von Alvensleben-Ostrometzko verpachtet war, 
gab Besitzer Krüger-Driickenhof das verhältnis­
mäßig sehr hohe Meistgebot von 510 Mark ab. — 
Die von der Landwirtschaftskammer wiederholt 
durch höchste Anerkennungen ausgezeichnete Molkerei 
Pfeilsdorf hat im letzten Geschäftsjahre 1223 319 
Kilogramm Milch zu 96 201 Pfund B utter ver­
arbeitet und einen Reingewinn von 1977 Mark er­
zielt. Die Zahl der Genossen betrug 150. — Der 
Pfeilsdorfer Raisfeisenverein, dessen M itgliederzahl 
im letzten Geschäftsjahre auf 65 gestiegen ist, hatte 
einen Jahresumsatz von 155 000 Mark.
__1° Hohenkirch, 7. Mai. (Alter Begräbnisplatz.)
Für das auf der königlichen Domäne Aackotsch her-

> man auf verschiedene, zumteil gut erhaltene 
menschliche Skelette und Teile von Särgen. Diese 
Funde lassen auf das Vorhandensein eines alten 
Begräbnisplatzes schließen.

r r  Culm, 7. Mai. (Verschiedenes.) Am 6. Mai 
beging der Senior der Landwirtschaft des Kreises 
Culm, Rittergutsbesitzer Max Reiche! auf Papar­
zyn, seinen 90. Geburtstag. Der landwirtschaftliche 
Kreisverein Culm ernannte ihn aus diesem Anlaß 
zum Ehrenmitglieds. Der überreichte Ehrenbrief 
liegt in einer prächtig ausgestatteten Schweinsleder 
mappe und enthält folgenden Wortlaut: „Der land 
wirtschaftliche Kreisverein Culm gibt sich die Ehre, 
sein langjährig eifriges Mitglied und seinen hoch­
verdienten Senior, Herrn Rittergutsbesitzer Max 
Reiche! auf Paparzyn, anläßlich der Feier seines 
90. Geburtstages zu seinem Ehrenmitglied zu er­
nennen." Die Schrift ist mit farbigen In itialen  
geschmückt. Auf der linken Seite des Blattes tritt 
die Göttin des Ackerbaues, Ceres, umgeben mit 
Earbenbündeln, Sichel und Früchten, hervor. Der 
obere Teil enthält das Erntemotiv: Ein schwer­
beladener Wagen fährt in Paparzyn an der Euts- 
brennerei vorbei nach dem Gutshofe. Außerdem 
ward das Ganze durch wogende Getreidefelder, 
Schafe und Hühner belebt. Der untere Teil zeigt 
einen Teil der Stadt Culm. Daneben befindet sich, 
umrahmt von einem Eichenkranze, das Herrenhaus 
von Paparzyn. Der Ehrenbrief wurde ausgeführt 
vom Zeichenlehrer Herrn Thiel aus Culm. — I n  
der Sitzung des Kreislehrervereins Culm hielt 
Lehrer Loeper die Vortrüge: 1) Die Grundbedeutung 
einiger deutscher Tiernamen. 2) Wesen und Ver­
breitung der Pest. 3) Etwas neues vom Mars. 
Als Vertreter zur Provinziallehrerversammlung in 
Graudenz wurden die Lehrer Draheim-Grapentin 
und Eich gewählt. Der Verein zählt 35 ordentliche 
und 3 Ehrenmitglieder. Der Antrag, den Namen 
des Kreislehrervereins in einen anderen umzu­
ändern, wurde bis zur nächsten Generalversammlung 
zurückgestellt. — Der Eisenbahnverein Bromberg 
unternahm mit seinen Angehörigen am Sonntag

hierher einen Ausflug und kehrte in der „Parow e" 
ein. M it zwei Sonderzügen waren gegen 2000 Gäste 
angekommen.

Marienburg, 3. M ai. (S ie  schreibt an den 
Kaiser), trotzdem sie eine ganz raffinierte Diebin 
ist, nämlich das Dienstmädchen Iab linsk i aus Dt. 
D am erau. S ie  tra t anfangs M ärz bei Herrn 
Drogist S trebe! in Dienst. Gleich in den ersten 
5 T agen ihres Dortseins stahl sie alles, w as ihr 
in die Hände kam. A ls sie zur Anzeige gebracht 
w ar, schrieb sie einen Brief an den Kaiser, worin 
sie „ S e . Königl. Hoheit bat, doch dafür zu sorgen, 
daß ihr Vergehen nicht in die Zeitung komme, es 
sei das erste und gewiß auch das letzte M a l, daß sie 
gestohlen habe." W ie heute vor dem Schöffen 
gericht festgestellt wurde, hat die I .  aber bereits 
in einer früheren Stelle  sich verschiedene Dieb 
stähle zuschulden kommen lassen, wegen welcher sie 
sich noch zu verantw orten haben wird. Der Ge­
richtshof verurteilte die Diebin zu zwei Wochen 
Gefängnis.

Proust, 5. Mai. (Hotelverkauf.) Für den Preis 
von 150 000 Mark ist das hiesige Hotelgrundstück 
mit dem Kohlenhof. des Herrn Felix Kucks in den 
Besitz des Herrn Kabrowski aus Danzig über­
gegangen; die Übergabe erfolgt am 1. August 
d. J s . Die gleichfalls Herrn Kucks gehörige, soge­
nannte „Filiale", bestehend in Hotelwirtschaft, 
Kolonial-, Materialgeschäft und Ausschank, an der 
Rostauer Chaussee hinter dem Bahnhöfe gelegen, 
ist für 15 000 Mark an Herrn Taube-Danzig ver­
kauft worden; die Übergabe erfolgt am 1. Ju li.

E o ld ap , 6. M ai. (Papierm ühle. Riesen 
schwein.) Die Papierm ühle Kiauten ist bei der 
gestrigen gerichtlichen Versteigerung durch den 
R entier Ferrenbach aus Lodz (Russisch Polen), 
den Besitzer einer Hypothek von 35 000 Mk., für 
den P re is  von 18 000 Mk. erstanden worden 
Dem Vernehmen der „Gold. Z tg ."  nach soll die 
Papierm ühle in ein Genossenschafts-Unternehmen 
umgewandelt werden. — E in selten schweres 
Schwein schlachtete der Fleischer F ranz Heyking in 
Kowahlen. D as von ihm selbst gemästete Schwein 
wog ohne B lu t 835 P fu n d ; die Speckschwarte 
w ar 8 Zentim eter hoch.

T ilsit, 3. M ai. (Auf der Tagesordnung) der 
nächsten Stadtoerordnetensitzung befindet sich auch 
ein M agistratsan trag  auf Anstellung einer besol­
deten polizeilichen Fürsorgerin. Der Fürsorgerin 
sollen von der Stadtpolizeiverw altung und, soweit 
ihr Ziel bleibt, auch von der städtischen Armen- 
direktion und der Schulabteilung des M agistrats 
alle diejenigen Sachen zugewiesen werden, die 
besser von einer F ra u  erledigt werden können, 
als von einem M ann , insbesondere einem unifor­
mierten Polizeibeamten. Die Fürsorgerin soll vor 
allem die der Polizeioerwaltung obliegende B e­
aufsichtigung der nicht von der Arm enverwaltung 
untergebrachten Pflegekinder, die in Tilsit sehr 
zahlreich sind, an Stelle der Polizeirevierbeamten 
übernehmen. W eiter soll sie u. a. in der S itten  
Polizei eine vorbeugende Tätigkeit ausüben. S ie  
soll ferner dafür sorgen, daß in den der 
Polizeiverwaltung zu Ohren kommenden, geeigne­
ten Fällen rechtzeitig die Tätigkeit der Zentrale 
für Iugendschutz, der Fürsorgestelle für Lungen 
kranke, der Alkoholwohlfahrtsstelle und ähnlichen 
Einrichtungen in Anspruch genommen wird. Von 
Interesse ist endlich noch, daß die Fürsorgerin 
Sprechstunden abhalten soll.

T ilsit, 3. M ai. (D as D r. Goburek'sche Volks 
bad mit angegliederter Schwimmhalle) wird vor­
aussichtlich schon sehr bald auf dem von der S ta d t 
angekauften Bauplatze in der Fabrikstraße aus 
der Erde emporwachsen. Die 7 gliedrige Kommis­
sion der Preisrichter, die über die eingegangenen 
89 Entw ürfe zu befinden hatte, hat gestern und 
heute getagt und die Preise wie folgt vergeben: 
Den I. P re is  im B etrage von 1800 Mk. erhalten 
die Architekten W illy Esser-Viersen und Richard 
Möckel-Mühlheim a. Nh. für einen gemeinsamen 
Entw urf, dessen B auausführung 315 000 M ark 
kosten soll, der I I .  P re is  von 1200 M ark ist dem 
Architekten H ans Grotjahn-M ünchen (Baukosten 
285 000 M ark) zuerkannt, den I I I .  P re is  von 
600 M ark erhält der Architekt M enzel-Dresden

und die Augen seiner Mutter quollen förmlich 
vor Schreck aus dem- geschminkten Gesicht.

„Antworten Sie," gebot Jngvelde, „aber 
kurz und ohne Umschweife."

„Ich verstehe S ie nicht", stotterte Roman, 
ganz unfähig, sich zu fassen.

„Wer, liebstes Kind", flötete die Baronin 
dazwischen. „Was nützt denn da alles Ver­
stecken spielen? Ja, es ist wahr", fuhr sie pathe­
tisch fort, beide Hände emporhebend, als wolle 
sie die ganze Welt an ihren vollen Busen 
drücken. „Warum sollen wir denn leugnen? 
S ie lieben sich eben, die beiden Kinder, mein 
Sohn und Ihre kleine Schwester. Schon auf 
dem Schiff fing es an. Wie ein flammender 
Blitzstrahl zuckte die Liebe in beider Herzen 
aus; und wenn wir bisher noch schwiegen und 
unser Hoffen und Wünschen verbargen, so ge­
schah es nur, um Ihnen, verehrtes Fräulein, 
Gelegenheit zu geben, meinen Sohn und mich 
näher kennen zu lernen."

„Auf meine Wünsche kam es dabei garnicht 
an", höhnte Jngvelde bitter.

„Ich bitte S ie um die Hand Ihrer 
Schwester", sagte Baron Roman, sich endlich 
zusammenfassend, schnell.

„Mit welchem Recht, mein Herr?" fragte 
Jngvelde. „Weil S ie Magna zu lieben glau­
ben, oder weil S ie Magna für eine begehrens­
werte Partie halten? Beide Gründe sind für 
mich gleich haltlos, denn niemals, niemals, ich 
wiederhole es, würde ich die Hand meiner 
Schwester in die eines Mannes legen, der, wie 
Sie, eine andere betrogen hat, und über dessen 
Vergangenheit ein Schleier liegt, den selbst 
jenes arme, betrogene Mädchen, da- ihr z u ­

trauen fast mit ihrem Leben zahlte, nicht heben 
konnte."

„FieLerphamtasien einer Kranken", lachte 
die Baronin hart auf. „Ich bitte Sie, lassen 
Sie nur erst das verlogene Geschöpf, die Ethel, 
wieder zu sich kommen. Dann wird sich schon 
zeigen, wie bitter unrecht man uns getan."

Sie tupfte mit ihrem seinen Spitzentwschen- 
tuch vorsichtig über ihr Gesicht.

„Natürlich verlangt kein Mensch von 
Ihnen, mein liebes Kind," fuhr sie mütterlich 
sanft zu Jngvelde fort, „daß Sie blindlings 
Ja und Amen sagen, wenn mein Sohn als 
Freiersmann Ihrer Schwester auftritt. Mein 
Sohn ist bereit, alle Garantien über sich zu 
geben und Ihnen seine Verhältnisse klarzu­
legen. Ich denke, ein Baron Bonato hat über­
all das Recht, als Bewerber aufzutreten."

„Ich Litte dich, Mama, laß das", gebot Ro­
man ernst, „Hier handelt es sich ja um ganz 
andere Dinge. S ie verweigern mir die Hand 
Ihrer Schwester", wandte er sich zu Jngvelde. 
„Und ich bestehe darauf, daß Magna mein 
Weib wird. Daß ich Ihnen unsympathisch 
bin, glaube ich gern. Es kommt aber wirklich 
in diesem Falle garnicht auf Ihre Abneigung 
an, sondern vielmehr auf die Gründe, die Sie  
zwingen werden, mir die Hand Ihrer Schwester 
zu geben."

„Und die wären?"
Der Baron lächelte malitiös.
„Es wäre doch immerhin möglich, daß je­

mand gesehen hat, wie ich in dieser Nacht eine 
entzückende Fahrt mit Magna Skaare durch 
den Fjord nach d-M Klippe» machte."

„Schuft!" rief Raßmussen außer sich, auf 
den Baron stürzend und drohend die Hand er­
hebend.

„Ruhe", gebot Jngvelde, während der Baron 
totenbleich und wutbebend Harald zurief:

„Als Untergebener dieses Hauses sind Sie 
ja garnicht mal satisfaktionsfähig, sonst soll­
ten Sie mir diesen Schimpf bezahlen."

„Ich schlage mich nur mit ehrlichen Leu­
ten", gab der Inspektor zurück. „Sie aber 
haben sich mit Gewalt in dieses Haus gedrängt 
und nichts wie Leid und Kummer hinein­
getragen. Wenn S ie nur einen Funken von 
Ehrgefühl in sich tragen, so hätten S ie den 
Ramsahof längst verlassen. U n d ------- "

Er stutzte. Jngvelde schien jetzt zu wan­
ken. Ihr Antlitz war wie versteint. Nicht ein 
Blutstropfen war in dem sonst so frischen Ge­
sicht. Im  Augenblick war ihr Raßmussen zur 
Seite; aber sie hatte sich schon wieder gefaßt. 
Stolz richtete sie sich empor, und ihre Stimme 
klang hart, wie aus Eisen, als sie sagte:

„Sparen S ie sich alle Erörterungen, Raß- 
mussen. Ich brauche keine Hilfe, auch die Ihre 
nicht; ich helfe mir selber."

Und sich zu Mutter und Sohn wendend, fuhr 
sie fort, ihre Taschenuhr aus dem buntgestick­
ten Gürtel ziehend:

„In  einer Stunde, meine Herrschaften, 
werden Sie sich auf dem Wege nach Eudwan- 
gen befinden. Herr Raßmussen wird Sorge 
tragen, daß Ihr Gepäck rechtzeitig zum Abgang 
des nächsten Dampfbootes zur Stelle ist. Und 
nun habe ich Ihnen weiter nichts mehr zu 
sagen."

»Ich gehe nicht, ohne Magna gesprochen zu

(Baukosten 311 000 M ark.) Zwei andere Ent 
würfe (Kennworts „Königin Luise-Bad" »n 
„Zentralkasse") werden zum Preise von je ^  
M ark zum Ankauf empfohlen. Sämtliche Ein 
würfe werden vom 4.— 18. M a i in der Bürger 
halle bezw. dem S ta d tv .-S aa le  öffentlich o E s  
stellt. Z u r  Ausführung ist das mit dem H-Press 
ausgezeichnete Projekt in Aussicht genommen, o 
es sich für unsere Verhältnisse am besten eigne 
dürfte und auch das verhältnism äßig billigste M- 
Von dem also 285 000 M ark erforderndem Ba» 
kapital sind bereits 220 000 M ark aus S tiftung^ 
Mitteln vorhanden, es fehlen mithin nur »o« 
65 000 M ark, die wohl hypothekarisch aufzunehme 
sind. D a nach der vom M agistrat s. Z t. ausg- 
arbeiteten Denkschrift nu r 260 000 M ark Da» 
kosten berechnet w aren und danach auch die Ren­
tabilitätsberechnung aufgestellt ist, fehlt noch !« 
25 000 M ark die Verzinsung. Es ist infolgedessen 
anzunehmen, daß es dem M agistrat gelinge« 
wird, auch dafür aus S tiftungsm itteln  Deckung 3» 
finden eventl. das Projekt zu verbilligen, sod"« 
die Steuerzahler durch das B ad nicht belmle 
werden. Die Ausschreibungen für den B» 
werden sofort erfolgen. A ls Bauzeit sind l/>  
Ja h re  in Aussicht genommen.

Aus dem Landkreis Bromberg, 3. M ai. (§ '" 
Naturdichter,) der schon a ls lO jähriger Knabe W  
eine Gedichtsammlung anlegte und a ls 14 jähriger 0- 
sein erstes Theaterstück schrieb, ist Braumeister 
Otto Keilhauer in dem benachbarten Myslencinest 
der bei dem von ä la B rady in B erlin ausge- 
fchriebenen Kabarettbewerb für sein Gedicht: „RaA 
der P a rad e"  preisgekrönt wurde. A ls 18 jähriger 
schrieb er an einem Abend (!) sein auch in BroM- 
berg aufgeführtes Lustspiel „D as gestörte Re»' 
dezvous". Ernste Werke sind das einaktige Drama 
„D as Am ulet" und der Dreiakter „Frundsberg - 
die er während seiner Einjährig-Freiwilligen-Die»»' 
zeit schrieb, ferner das 1892 an vier Abende» 
vollendete erschütternde D ram a „Z u  spät!" Das 
„B rom b. T agebl."  berichtet: E s  wäre dem stm 
schon gereiften M anne, der übrigens auch in sei>>eM 
bürgerlichen Beruf tüchtig ist, immerhin einige Be­
achtung seitens der größeren Bühnen zu wünsche»

Lauenburg, 5. Mai. (Der Bau der Wasser' 
leitung) wurde am Mittwoch in Angriff genommen 
Gleichzeitig ist in Ocoalitz mit der Legung des 3»' 
leitungsrohres nach der Stadt begonnen worden- 
Man hofft, die Arbeiten bis zum Ende dieses Jahres 
fertigstellen zu können. Auch der Bau des Wasser' 
turms auf der Wilhelmshöhe wird in Kürze be­
gonnen werden.

Bundesversammlung 
westpreutzischer Ztenographenvereine 

§tolze-5chreq in virschau.
Die 8. Bundesversammlung der westpreutzische» 

Stenographenvereine (Einigungssystem Stolze« 
Schrey) tagte am 6. und 7. M ai in Dirschau. Sämt­
liche Verhandlungen fanden in der Stadthalle statt- 
Am Sonnabend Abend 8 Uhr begann die Vertreter­
versammlung. Außer Culmsee hatten sämtliche 
Bundesvereine ihre Delegierten entsandt. Der Vor­
sitzer, Herr Töchterschullehrer K e r L e r - Thorn. er« 
stattete den Jahresbericht. Im  abgelaufenen Ver- 
einsjahre ist in Tuche! ein neuer Verein gegründet 
worden, der sich dem Bunde angeschlossen hat. Der 
letztere zählt gegenwärtig zehn Vereine mit 111 Mit­
gliedern. Nach dem von Herrn D o e r i n g - T h o r »  
erstatteten Kassenbericht betrug die Einnahme 228,1» 
Mark, die Ausgabe 181,36 Mark, sodass ein Kasse»' 
bestand von 13,71 Mark verbleibt. Zum Leiter der 
Monatsarbeiten im Korrektschreiben wurde Herr 
Brandt-Thorn gewählt. Der V o r s i t z e r  gab da»» 
einen kurzen Bericht über den Vertretertag des Ver­
bandes der Schule Stolze-Schrey im Oktober 191» 
in Berlin. Als Bundesvertreter für 1911 und 1912 
wurde Herr Kerber wiedergewählt. Die Anträge 
des Bundesvorstandes auf Änderung der Satzunge». 
wie sie in einem Rundschreiben bekannt gegeben 
waren, wurden angenommen. Die Werbetätigkeit 
war im vergangenen Jahre eine rege und hat an 
verschiedenen Orten recht erfreuliche Resultate ge- 
zeitigt. I n  Danzig wird, abgesehen von ver­
schiedenen Lehranstalten, bei der kaiserlichen Werft-

haben," rief der Baron erregt, „das ist mein 
und ihr Recht; das können wir verlangen."

„Sie vergessen, daß S ie hier gar keine 
Rechte haben, und daß meine Schwester noch 
nicht mündig ist. Wenn S ie aber wünsche»- 
daß ich vielleicht die Hilfe der Ortsbehörde 
anrufen soll, um von Ihrer Gegenwart befreit 
zu werden, so kann ich Ihnen ja auch diese» 
Gefallen tun."

„Es ist schmachvoll", schluchzte die Baronin 
auf, „wie wir uns behandeln lassen müsse»- 
Das ist die Dankbarkeit dafür, daß wir das 
leichtfertige junge Ding, das einfach der Pem 
sion entlaufen war, unter unseren Schutz nah' 
men. Ach, Roman, ich sterbe vor Schmach, es 
ist entsetzlich! Und Ethel, das arme Kind, was 
soll aus Ethel werden?"

„Beruhigen S ie sich, Frau Baronin. 
denke nicht daran, Fräulein Ethel die Gast­
freundschaft zu kündigen. Wir werden das 
arme, junge Mädchen.hier gesund pflegen; u»d 
sobald sie sich wohl genug fühlt und sie es 
wünscht, kann sie Ihnen ja folgen. Daß Sie 
die Kranke mit sich nehmen, ist ausgeschlossen- 
Und da wir S ie nicht länger hier haben kön­
nen, müssen S ie Fräulein Ethel schon not­
gedrungen unserem Schutze anvertrauen."

„Ist das Ihr letztes W o rt? "  fragte Roma» 
aufgebracht, und eine düstere Flamme zitterte  
in seinen Augen.

„Mein letztes. Bitte, Herr Inspektor, lasse» 
Sie anspannen."

Sie grüßte kühl und höflich und schritt mit 
testen Schritten zur Tür hinaus.

Besorgt folgte ihr, ohne noch einen Blick a»l 
die Zurückbleibenden zu werfen, der Inspektor-

(Fortsetzung folgt.)



dilewi^^Mchen Landgericht, bei der Landes- 
PHdiliw Sanitätskorps und beim Polizei- 
rilhtet ^-^ch dem System Stolze-Schrey unter­
h a lt  S targard  ist die Präparanden-

das System gewonnen und es steht zu 
artill^ ' daß es auch Lei dem dortigen Feld­
benz w i^ ^ ^ ^ e n t  Eingang finden wird. I n  G rau­
an System gelehrt an der Oberrealschule,

senschule, der kaufmännischen Fortbil- 
liihe An« ^ der Fortbildungsschule für weib- 
lanten>^?pEe, ebenso an den dortigen Kapitu- 
lviede>^^n. Der bisherige Vorstand wurde 
auch mithin bleibt die Bundesleitung
M e n  ^  nächste J a h r  in Thorn. Als O rt der 
8ard Ündesversammlung wurde P r .  S t a r «  
oen L^wahlt. Hinsichtlich der in Aussicht stehen- 
han^bderaufnahm e der E i n i g u n g s v e r -  
M ge^^N gen nahm die Vertreterversammlung 
irr  ̂i o l u t i o n  a n : „Die am 6. M ai 1911 
preMMku versammelten Vertreter des west- 
Lchr^'^n Stenographenbundes System Stolze- 
handl?,??3rußen es mit Genugtuung, daß die Ver- 

Zur Schaffung emes Einheitssystems 
8eg^^.-?ufgenommen werden sollen. Trotz der 
Presk «r ^ n  Behauptung der Gabelsbergerschen 
M sie der festen Merze '  '

aus Dem Geiste des Fortschritts ge 
Ain « ' Zustimmung nicht versagen werden." 

Ulrpr?onntag den 7. M ai begann um 10 Uhr unter 
schrieb* ^^e iligung  das Vundeswettschreiben.

80 S ilben: 1. P re is  F rau  Kauffmann-Graudenz,, von der Ansicht aus, daß das Publikum vor solchen
2. P re is  F rl. Kallweit-Eulm, 3. Preise erhielten 
Herr K arl Übermichel-Pr. S targard, Herr Kimin- 
kowski-Danzig, Herr Behrendt-Pr. Stargard, Herr 
Marx-Danzrg, F rl. Schachmeister-Marienburg und 
F rl. Manski-Dirschau. Zehnte Gruppe 60 Silben: 
1. P re is  F rl. Höhne-Danzig, 2. P re is  F rau  Erna 
Niedel-Graudenz, 3. Preise die Herren Ehrlich- 
M arienburg und Peters-Dirschau. — Ein Konzert 
m it darauffolgendem Tanz beschloß die Bundes­
versammlung.

HM lkLri^oeriammrung yarre pcy erne groge nn- 
eingefunden. Nach den üblichen Ve- 
wurde zunächst Bericht über die am 

M tt-i öend stattgefunden Vertreterversammlung 
. Dann hielt F räulein A n d r e s - P r .

MsH^Lwei Hauptfaktoren haben den Kultur- 
Tchrin*** der Menschheit erzeugt: Sprache und
'Mlk-Fwer Hauvtfaktoren Laben den Kultur-

Motzl^Miptsächlich zwei Stenographiesysteme: 
^?^er und Stolze. Der erstere darf mit 

n^der Gründer der deutschen Kurzschrift 
hsck'o^T* verwarf das handwidrige geometrische 
TU den n^a te ria l all seiner Vorgänger und wählte 
"4en '^^graphischen Zeichen Teilzüae der gewöhn-

Lantp^ch' indem er öfter für häufig vorkommende 
die An^^dwidrige Zeichen wählte. Auch machte 

Aiziertheit des Regelwerks sein System für 
Ttol-2 p reise schwer erlernbar. Bald darauf tra t 
?^rt A i  seinem System hervor, der den Haupt 
hing /  Genauigkeit und Schönheit des Schrift 
öeilig^vgte. Bemängelt wurde jedoch die Drei- 

der Schrift und die große Menge von 
M n - ' M ängel suchte seine Schule abzu-

^  entstanden infolgedessen die Systeme 
Allen, ̂  Neu-Stolze, während bei Gabelsberger 

alles Leim alten verblieb. Die politische 
h r  Deutschlands regte auch den Gedanken 

, graphischen Einigung kräftig an. Doch 
Aele M a ch st das Gegenteil erreicht. Es traten 
hheü«r r sse auf, die dem Volke das langersehnte 
Ae H^systein bringen wollten, und so entstand 

M ae von Systemen und Systemchen. E ins 
h>p*^steme schien wirklich den Erwartungen zu 
h  das System Schrey. Doch erschien es

bbergern zu stolzi-sch, den Stolzeanern zu 
C*7?gerisch. Das hinderte jedoch nicht, daß sich 

Ateii im Kampfe gegen zwei Fronten zur 
stenographischen Großmacht entwickelte.

Emporwachsen veranlaßte die SLol- 
M r^ ? u le , dem Gedanken einer Einigung näher- 

^ d  so erfolgte 1897 die Vereinigung der 
^iolze-Schrev, der noch einige kleinere 

, ^  Civ- ^aten . Dre Schule Gabelsberger lehnte 
^st.g  ab, vielmehr nahm der Systemkampf 

beiden Schulen eine bisher nicht da- 
?chärfe an. I m  Jah re  1906 schien man 

Nny -^pses müde und auf allen Seiten zur E ini­
gt E in sachverständiger Ausschuß von
^ i^ I^ e te r n  verschiedener Systeme sollte das 
M ^gssystein  ausarbeiten. I n  diesem Ausschuß 

^ - r r ^ r i r e te r  der Gabelsbergerschen und 5 der 
v, b ei^^^schen Schule. Die oberste Entscheidung 

Regierungskonferenz vorbehalten. Hier 
^ a c h  10 Gabelsbergeraner, 3 Stolze-Schrey-

n  ̂ Unparteiischer? Da hier die Schule 
A M  ein entschiedenes Übergewicht hatte,

L-K
??hestz^n-Ausschuffes keine Veränderungen am 
Abs ^Mstementwurf vornehmen. Diese Zumutung 
d i^itsk  Aprile Gabelsberger zurück, wodurch die 

oestrebungen ins Stocken kamen. Der ge­
sendete Vortrag erntete reichen

8ew»-^r öffentlichen Hauptversammlung fand 
!?mes Mittagessen statt, bei dem Herr 

2 .An Hoch auf den Landesherrn ausbrachte. 
t r ^ N ^ A n le h re r  Q u i n t - D a n z i g  feierte in 

^en Azoren die Damen, besonders die Vor- 
Lehrer S a u t e r  - Culm weihte 

rührigen Bundesvorstand, während 
p;Oakteur F r a n k e - D a n z i g  dem ganzen 

kräftiges „Schrift H eir' brachte. Im  
y? ?  E s te  sprach Herr V e h r e n d t -  

D o dem gastgebenden Verein den Dank 
W ?iss^^ach dem Essen ging die Preisrichter- 
Äi?* dtp ^  die Arbeit, während die anderen 

^^usw ürd igke iten  von Dirschau in 
nahmen. — Um 5 Uhr fand die Ver- 

7?^ Wettschreibergebnisie und die P reis- 
statt. Erste Gruppe 270 Silben in  der 

2̂ '  I^^eis Herr Dochring-Thorn, zweite 
Drn. ^ ro ^ ^ ilb e n : 1. P re is  Herr Eedies-Thorn. 

Cri^^D horn erhielt lobende Erwähnung. 
2̂ 8>̂ ^ 0  Silben: 1. P re is  Herr Brandt- 

2a'o F rl. Penner-Graudenz. Vierte
tze>>UNa o Silben: F rl. Fliege-Thorn lobende Er- 
^e?«^rü^_8 unfte Gruppe 160 S ilben: 1. P re is  

KoLls-Groiidpn- 2 N r-is ^ r l  Saner-

s^^chulz-Danzig, 3. Preise erhielten Herr 
i7?^^G raudenz, F rl. Gertrud Niedel- 

Herr Hans Kühn-Dirschau. Achte 
8 Silben: 1. P re is  F rl. Frieda Schulz-

P re is  F rl. M arie Vietau-Danzig, 
se lten  H^rr Vauer-Thorn, Herr Berg 

Krause-Graudenz. Neunte Grupve

Lokalnachrichien.
Zur Erinnerung. 9. Mai. 1910 Proklamier 

rung Georgs V. zum König von Großbritannien und 
Irland und Kaiser von Indien. 1905 Gefecht mit dem 
Bethanierhäuptling Kornelius Frederik am Zusammen­
fluß des Kutip und Knums. 1904 Der deutsche Reichs­
tag nimmt die sogenannte kleine Finanzreform an. 
1904 -f Pleske, ehemaliger russischer Finanzminister. 
1902 Ausbruch des Soufriere auf S t. Vincent. 1902 
^ Julius Große, Schriftsteller und Dichter. 1901 Eisen­
bahnunglück in Ludwigshafen. 1873 l' John Stuart 
Mill, berühmter englischer Nationalökonom. 1870 j- 
Prinz Friedrich von Württemberg. 1864 Seegefecht 
bei Helgoland zwischen Dänen und Österreicher. 1850 
* Herzog Konstantin von Oldenburg. 1848 Kapitula­
tion der Polen bei Bardo. 1843 * Anton von Werner 
zu Frankfurt a. O., hervorragender Historienmaler. 
1805 f  Friedrich von Schiller. 1871 * Friedrich Struve 
in Neustadt in Sachsen, Begründer der künstlichen 
Mineralwasserfabrikation. 1760 f  Nikolaus Graf von 
Zinzendorf zu Herrnhut, Stifter der evangelischen 
Brüdergemeinde. 1737 * Christoph von Koch zu 
Vuchsweiler, verdient um die Wiederherstellung der 
Straßburger Universität. 1688 f  Friedrich Wilhelm, 
der große Kurfüest zu Potsdam.

Thorn, 8. Mai 1911.
( P e t i t i o n  u m  A b ä n d e r u n g  d e s  

V i e h s  euch e n g e s e t z  es .) Auf die vom Schön- 
see'er M agistrat ausgehende öffentliche Aufforderung
..... ------ — einer Petition  um schleunige

'  es haben sich brs
— . . . ___ ___ nicht weniger als
60 auswärtige G e m e i n d e n  m it dem Gesuche um 
Übersendung der Petition  zwecks Unterschrift ge­
meldet.

( A n g e b l i c h  e Z u r ü c k s e t z u n g  v o n  
K a t h o l i k e n  i n  d e r  O s t m a r k . )  Der prak­
tische Arzt Dr. med. Schacht in Culm hatte 
nam ens der Gregorschen Erben, zu denen er ge­
hörte, und deren Generalbevollmächtigter er war, 
an den Oberpräsidenten von Westpreußen eine 
Beschwerde gerichtet, in der er behauptete die 
Kreissparkasse Culm habe den Erben einen B e­
trag gekündigt, weil sie Katholiken seien. I n  einer 
späteren Eingabe führte er dann noch an, daß 
insbesondere der Einfluß des Ostmarkenvereins die 
Zurücksetzung der Katholiken veranlasse; hierauf 
fei auch der schlechte Ausfall des Abiturienten- 
examens am  Culmer Gymnasium zurückzuführen, 
wo von 9 Abiturienten 7 durchgefallen seien, weil 
alle neun Katholiken waren. Auf S trafan trag  
des Oberpräsidenten in seiner Eigenschaft als Vor­
sitzer des Provinzialschulkollegiums wurde Dr. 
Schacht vom L a n d g e r i c h t e  T h o r n  wegen 
Beleidigung zu 200 Mk. Geldstrafe verurteilt; er 
hatte sich später von der Unrichtigkeit seiner An­
gaben selbst überzeugt und um Entschuldigung ge­
beten. I n  seiner beim R e i c h s g e r i c h t  an­
stehenden Revision rügte Dr. Schacht insbesondere, 
daß er in W ahrnehmung berechtigter Interessen 
gehandelt habe, da er als Vorstandsmitglied der 
Zentrum spartei und des A lbertus-M agnus-V er- 
eins für Unterstützung begabter katholischer Schüler 
sich zu seinen Auslassungen berechtigt geglaubt 
habe. D as Reichsgericht verwarf jedoch in der 
Sitzung vom Freitag das Rechtsmittel, da der 
Borderrichter eigene berechtigte Interessen Dr. 
Schachts mit Recht verneint habe; die bloße Z u ­
gehörigkeit zu einem politischen Verein und zu 
einer Konfession genüge ebensowenig wie die Vor- 
standschaft eines Vereins, um den eine Tatsache 
Behauptenden in W arnehmung berechtigter I n te ­
ressen handeln zu lassen.

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der Sitzung am 
Sonnabend, in der Herr Amtsrichter Kreyer den 
Vorsitz führte, fand eine bereits im Jah re  1909 be­
gangene bestialische T at des Fleischergesellen Otto 
Steinke. ohne festen Wohnsitz, ihre Sühne, ^zn jenem 
Jahre  hatte der Angeklagte Lei dem Besitzer Leon- 
hard B artel in Ober-Neffau gedient und fernem 
Brotherrn ohne jede Veranlassung e i n e  j u n g e  
F ä r s e  im Werte von 200 Mark m it der Heugabel 
e r s t oc hen .  Nach Bekundung des Zeugen Bartel 
war das Tier in grauenerregender Weise zugerichtet, 
sogar ein Auge war demselben ausgestochen. Der 
Angeklagte war nach der Untat flüchtig geworden 
und konnte von der Anklagebehörde nicht gefunden 
werden. Vor kurzem hat er die Unverfrorenhert 
besessen von der Staatsanwaltschaft serne beschlag 
nabmten Papiere zu verlangen, worauf seine Ver 
h a f t ^  M it Rücksicht auf die rohe Tat
wurden dem Angeklagten mildernde Umstände ver­
sagt und er zu einem Jahre  Gefängnis verurterlt -  
Wegen B e d r o h u n g ,  H a u s f r i e d e n s b r u c h s  
und B e a m t e n b e l e i d i g u n g  hatte sich der 
Bäckergeselle Franz Scheerke zu verantworten. Er 
w ar bei dem hiesigen Bäckermeister S . tätig aber 
entlassen worden, da er dre rm G eb a rt tätigen 
weiblichen Personen belästigt hatte. Bei semer Av- 
lohnung bedrohte er semen Brotherrn mit Totschlag 
und entfernte sich auf wiederhatte F o r d e r u n g  
nicht aus der Wohnung, sodaß polizeiliche Hilfe in 
Anspruch genommen werden mußte. Einige Tage 
darauf drang er nochmals m die Wohnung des 
Herrn S. ein und entfernte sich auch auf die Auft 
forderung des Polizeisergeanten Wollboldt noch 
nicht. Da ein Polizeibeamter Mit dem ^nbiaten 
Burschen nicht fertig werden konnte, so mußte tele­
phonisch noch ein zweiter Beamter herbeigerufen 
werden! Beide Polizeibeamte hatten die größte 
Mühe, den Angeklagten, der sie mit den gröbsten

E ^ n Ä t  ^ u n g ? m ü tR ^  P e m t der
domizillose Arbeiter Georg Menftng zu sein, der sich 
wegen B e t t e l n s  und B e d r o h u n g  zu verant­
worten hatte Als er eines Tages das Haus des 
Herrn Schlossermeister D. abklapperte, wurde er vom 
Besitzer hinausgewiesen. Ärgerlich über das ver­
dorbene Geschäft, drohte er Herrn D., rhm den Bauch 
aufzuschlitzen und dafür zu sorgen^ öaß ^  
Arbeit mehr bekäme usw. Der Gerichtshof ging

Elementen energisch geschützt werden müsse, und ver­
urteilte den Angeklagten zu 4 Monaten Gefängnis. 
— Wegen S a c h b e s c h ä d i g u n g  und K ö r p e r ­
v e r l e t z u n g  war die Schuhmacherfrau Ju lianne  
Radomifchke aus Thorn angeklagt. Eines Tages 
wollte sich die Proviantam tsarbeiterfrau Sokolowski 
in Begleitung ihrer Tochter in die Wohnung der 
Angeklagten begeben, um eine Arbeitskarte abzu­
holen. Die Angeklagte, die früher einen S tre it mit 
den Frauen gehabt hat, verweigerte ihnen den E in­
tr itt , goß ihnen einen Kübel Wasser über den Kopf 
und schlug dann noch auf die Fortgehenden mit 
einem nassen Lappen ein. Das Urteil lautete auf 
eine Woche Gefängnis. Die Angeklagte erklärte mit 
Entschiedenheit, die S trafe nicht annehmen zu 
wollen. — Wegen H a u s f r i e d e n s b r u c h s  hatte 
sich dann die hiesige Arbeiterfrau M arie Schroeter 
zu verantworten. S ie hatte ihre Tochter Lei dem 
Besitzer Wendel in Schwarzbruch als Dienstmädchen 
vermietet. A ls sich die Tochter bei der Angeklagten 
beklagte, sie müsse zu schwere Arbeit verrichten, eilte 
diese nach Schwarzbruch und verursachte in der 
Wohnung des Besitzers Wendel einen solchen 
Skandal, daß sie von F rau  Wendel aus dem Hause 
gewiesen wurde. Da sie der Aufforderung nicht 
nachkam, wurde sie von dem Knecht hinausbefördert. 
Nach einiger Zeit kam sie jedoch wieder zurück und 
fing von neuem zu schimpfen an. Der jetzt an­
wesende Besitzer forderte sie wiederholt zum Ver­
lassen der Wohnung auf. Schließlich sah er sich ge­
zwungen, sie eigenhändig aus der Wohnung und 
auch vom Hofe h in a u sd rä n g e n . Die Angeklagte 
wurde zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt. Auch sie 
will sich bei dem U rteil nicht brühigen, da sie nach 
ihrer Ansicht nur ihre Mutterpflicht erfüllte. — 
Einen unangenehmen Ausgang nahm die Geburts­
tagsfeier des Arbeiters Bernhard Tannenberg aus 
Thorn. Der schöne Tag sollte seine Krönung da­
durch erhalten, daß sich das Geburtstagskind 
mit seinem m it ihm verfeindeten Kollegen M axi­
m ilian Dlugosz aussöhnte. Nachdem das Ver­
söhnungswerk in  der üblichen Weise begossen war, 
strebten die beiden ihren Wohnungen zu. Leider 
loderte unterwegs der alte S tre it wieder auf, und 
Tannenberg richtete seinen kaum wiedergewonnenen 
Freund m it seiner Vlechkanne recht übel zu. Da sich 
Dlugosz nach Kräften wehrte, so war gegen beide 
Anklage wegen gegenseitiger K ö r p e r v e r l e t z u n g  
erhoben. Doch wurde Dlugosz, da er in der Not­
wehr gehandelt, freigesprochen, Tannenberg aber 
zu 1 M onat Gefängnis verurteilt. — Wegen V e r ­
g e h e n s  g e g e n  d a s  V i e h s e u c h e n g e s e t z  
war der Arbeiter Johann Konopatzki aus Wolffs- 
erbe angeklagt. B ittere Not hatte ihn gezwungen, 
seine Kuh zu verkaufen. Daher brachte er sie trotz 
der Sperre in ein anderes Dorf. Bei allem M it­
gefühl für den Angeklagten mußte der Gerichtshof 
doch auf die niedrigste zulässige S trafe von 1 Tag 
Gefängnis erkennen, gab ihm jedoch den R at, auf 
dem Gnadenwege Erlaß der S trafe zu erwirken.

Rennen des Thorner Reitervereins.
Am Sonntag fand das erste diesjährige Rennen 

des Thorner Reitervereins auf dem Lissomitzer. an 
ößere Waldungen angrenzenden Rennplatz statt, 
rs Wetter war günstig, da um 3 Uhr die Sonne 

durch die trüben Wolken brach, ohne, noch frühjahrs- 
kühl, schon lästig zu fallen. Die Beteiligung des 
Publikums schien noch größer, a ls Lei den früheren 
Rennen. Der lange Sonderzug konnte die Fahrgäste 
dritter Klasse nicht fassen, sodaß die zweite in Ge­
brauch genommen werden mußte; eine Anzahl 
junger Leute, die erst mit der Elektrischen um 2.50, 
zwei M inuten zu spät, eintrafen, warfen sich schnell 
auf die Taxameter oder wanderten zu Fuß nach, 
noch rechtzeitig ankommend. Und bei der Ankunft 
des Zuges Lot der Rennplatz schon das Bild einer 
guten Besetzung, denn eine große Menschenmenge 
hatte sich bereits rings um den Platz angesammelt, 
dem interessanten Schauspiel beizuwohnen; und auf 
dem Wagenplatz standen Achse an Achse die Karossen, 
Jagdwagen, Droschken und Automobile, welche die 
Besucher aus S tad t und Landkreis herbeigeführt 
hatten. A ls der Menschenstrom aus dem Sonder- 
zuge sich über den Sattelplatz ergoß, herrschte hier 
ein Gewoge, daß es schwer hielt, Bekannte, die man 
suchte, herauszufinden. Das Ganze bot aber wieder 
ein reizendes, den Thorner Rennen eigenes Bild, 
wie fremde Besucher versicherten. Die Rennen 
waren, da die Felder stärker besetzt waren, a ls  sonst, 
sehr interessant, und manches Stücklein Reiterkunst 
konnte man dabei bewundern. Außer einem Sturz, 
der glücklich ablief, und einem Rumpler kamen Un­
fälle nicht vor; die Hürden wurden durchweg mit 
Eleganz genommen. Beteiligt waren diesmal an 
den großen Rennen fast nur auswärtige Pferde, 
denen auch die großen Preise zufielen. Über­
raschungen brachten die Rennen diesmal nicht, da 
die Favoriten meist siegten. Dies drückte sich auch 
in den Totalisatorquoten aus, die über 31 : 10 nicht 
hinausgingen. Die Quote der Platzwette im 
zweiten Rennen, 61 : 10, beruhte auf einem Rechen­
fehler, der, nachdem an sechs Personen dieser Betrag 
ausgezahlt, bemerkt und in 16 : 10 richtig gestellt 
wurde. Der Gesamtumsatz des Totalisators betrug 
16 200 Mark, etwas weniger, als beim letzten 
Rennen. Die Rennen nahmen folgenden Verlauf:

I) E h r e n p r e i s - H ü r d e n - R e n n e n .
Garantiert Ehrenpreise den Reitern der ersten drei

Pferde. Fiir Pferde im Besitz und zu reiten von 
aktiven Offizieren der nichtberittenen Waffen des 17. 
Armeekorps. Pferde, welche einen Geldpreis in einem 
öffentlichen Flach- oder Hindernis-Rennen gewonnen 
haben, ausgeschlossen. 10 Mark Eins., 5 Mark Reug. 
Ohne Gewichtsausgleich. Distanz 1500 Meter. Am 
Start 4 Pferde:
Nachgenanntes Pferd, Reiter Hauptmann Schäfer

(Pion. 17) 1
„Iermak" a. br. W., Bes. und Reiter Major Kipping

(Inf. Reg. 176) 2
„Fuchtig" 4j. dbr. H., Bes. Oberlt. Schönfeld (F. Art.

I I)  , Reiter Lt. Berlin 3
Nachgenanntes Pferd, Reiter Hauptmann Österreich

(F. Art. 15) 4
Das nachgenannte Pferd 4 nimmt die Führung, die 

es erst verliert, als es beim Einkauf in die Außenseite 
gerät; beim Sprung sich vom Reiter trennend verliert 
es auch die weiteren Chancen. Mehrere Längen hinter 
dem Sieger ging „Iermak" als zweiter durchs 
Ziel, eine Länge hinter diesem „Fuchtig". Totalisator: 
Siegwette 28 : 10, Platzwette 24 und 16 : 10.

2) E r ö f f n u n g s - I  a g d - R e n n e n.
Garantierte Preise 1000 Mark, hiervon 700 Mark 

dem ersten 200 Mark dem zweiten, 100 Mark dem 
dritten Pferde. Erinnerungsbecher dem inländischen 
Züchter des Siegers, wenn Privatzüchter. Für 4jähr. 
und ältere Pferde aller Länder, welche seit dem 1. J a ­
nuar 1910 kein Rennen von 1000 Mark gewonnen 
haben. 20 Mark Eins., ganz Reug. Distanz 3000 

20 Nennungen. Am Start 6 Pferde:

„Leeward", a. hör. H., Bes. LL. Frhr. v. Amelunxen 
(L. Hus. 1), Reiter Lt. Nerviger (8. Ul.) 1

„Friquette II", a. S .-S t., Bes. Lt. Emich Graf zu 
Solms (L. Hus. 1), Reiter Bes. 2

„Viktoria H" a., F .-St., Bes. und Reiter Lt. Voß 
(Iäg. z. Pf. 4) ^ 3

„Green Specs", a. br. S t., Bes. und Reiter Lt. von 
Hepke (Drag. 12) 0

„Dividende", 4j. br. St., Bes. Lt. Livonius (Hus. 5), 
Reiter Lt. B. von Wühlisch 0

„Ellga", a. br. S t., Bes. und Reiter Lt. von Lynker 
(Drag. 12) 0
I n  diesem Rennen, dessen Wandlungen infolge Ver­

schiedenheit der Uniformen gut zu verfolgen waren, 
nimmt „Viktoria" die Führung, gefolgt von „Elga", 
„Leeward" und „Friquette", die sich an die dritte und 
dann an die zweite Stelle setzt. Vor der Cinlaufshürde 
geht „Leeward" überlegen vor und mit vielen Längen 
als erster durchs Ziel. „Viktoria", die hinter „Fri­
quette" und „Elga" zurückgefallen, geht in spannendem 
Endspurt noch dicht vor der Tribüne an „Elga" vorbei 
und sichert sich den 3. Preis. T o t.: Sieg 21 : 10,
Platz 24 und 16 : 10.

3) H a l b b l u t . J a g d - R e n n e n .  
Ehrenpreis dem siegenden Reiter und garantiert 

1200 Mark (wovon 1000 Mark von der Landwittschafts- 
kammer der Provinz Westpreußen gegeben). Hiervon 
850 Mark dem ersten. 250 Mark dem zweiten, 100 
Mark dem dritten Pferde. Erinnerungsbecher dem 
Züchter des Siegers, wenn Privatzüchter. Für 4jähr. 
und ältere inländische Halbblutpferde, welche seit dem 
1. Januar 1910 kein Rennen von 3000 Mark gewonnen 
haben. 20 Mark Eins., ganz Reug. Distanz 3000 Meter. 
12 Nennungen. Am S tart 8 Pferde.
„Caleidoskop", a., F. W., Bes. und Reiter Lt. Frhr.

von Entreß-Fürsteneck (Ul. 3) 1
„Contra", a. F. St., Bes. Lt. Emich Graf zu Solms 

(L. Hus. 1), Reiter Lt. B. von Wühlisch (Hus. 5) 2 
„Fatalist", 6j. F. W., Bes. und Reiter Herr von 

Simpson 3
„Witzbold", 5j. F. W., Bes. Herr Brühn, Reiter Lt.

Nerviger 0
„Mohamed", a. Sch. W., Bes. und Reiter LL. Frhr.

von Lynker (Drag. 12) 0
„Intra", 4j. br. St., Bes. Herr Steinmeyer, Reiter 

Frhr. von Bottlenberg 0
„Kajüte", 4j. dbr. St., Bes. Lt. Wottrich (Drag. 1), 

Reiter. Lt. Wennmohs 0
„Friedel", 6j. br. S t., Bes. und Reiter Lt. Moritz 

(Hus. 5) 0
Die Führung übernimmt „Contra", die gut geritten 

wird, gefolgt von „Caleidoskop", „Witzbold" und „Fata­
list", die übrigen geschlossen dahinter. „Caleidoskop" 
geht in der zweiten Hälfte des Rennens an „Contra" 
heran, die Cinlaufshürde zugleich mit ihm nehmend, 
und geht dann überlegen vor, mit mehreren Längen 
siegend. „Fatalist" geht im Endspurt an „Witzbold" 
vorbei und als dritter durchs Ziel. T ot.: Sieg 15:10, 
Platz 11, 30 und 11 : 10.

4) T h o r n e r I a g d - R e n n e n .  
Ehrenpreis dem siegenden Reiter und garantiert 

2400 Mark, wovon 1000 Mark vom Stadt- und Land­
kreis Thorn gegeben; hiervon 1700 Mark dem ersten, 
400 Mark dem zweiten, 200 Mark dem dritten, 100 
Mark dem vierten Pferde. Für 4jähr. und ältere in­
ländische Pferde, welche seit 1. Januar 1910 kein Ren­
nen von 3000 Mark gewonnen haben, 40 Mark Eins., 
20 Mark Reug. Distanz 3500 Meter. 18 Nennungen. 
Am Start 7 Pferde:
„Lichterfelder", 5j. F. W., Bes. und Reiter Herr von 

Simpson 1
„Polin", 4j. F. St.» Bes. und Reiter Herr Goldberg 2 
„Rusticana", 5j. br. S t., Bes. Lt. v. Bodecker, Reiter 

Lt. Frhr. von Lynker (Drag. 12) 3
„Manierlich", a. br. W., Bes. und Reiter Lt. du Bois 

(Huf. 5) 4
„Mac Blair", 5j. dbr. W., Bes. Lt. Frhr. von Ame­

lunxen (L. Hus. 1), Reiter Lt. Newiger 0
„Medium", 5j. br. St., Bes. und Reiter Lt. Voß 

(Iög. z. Pf. 4) 0
„Myman", 5j. br. W., Bes. Lt. Weidemanu, Reiter 

Oberlt. Bruno Neumann (Ul. 4) 0
Die Führung nimmt „Lichterfelder", gefolgt von 

„Rusticana", „Polin" und „Myman". „Polin" geht 
bald an die Spitze, hinter ihr „Lichterfelder", „My­
man", der in der zweiten Hälfte des Rennens mehr und 
mehr zurückfällt, und „Manierlich". In  langgestrecktem 
Felde geht das Rennen bis zur Cinlaufshürde. Dann 
rückt „Lichterfelder" auf und schlägt in spannendem 
Endspurt „Polin" mit zwei Längen. Tot.: Sieg 29 : 
10, Platz 10, 10 und 10 : 10.

5) L a n d w i r t s c h a f t l i c h e s  R e n n e n .  
Garantierte Preise 300 Mark; hiervon 150 Mark 

dem ersten, 75 Mark dem zweiten, 50 Mark dem dritten, 
25 Mark dem vierten Pferde. Zu reiten von Besitzern 
oder Angestellten aus ländlichen Betrieben. Für 3jahr. 
und ältere Pferde, welche in Westpreußeu geboren sind 
und sich im Besitze von westpr. Landwirten befinden, 
die nicht über 400 Morgen Land haben. Die Pferde 
dürfen nicht in Trainers Hand gewesen sein und müssen 
nachweislich zu landwirtschaftlichen Zwecken verwendet 
werden. Eintragung der Pferde beim Union-Klub 
nicht erforderlich. Distanz 2500 Meter. Am Start 4 
Pferde:
Pferd des Bes. Weber-Pfeilsdorf 1
Pferd des Herrn Gerber-Thorn 2
Pferd des Bes. Düsedickerbäumer-Luben 3
Pferd des Herrn Kohlschmidt-Thorn 0

Das Rennen wurde von dem Sieger, für den 600 
Mark geboten wurden, mit ungezählten Längen gewon­
nen. Tot.: Sieg 11: 10, Platz 10 und 10 : 10.

6) B r i e s e n e r I a g d - R e n n e n .  
Ehrenpreise, gegeben vom Komitee des Briesener 

Lnxuspferdemarktes, den Reitern der ersten 4 Pferde, 
und garantiert. Für Chargen- und Reitpferde, im Be­
sitz und zu reiien von aktiven urd Reserveoffizieren des 
Ulanenregiments Nr. 4. Vollblutpferde und Pferde, 
welche einen ausgesetzten Geldpreis in einem öffentlichen 
Flach- oder Hindernis-Rennen gewonnen haben, aus­
geschlossen. 20 Mark Einsatz, 10 Mark Reugeld. 
Distanz 2500 Meter. 13 Nennungen. Am S tart 5 
Pferde:
„Florentia", a. Sch. S t. Reiter Lt. Bruno Neumann 1 
Nachgenanntes Pferd» Reiter Lt. Klug 2
„Fanny", a. br. S t., Reiter Lt. von Kries 3
„Minus", a. F. W., Reiter Lt. von Witzleben 4
„Postmarke", a. br. S t., Reiter Lt. Martens 0

Die Spitze nehmen „Florentia" und das nachge- 
nannte Pferd, die die Cinlaufshürde gleichzeitig nehmen 
und im Endspurt Gurt an Gurt liegen. Letzteres, 
dem sich „Florentia" geschickt vorliegt, vermag an der 
Stute nicht vorbeizugehen und muß sich mit dem 2. 
Preise begnügen. Einige Längen dahinter folgen 
„Fanny" und „Minus". „Postmarke" war bei der 
ersten Hürde ausgebrochen, wurde aber nachgeritten. 
Tot.: Sieg 31 : 10.

D am it waren die Rennen beendigt, und die 
Tausende von Besuchern kehrten in die S tad t zurück, 
wo man die glücklichen Gewinner am Totalisator 
am Abend in den Restaurants fröhliche „Sieger- 
kneipen" veranstalten sah.
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SsIsssdsS Lwmsmürrr!s.

T h s rn e r  Kerhlmns-
Vriickenstratze 14, 2. Etage, 

beleiht
Juwelen. Uhren. Gold- und 

Silbersachen.
Strengste Verschwiegenheit zugesichert.

sämtliche Töpferarbeiten 
werden sauber, schnell und 

billig ausgeführt.

8t. M ^ M n s N ,
Npfermllr., Maurrstr. 44.

WIR ß»ü
vrie:

üuxolin,
krennesseHiasrwssser, 
pixsvon,
flüssige leei-seiten,
tsvo !)
ksu Uo yuinine,
Lsu äs portugsh 
klrkeniiasrwLsser, 
Sbsmpoon. 
!LsmH!en-8bsmpvon, 
Ieer-8bsmpoon, 
?eru-Isnnin, 
rrsnrbrsnntwein, 
ttsarblonclin, 
ttsLrtsrden, 
eomactsn sllsr Art

empkieblt In Zrosser ^.vsvattl

S s ik s n is d r ik ,
33 ^ U s tä ä t .  A lar-Irt 33 .

und deren Folgezustände, Angstgefühl, 
Appetitlosigkeit, Gedächtnisschwäche, Ge­
mütsverstimmung, Herzklopfen u. Magen­
schwäche, Ohrensausen, Mattigkeit, Schlaf­
losigkeit, Schwindel, Uebelkeit, Zittern 
der Glieder usw. behandelt aufgrund 

30 jähriger Erfahrung.

Chemiker klsyäen,
M o n a  <Llb->,

Schutz gegen Vieh- 
Seuchen!

bieten unsere garantiert säurefesten

S Ä l i M .
Alle Größen und Sorten bei billigster 
Berechnung sofort lieferbar.

BaumaLerialien-
und Kohlen-Handells-Gesellschaft

mit beschränkter Haftung,
T h o r n  3, Mellienstraße 8. 

Fernsprecher 640 und 641.______

ZSmMlril
für

Feld,
Wald

und Garten
a bester Qualität, neuester Ernte, empfiehlt

üvorg Mvtrivd
^ . lö X M ä s r  L it t^ v s s s s r  M o k ü . ,  

Clisabethstr. 7. Telephon 23.

G e le g e n h e its k a u s .
Gebrauchte

8 »k. iW-lljlWillils
m it 69 "  Lanz-Kasten, 

beides tadellos durchrepariert, stellen 
unter voller Fabrikgarantie billigst 
unter günstigsten Zahlungsbedingun­
gen zum Verkauf.

ÄlvÄain L  lke88lei«, 
Danzig 7, Graudenz.

S e I d - v a r l « h n L - » S Ä
gibt schnellstens Selbstgeber M a v e « « ,  
Per!itl,Schönhauser Allee 136.(Rückporto.)

E i n l a d u n g .

Kathreiners Malzkaffee wird heute von Millionen Menschen getrunken. Trotzdem gibt 
es immer noch viele, die ihn nicht kennen oder nicht richtig zubereiten. W ir bieten deshalb 
jedermann Gelegenheit, durch einen

Gratisproben-Ausschml
sich von dem kräftigen Wohlgeschmack und dem würzigen Aroma des seit 20 Jahren be­
währten Kathreiners Malzkaffee zu überzeugen. I n  allen

durch Plakate kenntlich gemachten Geschäften
werden in den nächsten Tagen Kostproben gratis verabreicht.

Jede Hausfrau wird gebeten, diese günstige Gelegenheit zu benutzen. Sie wird über­
rascht sein, welch aromatisches und dabei doch billiges Getränk Kathreiners Malzkaffee bei 
richtiger Zubereitung gibt.

U a th r e in e r s  M a lz k a ffe e -H a b r ik e n .

Der Gratisproben-Ausschank von Kathreiners Malzkaffee wird stattfinden: am Dienstag
den 9. Mai 1911:

bei IT. W e r n e r ,  Thorn, Culmer Chaussee; b r n n L  L ie ls r s k L l ,  Thorn-
Mocker. Bergstraße 4 ; L i n t t  W IM m O L i lc ,  Thorn. Leibitscherstraße 31 ; L U u a r Ü

K o U n e r l ,  Thorn, Windstraße 5.

W S E M L B M L E S L

I n  a lle n  A b te ilu n g e n  IN e in e r  b e d e u te n d  v e rg rö b e r te n  V e rk a u fs rä u m e  babe 
ie b  R os ten  ^V a ren  2u g a n r  I i S i r v o r ' i ' L § 6 i i S  V L I lL F s n  k ü r m e in e n
I 'r ü b ja b rs v e r k a u k  1911 au sg e leg t. le b  b it te  u m  gan?  b e so n d e re  L e a e b tu n g  m e ines 
b e u tig e n  A n g e b o ts . D ie  k re is e  g e lte n  n u r  so la n g e  d e r  V o r ra t  re ie b t.

I I s i M - k o M I l o » .  sk ieüsl-konsektii» !. I ls n ö ii-ü li i ik ö li l io ii.
K lü s e n  S,7L N b .
L e id e n b a iis t  m it  L tie k e re i.

ß ro s lü m s 'Ü O k S  2 ,5 0  N lc .
Sebieke N a e b a rt aus so lid . 

Ltokken.

4 ,5 V  N b . 
k e in e n . N eueste  R ayons.

k o s lü m i 'Ü L k s  3 ,5 6  N b .
R lkenbe in  O b e v io t. R e ine  

^V o lle .

6 , 3 0  N lr .
^ .us  so lid e n  Ltokken.

8 , -  N b . 
^ .us  la  Ltokken, 

^ Ü k I S k l 'S p s k S l o i s
S S , -  N k .  

eng1.8lokken. N .angeseb . 
^ .e rm e ln .R ü e k e n  m .R ie g e l.

L ,H L n V n jfisS o ivÄ s  2 , — N k .

1 R os ten
2 3 , -  N k .  

R la i^  ä n d  fa rb ig .

L -S s n e rV k s s iü m s
SS,—  N k .

e rZ m O n o s  S ä,2S  N k .
In  a lle r^ ln o d e rn e n  R a rbe n .

1 R osten
M ssO kkS sS eS s» ' S,2S N K . 

2 u m  ^ u s s u e b e n . 
KSäüvkssnßLSsidl aus 

b a n n ig ,  l^o u sse l., a p p a rte  
N a e b a r t L , — N k . 

KSZrSvkSnSelsLrS aus 
baum ^v. N o u sse l., R luse  

R im o n oka yo n  4 ,7 V  N k .  
MsEidDLOnSLlsSeZ aus 

g e s tre ik te m  L a t in  4 ,7 5  N k .
M s in V L S n kS S ^e S  aus 

L e ib e rn  L a t in  6 ,2 5  N k .
S^iOScvi'viSLleeLZ aus 

L e ib e rn  R a tis t T ,— N k .
S IS vks i'S id lS ss rS  aus 

L e ib e rn  R a tis t 2 ,T 6  N k .  
SdsieS aus V ^o llm o usse l.

8 , —  N k .  
6 lan2 auk R u tte r  g e a rb e ite t. 
1 R os ten  K usssssskZ  2«S 

V ,Ä 5  N k .
2 u m  ^ .ussueben .

1 R os ten  U n s id s n -  
M S L O K K S U S LN  V ,S Z  N k .

1 R os teb  X n s d s n -  
W s s e k k ö s s i ,  V ,3 S  N L  
R laue  S r n s k s n - ^ n L ü g v  

8 ,2 5  N k .
R e ine  IV o lle . S o r b i t  d e r  

V o r ra t  re ie b t.S ts u L Z m s n - e l  8 , — N k

Lvsoväers vortviU»arw8 ^agsdot.

S6,5V Nk.
.̂us soliden Ltokken.

25 ,— Nk. 
Ltokk. i. engl.Oesebmaek. 

A n - U g  Zß,—  N k .
Hoebm. Ray. Rrs. k. Nass. 
LöSsÄsri', sebieke Rayons 

25 ,— Nk.
USslei', sebieke Rayons 

22,— Nk.
Orobe Rosten karbige

M s s r v n  3,25 Nk.
2um ^.ussueben.

Leb 'w arLe
4 , —  N k

^ o p p s n  aus guten 
V^asebstokken 2,75 Nk.

kwLug aus modekarb. 
keinen S7,— Nk.

A^n-LLg aus modekarb. 
Alpaka m. blauen Ltreiken 

25,50  Nk.
1 Rost. ItZngSingsksSGN

aus baltbaren Ltokken
2,75 Nk.

N s ^ v n - S lo k s k v s S n
5,25  Nk.

6,?5 Nk.
.̂us la  Ltokken.

1 R osten  ka rb . O k s > r- 
kvm rZDS2 m it  te s te n  N a n - 

sebe tten  3 ,6 5  N k .  
I R o s t e n T U K o l - t t v i r i 'S n -  
k v m rZ v n  m it  ka rb . R in -  

sät26n 2 ,2 5  N k .

1 R os ten  M S s L O k s n -  
L v k ü i 'L S N ,  tü r k is e b -  u. 
a n d e re  N ü s te r  V ,3 V  N k .  

1 R o s te b  k n s d s n -  
§ O k ü > rL v n  6 , 6 6  N k

1 R osten  R fa s v k u y tz « ! '-  
^V vS rs  in  v e rs e b ie d e n s te r  

^ .u s k ü b ru n g  S,75 N k .
1 R o s te n  K i l p s k s -

m it  sebönen 
V o la n ts  3 ,5 V  N k .

llMkerÜM 8üIiord!'ybM 6,65 N . ,  8,66 M .,  12,66 M .  de.

M. kerlowttx
R e s t e  k r e i s e .

^ n s i e l i t  g e s t a t t e t .  L e i n  R m t a u s e k .

M it dem heutigen Tage haben w ir unser Zweiggeschäft, b  ^  
Schul- und Mellienstraße §Zübertragen. . ^

Herr wird das Geschäft in einer unserm HauptgeWl M
entsp.rechenden A rt weiterführen. A

Thorn den 6. M ai 1911. ^

4
5

M it Bezug auf die vorstehende Mitteilung zeige ich ergebenst an, ^  
daß ich das frühere ^

Am lMüMl M»
k .  V a m m L u n  L  R o r ä e s .

Z w e igge fchS st
der Firma L>. vammam» L Loräes. H

O  
4

Ecke Schul- und Mellieustrasze,  ̂ ^
mit dem heutigen Tage übernommen habe und dasselbe als Fu^ ^  
nach den Grundsätzen des Hauptgeschäftes fortführen werde.

Thorn den 6. M ai 1911. H»

O G c h G H G c h O c h G r L r « < K K « . S » S L ? ^

36. M i M g t l  Ueröe-Lotiellt.
Z ie h u n g  am  18. M a i  ö. Js .

1 komplette elegante Equipage mit vier Pse^' 
K M M M W M U »  Werte von r o 000 Mk.

Lose L 1 Mk., 11 Lose für 1« Mk.

Geldlotterie
zur Restaurierung der Aachener Münsters-

Ziehung am 22. und 23. Mai.
6419 Gewinne im Gesamtbeträge von 230 000 Mk. bar ohne d.

Hauptgewinn: 100000, 40000, 20000 und 10000 M
Lose L 3 Mk.  ̂ ^

A om brow ski, königl. preuß. Lotterie-EinnehM'
Thorn. Katharinenstraße.

nach neuester polizeilicher

G W c h ra rc k e ,
L a d e n ü s c h e ,
R e p o s i t o r ie u

für Destillationen, Restaurants' 
reien. Ko lonia lw aren- und 7^er? . 
geschäste. M eiereien rc. m 
praktischer Ausführung und jeder v e r ­
fertigen an als Spezialität lN 
Fabrik

G M r L L S "
KSnigZbsrg i. A

--------  Weidendamm 10-

mit Sparbrennern
geben wir auch mietweise ab.

Die näheren Bedingungen (Ver­
günstigung Z 8) sind in unserer Ge­
schäftsstelle Coppernikusstraße Nr. 45 
zu erfahren.

A M rke  W rn.



29. Zahrg.Thor«. Dienstag »sn 9. Mai M.

tvritter Blatt.)

VreWscher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Am K- Gtzung vom 6. Mai. 11 Uhr. 
NM mlstertisch: v. B r e i t e n L a c h .

8 a a Andenken des verstorbenen ALg. Dr. 
n n - Mitten (ntl.) ehrt das Haus in 

"Nnlicher Art durch Erheben von den Plätzen. 
Eisenbahnanleihegesetz.

-> .d  di.
CoNg^ger Heide so vernachlässigt? Namentlich 

n̂uß bessere Verbindung bekommen.
vexAI. N e i n e r - Ruhden (kons.): Die Verkehrs­
weg Koschen und Lätzen lassen viel zu wün-

der^A 2^e nke  (Vp.) begrüßt die Elektrisierung 
diesen M ^ n  Gebirgsbahnen. Er fordert eine 
Mbn ^*6slängsbahn am Fuße des Riesen- 
oie entlang von Hermsdorf bis Schmiedeberg, 

Sommerfrischler im mittleren Teil des 
'yMebirges ein dringendes Bedürfnis sei. 

fiirD- v. B ö h n  (kons.): Dem Minister danke ich 
zweigleisigen Ausbau der Linie Stolp i. P. 

Linw >̂ w. Erwünscht wäre besserer Anschluß der 
^ritow—Konitz an die Berliner Bahn. 

v. F l o s t w e l l  (kons.): Die Linie
N?öurg—Allenstein sollte Vollbahn werden, 

ag xU. v. B a u m L a c h  (kons.): Erschließung des 
^!err angrenzenden Gebietes sollte nicht 

A  versäumt werden.
bchW. M e y e n s c h e i n  (kons.): Der Kreis

W tern  ist stiefmütterlich behandelt.
^  F ä l t  i n  (ZLr.): Oberschlesien ist noch 

Bahnen zu erschließen. Nötig ist 
Ach eine Bahn Pleß—Pawlowitz.

B r o c k h a u s e n  (kons.): Pommern ist
LrKl in der V  ̂ ' -------  '

nehme 
A lbern  an.

K l u ß m a n n  (n tl.): Der llntetweser- 
bedarf des besseren Anschlusses an den 

Adgsverkehr Köln—Hamburg. 
den'W' T ürcke  (Hosp. d. Kons.): Ich unterstütze 
Die auf Bau der Linie Hersfeld—Homburg,
deg Hersfeld sollte auch wieder Anschluß an 

Durchgangsverkehr erhalten.
Aier^?' S ü l t e n m e y e r  (kons.): Die Strecke

-r^al in der Vorlage garnicht berücksichtigt. Der
sich namentlich der Stadt

S ü l t e n m e y e r
Aurg—Rahben ist weiter zu führen.

vom  R a t h  (n tl.): Eine Bahn W etzlar- 
^ärt« ^  würde aussichtsreichen Bezirken vor- 

A  helfen.
den K- v. K a r d o r f f  (fkons.): Ich wiederhole 

A^unscb auf Bau der Linie Lissa—Deutschen. 
Leftp 8. v. W a l d o w  (kons.): Woldenberg wünscht 

Anschluß an den Nachtschnellzug Berlin—

am S c h a n d e  (freikons.): Wann dürfen wir 
r«H^mere Verbindung zwischen Ohlau und Breslau

pfeAg. M e y e r - Diepholz (ntlZ: Meine Em- 
Aug gilt der Linie Verben—Rotenburg 

tz rA . v. V ö h l e n d o r f f - K o l p i n  (kons.>. Der 
Dyb«; ^ckermünde ist bisher am wenigsten bedacht, 
tatzpff. ist der Äckermünder Kanal wohl det ren- 
Pxy ste tzex Monarchie. Er hat sich schon mit 11 
zrvpf'Nt verzinst. Daß Altdamm-Eollnow jetzt ein 

Ab Gleis bekommen soll, begrüße ich.
HrenS. M o g k  (ntl.): Der nördliche Teil des 

Ab Schlochau harrt noch der Erschließung.
Nissp Z. V o g l e r  (frkons.): Die Verkehrsverhält- 

Stadt Uslar sind besonders mangelhaft. 
bitt-A Fl esch (fortschr.): Frankfurt a. M.

besiere Verbindung nach den Gebirgen 
A  weiteren Umgebung.

skhs^g. Dr. Schr öder - Kasse l  (ntk.): Der An- 
ver^^vn Kassel—Hannover nach
herA rn. Auch die Verbindung Kassel—Bibra— 
^ssel ^  noch mangelhaft, ebenso die Verbindung

Verbmdung. ^  ̂ ^
T o u r n e a u  ( Z t r ) : Leider bringt die

A8e nicht die Strecke Worbis—Großbodungen. 
Dr. Fl esch (Vp.) bedauert im Interesse 

yyhi^ouristenverkehrs, daß die wahlweise Ve- 
rM  der Sonntagskarten abgeschafft ist. 
^erterberatung Montag 11 Uhr.

Schluß 4^2 Uhr.

Deutscher Reichstag.
168. Sitzung vom 6. Mai, 12 Uhr. 

^  Zweite Lesung der 
vr ReiLsverkckerunasordnuna

-er rout. handeln von den Kosten
Die A*stcherimgs- bezw. Oberversicherungsämter. 
vlei>,^wmission hatte die Kostendeckung den Ge- 
U l ) ^ '  die Regierungsvorlage den Versicherungs- 
^ 17« aufbürden wollen. Sozialdemokraten und 
Ichi^^ktrtei wünschten Wiederherstellung des Ve- 
der M  ersten Kommissionslesung: Übernahme

^  e ^ ^ n  entlastet werden. Es 
, !?ente Staatsaufgaben.
^"Nisterialdirektor C a s p a r  ersucht um Ab- 

Ä  des Antrags. Es handle sich nicht um eine 
Mästung her Gemeinden, sondern um Auf- 

Arjl^altung des bestehenden Zustandes, im 
kommen ^ r  tzle kreisfreien Städte inbe- 

A ^ ^ e r  Antrag ist unannehmbar. ^
' ^ a t ^ H i l d e n b r a n d  (Soz.): Der Bmrdes- 
îe Württemberg stehe auf dem Standpunkt, daß 

Mch s.'Hafte der Werstcherungsämter .am besten 
staatliche Beamte ausgeführt würden, das 
^  habe sich von den preußischen Konserva- 

^rarjU im m en lassen, die auch hier für ihre 
^ in M en  Interessen sorgten. Die kleinen Ge-

^  in Ostelbien werde man nicht belasten, 
. Ale

^  r i m b o r n  (Z tr.): Wir würden gern 
^  ^  Entlastung der Gemeinden stimmen, aber 
^  Erklärungen der verbündeten Regierun- 

"tigen uns. es beim bisherigen Zustande zu

i
belassen. Redner begründet im Anschluß hieran einen 
KoinpronnßanLrag Schultz, wonach die Bezüge der 
Versicherungsträger nicht von den Gemeinden zu 
tragen sind.

Abg. H o r n  (Neuß ntl.) weist daraus hin, 
daß die Gemeinden durch die Reichsversicherung 
sehr entlastet würden.

Der Kompromißantrag zu 8 69 wird ange 
nommen. ..

Zu 8 10b wird einstimmig ein Kompromiß- 
antrag Schultz angenommen, der auch für die Wahr 
der Beisitzer beim Reichsversicherungsamt die Ver­
hältniswahl einfühlt.

Die 88 135 und 136 handeln von der ärztlichen 
Behandlung. Sie soll durch approbierte Ärzte, bei 
Zahnkrankheiten durch approbierte Zahnärzte er­
folgen. Zahntechniker sollen nur auf Anordnung 
eines Arztes oder in dringenden Fällen zugezogeen 
werden. Die oberste Verwaltungsbehörde kann dre 
Zuziehung anderer Personen (Masseure, Heb­
ammen, Bäder usw.) bestimmen. Der 8 136 wird 
aufgrund eines Kompromitzmrtrages Trimborn 
(Ztr.), Schickert (kens.), Hausmann (ntl.) in fol­
gender Fassung angenommen: Bei Zahnkrank-
heiten mit Ausschluß von Mund- und Kieferkrank­
heiten kann die Behandlung außer durch Zahnärzte 
mit Zustimmung des Versicherten auch durch Zahn­
techniker erfolgen. Die oberste Verwaltungsbe­
hörde bestimmt, wieweit auch sonst Zahntechniker 
bei solchen Zahnkrankheiten selbständige Hilfe 
leisten können. Sie kann bestimmen, wieweit dies 
auch Heildiener und Heilgehilfen tun können Sie 
bestimmt ferner, wer als Zahntechniker im Smne 
dieses Gesetzes anzusehen ist.

Abg. Dr. F l e i s c h e r  (Ztr.): I n  den Kreisen 
der Zahntechniker besteht eine Beunruhigung be- 
züglich der Bestimmung, daß die oberste Ver­
waltungsbehörde bestimmen soll wer Zahntechniker 
im Sinne des Gesetzes ist. Sie fürchten, daß man 
sie einem Examen unterwerfen werde und dag 
sie aufgrund eines unglücklichen Ausganges des­
selben in ihrer Existenz bedroht werden. Wir er­
warten eine Erklärung, daß bei den Dentisten, die 
seit Jahren eine einwandfreie Praxis ausüben, 
von der nochmaligen Prüfung abgesehen wird 

Ministerialdirektor C a s p a r  bestätigt diese 
Voraussetzung des Redners.

8 162 handelt vom Ortslohn. Die Socialdemo­
kraten beantragen im Hinblick auf die ländlichen 
Verhältnisse, daß der Ortslohn für erwachsene 
männliche Arbeiter auf mindestens drei Mark, für 
weibliche auf mindestens zwei Mark festzusetzen sei.

ALg. B r e y  (Soz.) begründet den Antrag. 
Wir haben auf dem Lande nur eine KarrikarraLur 
von Löhnen. Die Mehrheit möge sich zur Sache 
äußern. Sie treibe passive Resistenz, sie scheine an 
Mundfsuche. an Mundsperre zu leiden.

Abg. M o l k e n b u h r  (Soz.) begründet den 
Antrag in sachlicheren Ausführungen.

Abg. V e h r e n s  (w irM . Vgg.): Herr Brey 
hat mir vorgeworfen, daß ich gelacht habe, als er 
von einem minimalen Krankengelde sprach. Ich 
habe mich nur an der Heiterkeit über den falschen 
Zungenschlag des Redners beteiligt, als er von 
einer Karrlkarratur — Karrakakatur sprach. (Große 
Heiterkeit. ALg. L e d e b o u r  (Soz.) ruft: Damit 
hat er Sie gemeint! Nein Sie! Abg. L e d e b o u r :  
Faule Retourkutsche.) ^ ^

Vizepräsident S chu ltz : Herr Ledebour, wir
wollen in der Neichsversicherungsordnung fort­
fahren. (Heitere Zustimmung.)

Der sozialdemokratische Antrag rmrd abgelehnt 
8 169 'betrifft die ausländischen Arberter. Nach 

dem Kommissionsbeschluß können die Bestimmungen 
über die Renten usw. auf die Arbeiter aus solchen 
Staaten Anwendung finden, die in ihrer Verstche- 
runasgesetzgebung Gegenseitigkeit leisten. Die So­
zialdemokraten beantragen oblrgatorych durckMwg 
alle ausländischen Arberter den deutschen alerchzu- 
stellen, falls in dem betreffenden S taat dre Aus­
länder nicht schlechter behandelt werden als dre
Inländer H uS S c h m id t-B e r lin  und
M o l k e n b u h r  (Soz.) vertsrdrgen den Antrag 
gegenüber Ministerialdirektor C a s p a r ,  der dar­
legt datz der Grundsatz der Gegenleistung gerade 
im Kommissionsbeschluß gewahrt wird. .

Ab« M o l k e n b u h r :  Ich bm der Meinung, 
daß die ausländischen Staaten gezwungen werden 
mükten ihre Arbeiter in der Krankenversicherung 
den deutschen Arbeitern gleichzustellen.

Der Antrag wird abgelehnt, ebenso die sonst 
nock von der Sozialdemokratis zum ersten Buch ge 
stellten Anträge. Das erste Buch, gemeinsame Vov 
schritten, ist damit erledigt. -

Es beginnt die Beratung des zweiten Buches: 
die Krankenversicherung. Berichterstatter Abg. 
k -n /n  tReuk) Der von verschiedenen Seiten ver- 
lanaten Vertagung -  um 4 Uhr -  widerspricht 
Vizepräsident Schultz  damit, daß er nicht verant­
worten könne, schon nach vierstündiger Sitzung zu

^N eu^ln die Krankenversicherung einbezogen wer­
den die landwirtschaftlichen Arbeiter sowie die 
Dienstboten Betriebsbeamte. Werkmeister und 
andere Angestellte in gehobener Stellung sind sämt- 
l ^  verstcherungspflichtig, wenn die Beschäftigung 

neu Auptberuf bildet. Die Versicherung-grenze 
ist wie bisher 2000 Mark. I n  erster Lesung hatte 
die Kommission die Grenze auf 2800 Mark ergötzt, 
diesen Beschluß aber hernach umgestoßen. Dre So­
zia demokraten beantragen, die Versicherungsgrenze 
aus 8000 Mark zu erhöhen, sowre alle gegen Lohn 
oder Gehalt b-schäftigtE Personen sowie die selb- 
ständiqen Gewerbetreibenden innerhalb dieser 
Keenr» der Versicherung zu unterstellen.

dkrEr7nzevon 2000 Ä ark fest. Wer ein höheres 
Zusammen hat, ist durchaus in der Lage, bei 
Krankheit für sich zu sorgen. Er kann sich ja auch

^sichern. Gerade von Herrn
Vaulr bätten wir Zustimmung erwartet. Denn er 
betont ja immer, daß die Handwerker meist 
schlechter gestellt sind. als die Arberter

Der Antrag der Sozialdemokraten wird abge­
lehnt. § 180 der Vorlage sah vor, daß der Bundes­
rat allgemein oder in einzelnen Sitzungen die Der- 
sicherungspflicht für bestimmte Verufszweige auf 
Gewerbetreibende und andere Arbeitgeber soll er­
strecken können, die regelmäßig keine oder höchstens 
zwei Versicherungspflichtige beschäftigen. Die Kom­
mission hat den Paragraphen gestrichen; ein 
Wiederherstellungsantrag der Sozialdemokraten 
wird abgelehnt. Ebenso hat die Kommission den 

181, gestrichen, wonach der Gemeindeverband mit 
Zustimmung des Oberverstcherungsamts die Ver­
sicherung stutarisch auf Familienangehörige des 
Arbeitgebers sollte ausdehnen können, d-ie ohne 
Entgelt und Arbeitsvertrag in seinem Betriebe 
tätig sind. Bei der Abstimmung über den Antrag 
der Sozialdemokratie auf Wiederherstellung dieses 
Paragraphen beznreifelt ALg. V e b e l  (Soz.) die 
Beschlußfähigkeit und das Bureau schließt sich die­
sem Zweifel an. Die Sitzung muß deshalb abge­
brochen werden.

Montag 12 Uhr Weiterberatung.
Schluß nach 5 Uhr.

scheu gleichzustellen und vertraten die Meinung, 
daß die ausländischen Staaten gezwungen 
werden müßten, in ^Krankenversicherung ihre 
Arbeiter den deutschen gleichZustellen. Nach 
Ablehnung dieses Antrages ist das erste Buch 
erledigt. Der gewünschten Vertagung vor Be­
ginn der Lesung des zweiten Buches gab der 
Präsident nicht nach; kurz darauf aber schloß 
die Sitzung wegen BeschlußunWigkeit des 
Hauses.

Aus dem Reichstage.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n , 6. M ai.
Im  Reichstage nimmt die Flut der Druck­

sachen zur Reichsversicherungsordnung immer 
mehr zu; die Kommission hat dem Plenum  
eine achte Drucksache überreicht, die ein Para- 
grarchenregister des Entwurfs enthält und die 
endgiltigen Beschlüsse der Kommission, einge­
teilt in 70 Abschnitte und 263 Unterabschnitte. 
Am ersten Beratungstage wurden 2 ^  Ab­
schnitte erledigt und von den 263 Kapiteln 
fünfzehn. M it frischem Mute und unverzagt, 
machte man sich daher an die weitere Abgra- 
sung dieses so weiten Gebietes, beseelt von der 
Hoffnung, daß schließlich „die Stunde auch 
durch den rauhesten Tag rinnt". Der Kosten­
punkt a ls  solcher bot wie oft auch hier wieder 
die erste Gelegenheit zu längeren Ausein­
andersetzungen. Es handelte sich um die sämt­
lichen sachlichen und persönlichen Kosten für 
die Verstcherungsämter. Die Kommission hatte 
ursprünglich den Bundesstaaten die Kosten zu­
geschoben, denen diese „pekuniäre Störung" 
sehr ungelegen kam und die ganz entschieden 
abgewehrt hatten. Daraufhin wollte man den 
Gsmeindeoerbänden das Vorrecht des Bezah­
len? einräumen,' dies paßte wiederum den S o­
zialdemokraten und der freisinnigen Volks­
partei nicht, die die Kommunen von Belastun­
gen möglichst verschont sehen möchten und das 
Recht der Bezahlung den allsorgenden Vater 
Staate gern einräumen. Der M inisterial­
direktor Caspar ersuchte dringend um Ab­
lehnung des Antrages und der Abg. Hilden- 
brand (Soz.) konnte sich nicht enthalten, in  
seinem Widerspruch von agrarischen Porte­
monnaie-Interessen zu sprechen und zu prophe­
zeien, daß die kleinen Gemeinden nicht belastet 
würden, sondern nur die Städte. Leider ver­
gaß er hier zu erwähnen, daß die kleinen Ge­
meinden meist schon über ihre schwachen Kräfte 
hinaus belastet sind, was man von den großen 
Kommunen doch nicht gerade behaupten kann. 
Schließlich einigte man sich auf einen Kompro­
mißantrag, wonach die Bezüge der Versiche­
rungsträger nicht von den Gemeinden zu tra­
gen sind. Hierauf unterhielt man sich längere 
Zeit über Äre Befugnisse der Zahnärzte, Zahn­
techniker und Heilgehilfen. Eine längere Aus­
sprache zeitigte den Begriff „Ortslohn"; hierzu 
beantragten die Sozialdemokraten für länd­
liche Verhältnisse einen Ortslohn von min­
destens drei Mark für männliche Arbeiter, zwei 
Mark für weibliche festzusetzen. Der Sozial- 
demokrat Brey, Redakteur des Verbandsorgans 
„Der Proletarier", erntete bei der langatmigen 
Begründung des Antrages von der Rechten 
und aus der M itte heraus rege Heiterkeit. 
Diese versuchte er dann durch Mißhandlung 
des Pultes mit der Faust, durch verstärkten 
Tonfall und auch durch schweigendes Anstarren 
zu bändigen; als diese M ittel versagten, sing er 
an zu schelten, sprach von „Karrikarraturen" 
und gab der Meinung Ausdruck, daß die Re­
gierungsvertreter und die Mehrheit an 
„Mundseuche und Mundsperre" litten; den 
letzten Faustschlag versetzte er endlich bjeim 
Abgehen dem Stuhle des friedlich neben der 
Rednertribüne sitzenden Berichterstatters. 
Dem Genossen Ledebour mußte der Ausdruck 
„Karrikatur" sicher gefallen haben, denn er er­
klärte kurz nachher denselben für den Abg. 
Behrens (wirtsch. Vgg.) gemünzt, der ihn ab­
lehnend an die Adresse des Absenders zurück­
gehen ließ. Nach dem Kommissionsbeschluß 
können die Rentenbestimmungen auf die Ar­
beiter solcher Staaten Anwendung finden, die 
in ihrer Versicherungsgesetzgebung Gegenseitig­
keit leisten. Die Sozialdemokraten beantragten 
bt-arzu. alle ausländischen Arbeiter den deut-

NarLamenLarisches.
Die Kommission des preußischen Abgeordneten­

hauses für das Pflichtfortbildungsschulgesetze begann 
zu Anfang der vorigen Woche ihre Beratungen. 
Erörtert wurde vornehmlich die Frage der Ein­
führung des Religionsunterrichts; seitens der 
Konservativen und des Zentrums wurde für den 
Religionsunterricht, seitens der Fortschrittler und 
Nationalliberalen gegen den Religionsunterricht in 
den Fortbildungsschulen gesprochen. Die National­
liberalen beantragen die Zahlung fester Beiträge 
seitens des Staates an die Kommunen für die 
Pflichtfortbildungsschule. — I n  der Sitzung am 
Mittwoch nahm die Kommission den konservativen 
Antrag auf Einführung des obligatorischen Reli­
gionsunterrichts auf konfessioneller Grundlage mit 
11 gegen 8 Stimmen an. Dagegen stimmten ge­
schlossen die Nationalliberalen, Freikonservativen, 
fortschrittliche Volksparteiler und 2 Konservative. 
Ein Antrag des Polen, den Religionsunterricht, in 
der Muttersprache zu erteilen, wurde gegen 5 Stim ­
men abgelehnt. Dagegen wurde ein Antrag der 
Konservativen, für den obligatorischen Religions­
unterricht wöchentlich je eine halbe Stunde zur Ver­
fügung zu stellen, mit 11 Stimmen angenommen. — 
Am Freitag beschloß die Kommission daß land- und 
forstwirtschaftliche Arbeiter der Schulpflicht nicht 
unterliegen.  ̂  ̂ ^

Die NeichsLagskommisston für den PatenL- 
ausführungszwang genehmigte die Vorlage mit 
einer unwesentlichen Änderung. Man will auf eine 
möglichst baldige Verabschiedung der Novelle rm 
Plenum hinwirken, da binnen kurzem die Verhand­
lungen in Washington über die Revision des 
Unionsvertrages beginnen sollen.

Die SchiffahrLsabgabenkommisfion des Reichs­
tags lehnte einen von der Regierung bekämvfren 
Antrag auf Erweiterung der Strombeiräte mit 13 
gegen 9 Stimmen ab, nahm aber einen Zentrums­
antrag an, der den Strombeiräten eine erweiterte 
begutachtende Kompetenz zuteilt. Minister v o n  
B r e i t e n L a c h  erklärte, daß die preußische N A e- 
rung schon heute in der Lage sei. wenn sie die Elbe 
kanalisieren würde, Abgaben selbständig innerhalb 
der Selbstkostengrenze einzuführen. Dies wurde von 
fortschrittlicher Seite unter Bezugnahme auf die Elb- 
schiffahrtsakte bestritten. wogegen Ministerial­
direktor P e t e r s  darauf verwies, daß man bei der 
Kanalisierung der Moldau und österreichischen Elbe 
1896 von österreichischer Seite Abgaben für die Elbe 
einführen wollte und sich an die preußische Regierung 
wandte, um von ihr die erforderlichen Unterlagen 
zu erhalten. — Am Freitag setzte die Kommission 
die Beratung über den Tarif fort. Es lag eine 
Reihe von Anträgen vor, die eine zweckentsprechende 
Verteilung der Güter in die Tarifklassen vornehmen 
und weiter Garantien schaffen wollen, um einer 
künftigen willkürlichen Erhöhung der Tarife durch 
die Verwaltungsausschüsse vorzubeugen. Man war 
damit einverstanden, daß der Perftnenschiffsverkehr 
und der Flößereibetrieb mit Abgaben nicht belastet 
werden sollen.

Die Fernsprechgebührenordnung war vor Ostern, 
noch bevor man in die zweite Lesung eintrat, vom 
Plenum an die Budgetkommission zurückgegeben 
worden, die die Vorlage schon in Zwei Lesungen be­
raten hatte. Am Donnerstag beriet die Kommission 
über einen Kompromißantrag der Rechten und des 
Zentrums, der eine Grundgebühr sowie eine Ee- 
schäftsgebuhr enthält, die nach Wahl des Teil­
nehmers als EinzelgeLLHr für jede Verbindung oder 
als Pauschgebühr zu entrichten ist. Die Grund­
gebühr beträgt in Netzen mit nicht mehr als 100 An­
schlüssen 50 Mark und steigt Lei mehr als 100 bis 
einschließlich 1000 Anschlüssen auf 60 Mark, zwischen 
1000 bis 6000 auf 75 Mark. zwischen 5000 bis 20 000 
auf 90 Mark. 20 000 bis 40 000 auf 100 Mark und 
darüber hinaus für jede angefangenen weiteren 
50 000 Anschlüsse um 10 Mark jährlich für jeden 
Anschluß, der nicht weiter als 5 Kilometer von der 
Vermittelungsstelle entfernt ist. Die Sinzelgebühr 
beträgt 4 Pfennig für jede Verbindung. Die 
Pauschgebühr beträgt 80 Mark jährlich bis zu 3000 
Verbindungen, von 3000 bis 5000 Verbindungen 
130 Mark, von 5000 bis 7000 Verbindungen 170 Mk. 
und von 7000 bis 10 000 Verbindungen 200 Mark. 
Mehr als 10 000 Verbindungen sind bei einem An­
schluß nich zulässig. I n  den Netzen mit nicht mehr 
als 100 Anschlüssen ist eine Pauschgebühr von 30 
Mark für nicht über 1000 Verbindungen und in den 
Netzen mit nicht mehr als 200 Anschlüssen eine solche 
von 60 Mark für nicht über 2000 Verbindungen zu- 
ü^ssen. ^Sind mehr als zwei Pauschgebühren- 
anschlusse desselben Teilnehmers für den Fernsprech- 
betrieb so vereinigt, daß die Anschlüsse beliebig zur 
Herstellung der Verbindungen benutzt rveroen 
können, so erhöht sich die Zahl der aus jeden der 
vereinigten Anschlüsse zulässigen Gesprächsverbin­
dungen auf 14 000; die Pauschgebiihr für die Ge­
sprächsverbindung mit über 10 000 bis 14 000 beträgt 
für jede angefangenen 2000 Verbindungen 20 Mark. 
— Nach längerer Debatte vertagte die Kommission 
die weitere Beratung, bis das Reichspostamt das 
von den Antragstellern verlangte Zahlenmaterial 
vorgelegt haben wird.

In  der Kurpfuscherkommission des Reichstags 
wurde am Donnerstag für die zweite Lesung ein 
Antrag angekündigt, der härtere Strafen, als gegen­
über den Kurpfuschern solchen Ärzten androht, die 
unter Verletzung ihrer Standesehre sich zum Deck­
mantel Ar das Treiben von Kurpfuschern hergeben.

G



M a n n ig fa ltig es .
( E i n b r u c h  i n  d i e  F ü r s t e n w a l d e r  

S t a d t k a s s e . )  B e i  e i n e m  g e w a g t e n  U n t e r ­

n e h m e n  f i e l e n  i n  d e r  N a c h t  z u m  F r e i t a g  

z w e i  V e r b r e c h e r  d e r  P o l i z e i  i n  d i e  H ä n d e .  

D i e  T ä t e r  w u r d e n  b e i  e i n e m  E i n b r u c h s d i e b ­

s t a h l  i n  d i e  F ü r s t e n w a l d e r  S t a d t k a s s e  a b g e ­

f a ß t  u n d  v e r h a f t e t .  B e i  e i n e m  R u n d g a n g e  

m a c h t e  e i n  W ä c h t e r  d i e  E n t d e c k u n g ,  d a ß  d i e  

E i n g a n g s t ü r  o f f e n  w a r .  A l s  e r  d a s  G r u n d -

s f l u r  f ü h r e n d e  T ü r  u n v e r s c h l o s s e n  w a r .  D e r  

I B e a m t e  r i e f  n u n  s e i n e n  K o l l e g e n  h e r b e i ,  u n d  

b e i d e  m a c h t e n  s ic h  a n  e i n e  D u r c h s u c h u n g  d e s  

G e b ä u d e s .  A u f  d e m  F l u r  i m  e r s t e n  S t o c k ­

w e r k  s a h e n  s i e  e i n e n  f r e m d e n  M e n s c h e n ,  d e r  

e i n e  s c h w e r e  B r e c h s t a n g e  i n  d e n  H ä n d e n  

h i e l t .  E r  g i n g  m i t  d e m  E i s e n  a u f  d i e  

W ä c h t e r  l o s .  E s  g e l a n g  a b e r  d e n  v e r e i n t e n  

K r ä f t e n  d e r  B e a m t e n ,  d e n  B u r s c h e n  z u  ü b e r ­

w ä l t i g e n  u n d  z u  f e s s e l n .  E s  h a n d e l t  s ic h  u m  

d e n  2 1  J a h r e  a l t e n  S c h l o s s e r g e s e l l e n  A n t o n
s tü c k  b e t r a t ,  s a h  e r ,  d a ß  a u c h  d i e  z u m  T r e p p e n -  F r e u s c h  a u s  W e s e l .  B a l d  d a r a u f  w u r d e  a u c h

d e r  K o m p l i z e  d e s  F . ,  d e r  1 9 j ü h r i g e  S c h l o s s e r ­

g e s e l l e  W i l h e l m  S c h n i t z  a u s  F ü r s t e n w a l d e ,  

a l s  e r  d a s  R a t h a u s  h e i m l i c h  v e r l a s s e n  w o l l t e ,  

b e o b a c h t e t  u n d  f e s t g e n o m m e n .  .

( S e n s a t i o n  b e i  e i n e r  A u t o -  

g r a p h e n  V e r s t e i g e r u n g . )  B e i  d e r  

A u t o g r a p h e n v e r s t e i g e r u n g  b e i  B ö r n e r  i n  

L e i p z i g  k a m  e s  z u  e i n e r  u n v o r h e r g e s e h e n e n  

S e n s a t i o n .  E i n  B r i e f  L u t h e r s  a n  K a i s e r  

K a r l V .  v o m  2 8 .  A p r i l  1 5 2 1  e r r e i c h t e d i e  S u m m e  

v o n  1 0 2 0 0 0  M k .  D a s  e r s t e  A n g e b o t  w a r  

5 0 0 0  M k .  u n d  b e r e i t s  n a c h  f ü n f  M i n u t e n

w a r  d i e  H ö h e  v a n  1 0 2 0 0 0  M k .  e r r e i c h ! ,  
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. b. Klasse. 1. ZiehungStag. 6. M ai 1S11. Vormittag. 

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose 
beider Abteilungen.

Nur die Gewinne über 240 Mk. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)
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töOO) 96 (1000) 645 61 605 7 930 6 8 0 7 6  123 250 (500) 306 33
79 33 99 418 63 624 97 664 713 (500) 48 627

7  0033  136 69 (1000) 861 465 542 625 767 94 97 99 845 
71072 74 (3000) 196 660 794 607 33 75 935 7  2022 212 63 
437 699 807 946 91 7 8 0 3 1  119 202 956 86 7 4 0 2 7  190 263 
42S 82 662 767 70 94 999 7  5081 195 291 465 634 97 743 49 
78 616 32 80 63 (1000) 7 6 1 2 3  65 212 25 303 35 (1000) 620
80 643 703 996 7 7 0 3 3  64 71 115 206 631 (600) 776 7 8 1 1 6  
211 431 612 48 779 7  8014 65 167 339 43 647 63 667 816 86 93

8 6 2 3 7  306 432 601 7 9 62 723 42 622 64 81057 69 99
119 48 816 73 8  2023 (6000) 43 275 400 674 803 47 8  3287
222 410 43 79 664 733 84 825 914 20 6 4 0 3 4  141 (600) 202
1 6 3 0 8  623 62 770 919 63 (500) 69 (1000) 37 « 5 1 4 4  247 402
» I  ^ « A ^ - , b S 0 2 1  690 701 99 (500) 999 3  7143 286 477
N 6  9 6 2 ^ 0 0 ) ^  ^  V S010 406 699 811 8 S 0 9 3  226 634 63

-0076 103 87 336 629 (1000) 55 709 37 879 61125 265 664

73 69 (600) 606 (3000) 48 (500) 605 9  2023 136 379 403 42
87 (500) 642 613 (1000) 67 841 (500) 949 9  3156 736 (600)
8 4 1 0 3  09 23 29 259 347 60 530 31 9 5 2 6 0  386 411 600 
9 8 0 0 7  (600) 171 241 351 55 440 507 652 696 900 9  7145 (1000) 
224 62 (1000) 609 85 913 9  8041 107 206 48 394 634 35 705 (1000) 
40 860 903 45 9  9063 161 310 773 66 99 394 942

1 9  0255 416 56 69 606 SO 673 762 814 44 191004 654 93 
688 (3000) 348 71 903 (1000) 1 9 2 0 3 4  336 44 650 783 606
626 903 1 9 3 0 1 2  157 279 35 630 697 730 1 9 4 0 6 7  31 247 372 
456 583 693 863 1 9 5 1 3 2  216 48 560 89 90 (3000) 839 1 9 S 0 5 6  
70 148 661 (500) 619 66 801 962 1 9  7093 310 629 693 701
996 97 1 9 8 0 0 6  (600) 166 267 360 83 533 6S2 773 92 821 933 
(500) 66 1 9 S 0 4 3  160 (1000) 76 310 34 401 507 671 720 314
25 (600) 61 846

119044 87 114 21 27 468 69 602 67 770 817 (600) 32 73 
SOI 111147 61 218 91 311 337 63 409 (500) 610 (1000) 614 
112166 223 43 610 63 694 703 75 964 113039 206 47 631. 725 
694 967 114044 669 820 929 71 115103 (1000) 218 33 333
616 771 346 939 118067 130 94 227 305 433 72 619 75 696
822 946 117122 83 413 604 74 689 (1000) 113025 309 33 461 
69 663 604 809 119060 293 (3000) 645 69 (600) 76 (1000) 636
(500) 793 665 96

1 2  0026 60 203 99 634 (1000) 733 95 661 61 121065 143
600 632 84 769 659 1 2  2216 306 63 631 723 895 1 2  Z301 16
36 430 (3000) 633 60 1 2 4 1 1 3  76 92 209 425 31 (1000) 529
623 616 1 2  5  016 177 281 326 402 641 62 600 31 714 33 641
902 41 1 2 6 1 3 7  495 641 779 92 966 79 1 2 7 1 2 6  92 249 396
603 47 (1000) 709 632 1 2 8 1 4 6  372 663 733 66 67 664 949 65
7 ^ 6 2 ^ 8 6 0  919^ ^ ^ )  V1 270 (600) 323 64 416 665 (1000) 625

1 3 0 0 0 6  11 77 93 161 316 421 611 14 92 710 47 937 (600) 
69 131026 75 409 74 570 703 10 39 1 3 2 1 0 1  46 229 (1000)
403 659 641 1 3 3 0 0 2  6 13 63 203 326 (1000) 57 573 780 816
99 1 3 4 0 0 0  62 64 169 (3000) 211 313 499 533 600 14 62 946 
69 76 1 3 5 1 2 7  255 69 76 (500) 392 829 90 933 1 3 8 1 3 2  202
40 66 316 434 667 609 40 308 946 32 l500) 1 3  709 /  290 663 
778 831 1 3 S 0 1 4  (1000) 95 129 (500) 244 (600) 373 443 577
633 671 965 96 1 3  S335 459 672 74 757 904

1 4 0 0 0 1  160 314 (1000) 441 71 87 609 65 631 940 62 96 
141112 76 299 (500) 352 594 (500) 734 809 13 72 (1000) 90 
1 4 2 0 5 7  164 203 378 306 923 66 74 1 4 3 2 4 1  65 63 406 16 639 
766 934 86 (600) 1 4 4 2 4 9  353 639 643 625 (500) 993 1 4 5 0 3 0  
163 (600) 328 (6000) 92 454 63 673 703 61 862 926 1 4 6 0 2 1  
62 (1000t 117 243 339 (3000) 635 (500) 635 862 77 1 4 7  059 
251 (500) 307 15 79 613 (600) 17 34 914 69 1 4 S 0 0 0  25 137 
553 971 1 4 S 3 3 2  471 631 603 60

1S 0 0 6 6  394 436 66 74 (600) 822 943 (800) 151044 69 184 
263 317 643 961 1 5  2063 (3000) 211 99 425 699 929 61 86 97
1 5 3 1 6 6  (3000) 366 607 62 77 1 5 4 1 3 1  293 440 (500) 560 809
35 65 973 1 5  S015 27 103 11 76 88 201 324 99 510 13 845 46 
1 5  6353 77 694 630 776 966 1 3 7 1 9 0  241 603(1000) 49 94 642 
45 (1000) 924 73 93 1 5  8035 49 67 142 249 365 79 603 72 612 
30^(30M) 68 736 64 (600) 1 5 S 0 5 4  111 237 347 67 437 623 47

1 6 0 0 1 9  106 44 (600) 373 419 25 91 97 665 664 92 701 6 
62 839 SIS 30 38 1 61161 63 305 (600) 42 613 697 764 651
1 6 2 0 6 1  222 39 45 58 403(1000) 16 96 527 60 725 965 1 6  3242 
395 463 SIS 48 97 651 758 826 1 6 4 0 0 9  33 172 303 79 511 719 
33 967 1 6 5 3 0 8  64 463 530 915 1 6 6 0 3 9  43 147 49 (600) 238
336 (500) 460 869 959 63 1 6  7038 49 71 (1000) 72 117 312 63
418 748 634 1 6 8 3 5 1  (600) 96 620 47 613 26 751 850 63
16S 1 2 1  242 43 354 (600) 603 32 67 600 20 761 61 809 33 645 
939 79

1 7 0 0 7 1  78 129 76 254 365 465 78 (600) 680 (600) 844 ^3000) 
914 33 1 71070 157 251 76 417 39 650 66 74 664 1 7 2004 (600) 
9 41 168 622 62 940 1 7 2009 194 230 665 96 633 997 1 7 4005 
137 99 269 443 615 92 753 625 1 7 5 1 5 4  767 340 1 7 S031 59
101 321 22 24 91 99 469 604 647 1 7 7 040 62 194 314 441 543 
95 734 1 7 8254 300 631 799 639 1 7 S069 225 637

1 8 0 1 8 0  202 419 616 708 19 69 1 81043 60 66 166 204 (500) 
94 498 961 93 1 8 2 0 6 5  96 147 372 76 (3000) 652 63 69 764
970 1 8 3 2 1 6  43 433 670 651 776 (3000) 823 53 1 8 4 0 3 6  307
19 26 339 453 63 769 836 1 8  5013 72 135 65 324 403 572 616
603 49 923 1 8 6 1 9 2  97 215 65 35A 461 79 662 717 31 616 44
964 (600) 1 6 7 1 6 6  285 365 (3000) 469 666 619 67 928 42 63 81 
1 8 8 3 7 2  432 46 654 60 678 92 753 349 (500) 1 8 9 1 3 6  391 (3000) 
4tz? 65 (1000) WS 310 22 35 967  ̂ ^

2 S 4 .  K ö n t g l .  P r e u ß .  K l a s s e n l o t t e r k e .

S. Klasse. 1. Ziehungstag. 6. M ai 1911. Nachmittag.
Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose 

beider Abteilungen.
Nur die Gewinne über 240 Mk. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A .  St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)

79 266 405 63 735 S49 1157 310 ' 95 647 67 876 2065 
194 363 542 657 714 61 79 356 3076 163 320 853 989 4204 
335 33 63 475 571 602 14 64 91 795 663 905 22 67 (600) 5032 
134 (1000) 47 69 371 (600) 643 99 736 636 72 931 77 93 6031 
409 697 603 76 795 (1000) 866 7014 39 370 76 630 330 8207 
35 66 398 640 791 621 61 907 S003 125 SS 337 462 76 606 
700 56 69 70 834 69

16111 53 202 304 SS 463 603 63 621 891 96 11031 123 
239 468 614 84 761 S96 12244 629 796 921 13043 62 272
619 37 76 83 (3000) 634 69 920 25 14041 336 98 469 652 66
849 67 66 961 93 99 1 5038 73 368 614 760 906 64 1 8016 (3000) 
13 264 623 620 23 40 714 64 (1000) 857 936 1 7199 356 443 
60 600 36 49 716 97 SIS 961 18239 57 (600) 77 343 (1000) 432 
616 733 68 663 937 1S440 64 656 627 762 73 814 74 961

2 0 0 3 0  90 121 64 204 315 400 61 716 931 21134 221 39
809 63 412 650 61 766 66 840 41 99 927 2 2 1 1 7  218 436 666
606 33 718 29 904 64 2  3053 114 225 699 727 2 4 3 5 8  86 413
660 717 53 91 993 2  5078 114 236 71 329 95 (600) 440 659 
927 65 2  6160 376 (600) 94 424 578 647 796 621 (600) 83 901
80 Z 7060  95 101 71 85 424 660 91 (1000) 750 922 62 66 68
2 8 0 4 1  95 166 67 (600) 423 70 877 949 2  S079 216 67 73
79 (600) 613 723 73 631 990

3 0 0 1 9  37 145 493 609 92 <10 0 0 8 )  641 31186 244 66
813 61 (500) 73 720 834 96 931 75 3 2 1 6 7  229 339 (3000) 483
841 93 977 3  3041 60 140 (3000) 69 (600) 236 313 449 776 98
874 933 65 (3000) 3 4 0 4 5  266 60 61 306 90 640 666 794 657
974 93 99 3 5 1 8 1  251 335 93 446 73 611 (3000) 934 3 8 0 2 3
187 94 257 74 332 43 483 654 91 606 33 67 79 761 313 33 60 
940 3  7193 362 679 634 733 79 (500) 831 3 8 0 6 9  110 300 11
635 646 909 70 3  804  44 626 23 50 71 942

4 8 0 0 6  (1000) 379 443 32 94 761 846 (1000) 41026 104
446 66 794 817 927 32 54 4 2 1 7 6  232 426 (600) 673 611 22 44 
< 1 5 0  8 8 0 - 770 319 979 4 3 1 3 1  74 83 303 14 411 32 37 
630 (500) 623 732 4  4019  103 15 262 461 617 (600) 22 62 930 
60 4  5011 27 100 (500) 26 351 682 713 79 902 4  6041 367 492 
603 4 10 611 78 (600) 949 64 4  7045 85 197 283 606 606 24 
912 (1000) 4 8 0 2 7  34 114 21 96 235 662 73 724 83 600 4 8 1 1 2  
73 214 66 (3000) 625 770 63 311 47 87

5 0 1 6 5  625 (600) 31 756 837 51123 432 546 664 714 616
918 63 5  2029 526 626 755 605 63 5  3069 162 242 61
320 (500) 98 504 653 904 5  4044  66 272 344 404 613 764 926 
43 46 5  5  063 72 180 92 281 391 446 65 63 72 768 962
5 6 1 2 4  225 73 322 32 633 77 954 5  7127 44 220 41 47 77 358
532 47 63 78 696 922 26 32 40 36 5  8073 96 135 (600) 65 311 
97 443 595 686 863 (600) 916 25 61 (3000) 5  3071 186 436 624 
627 770 660 957

6 8 0 3 1  67 126 273 366 91 671 847 966 61065 70 113 224
484 599 764 (1000) 614 26 926 6  2033 (1000) 62 176 249 460 
626 716 917 70 S 3 2 7 4  302 47 617 (3000) 49 61 600 (1000) 79 
732 41 6 4 1 2 0  33 61 277 339 47 499 633 67 760 818 67 (1000) 
954 6  5013 54 102 7 27 672 673 6  6010 (500) 43 119 230 33 46
(1000) 334 623 766 837 6  7339 46 (3000) 71 437 663 705 667
917 6 3 0 2 6  156 396 477 97 852 953 6 8034 44 45 113 421 (600) 
542 602 24 727 (1000) 611 13 (600)

7 8 1 3 3  211 (600) 603 616 909 64 71000 163 342 660 64 
764 966 7  2003 142 76 216 309 (1000) 64 540 87 621 (600) 97 
800 (1000) 951 63 7 3 1 1 2  58 61 639 (600) 834 43 71 928 46 70 
7 4 1 1 3  222 502 (1000) 53 693 724 979 7  5033 142 (600) 93 254
81 303 43 662 (500) 790 608 30 34 43 997 7  6073 69 286 94 
362 490 616 718 901 (600) SO 7 7 1 6 3  378 83 640 760 935 65 
7L 004  79 162 294 339 556 729 833 69 7 8 2 3 5  343 433 (600) 
505 (1000) 20 (3000) 672 94 719 31 627

S 8 0 9 6  111 209 396 407 49 665 633 722 93 989 8V049
186 211 300 1 27 612 640 751 611 99 982 8  2  063 173 218 369 
406 90 739 693 929 49 8  3430  65 690 668 936 76 6  4033 143 
205 (500) 493 962 L S 039  135 209 14 454 663 (500) 939 L E 193

473 (600) 510 84 6  7301 43 403 24 (600) 603 18 21 766 ^  
62 965 8 8 1 0 1  63 227 93 98 723 8  3015 174 303 76 493 617 ^403 ^

88030 168 642 81113 60 473 532 (500) 754 78 3  20S2 A  
/r, 840 956 8  3415 65 77 596 716 90 860 937 84122 31 
939 65 (1000) 8  S 030 102 20 366 603 48 53 90 625 71^ A ß )

37 617 69 736 (500) 662 >7 91
1 8 8 0 6 9  92 139 376 446 538 (500) 937 45 181147 213 ^ 7  

374 434 634 676 940 (1000) 1 8 2 2 7 7  382 514 74 641 61
1 8 3 2 1 8  310 70 636 796 613 43 91 1 8 4 0 2 3  33 A -gA »
86 348 73 421 66 (1000) 627 609 (600) 26 31 689 951 1»A  gg 
212 74 (3000) 60 82 (500) 315 21 91 500 (500) 20 23 632 6 ^ 7  
918 67 1 8 6 3 1 1  69 66 77 550 730 (500) 972 74 107161 7̂
429 37 (1000) 633 96 940 18Ü 061 (500) 110 (600) 453 595 1 » " *  
248 316 611 725 694 93 926 34 glS

118091 216 419 63 661 961 111139 234 360 432 33 670 
(600) 43 972 112395 404 679 659 763 83 (1000) 935

621 45 (600) 931 39 92 11S006 61 276 432 606 41 775 0̂
(3000) 118063 174 443 607 15 (1000) 929 gB

1 2 8 1 0 6  75 61 (600) 407 6Z5 67 796 328 40 1 21260 ^
98 412 542 43 730 613 (3000) 990 1 2 2 0 4 5  100 24 366 
1 2 3 0 0 0  34 306 726 38 1 2 4 0 2 4  60 275 321 79 66 (3000) ^  
(1000) 21 664 99 1 2  5  044 133 232 306 416 614 94 1 2 6 ^ ^ 7  
480 673 813 22 33 910 65 (1000) 1 2  7090 125 200 (3000) ^
619 21 774 1 2 S 0 9 8  164 351 427 74 676 639 1 2 8 0 1 1  2V
(600) 330 462 629 720 g»4

1 3 8 1 5 7  233 449 589 633 131233 360 464 540 605 81 ^  
46 56 1 3 2 1 3 9  265 333 648 61 60 35 706 24 812 1 3  3 0 A  
(600) 301 (1000) 37 433 97 636 657 831 (600) 47 1 3A 0A  Zgl 
249 362 647 767 612 1 3  5349 662 793 919 73 1 360S^_ ^  
643 47 911 1 3  7024 92 116 203 63 344 (1000) 56 (3000) A  ggg 
95 (3000) 611 26 (1000) 705 10 (500) 94 1 3 S 0 3 0  154 25^
400 (500) 789 647 1 3 8 0 9 9  301 421 659 64 68 951 «11260

1 4 8 0 0 7  60 (1000) 82 221 62 479 94 674 303 17 16 
437 608 (1000) 49 670 746 (500) 927 31 40 61 142 1 9 6  A  §4 
436 604 87 1 4 3 1 8 4  420 99 667 720 SO 1 4 4 1 4 0  92
<16 8 8 8 ) 357 422 76 694 (3000) 933 1 4 5 3 4 0  674 SO Sdv ^  
14 S 1 4 6  61 71 255 82 413 654 602 907 1 4 7 1 0 S  213 gl, 
725 648 963 1 4 8 0 2 9  84 (3000) 144 (500) 609 773 1494VV 
54 33 605 (600) 65 629 38 925 62 98 S()4

1 5  8054 (600) 364 633 700 804 32 (1000) 151300 460 ^  
642 966 1 5 2 0 3 8  132 89 205 27 303 16 65 75 601 640 A  ^  
1 5  3046 240 (500) 336 82 469 632 83 742 865 1 5  4210
602 14 600 (500) 603 1 5 5 0 9 1  (3000) 220 405 27 661 S  
233 41 43 (600) 346 92 99 445 612 604 825 83 1 5  7021 ^^96  
302 477 695 (3000) 817 63 1 5  8063 93 120 70 67 (3090) gg 
600 (600) 8 673 739 910 1 5 9 1 3 2  66 213 396 439 61 661

1 6 0 2 5 2  348 (1000) 464 66 961 63 1 61028 255 321 0- 794
66 SS 602 93 734 951 1 6 2 1 6 3  83 327 79 577 (3000) 651 A  ^  
806 (6000) 61 84 1 6 3 0 3 1  221 326 411 600 8 66 94 96 vA gg
948 1 6 4 1 3 2  77 275 346 61 633 (1000) 706 834 901 70 
(3000) 61 72 203 67 71 (500) 300 65 640 (600) 613 16 33 §9
926 1 8 8 3 3 9  476 (3000) 635 90 692 910 167125  65 33S°§00) 
667 616 70 773 1 6 8 0 1 7  149 234 (600) 435 601 67 643
60 691 943 1 6  8056 190 276 (600) 302 92 663 827 30 35 9o

1 7  8063 (500) 93 110 35 629 756 (3000) 801 S34 U  §1 
377 96 1694 701 42 816 935 (1000) 1 7  2321 662 607 ( 3 ^  gl

644 626 60 90 98 306 79 (3000) 91 951 1 7  6464 661.766 ^  
991 94 1 7 7 1 3 2  (600) 341 44 476 77 (600) 660 ( E  i  ^7- 
(1000) 844 996 1 7  8031 37 (1000) 42 76 316 412 63
1 7  8074 199 29S 334 (3000) 83 622 774 972 ^  6l3

1 8 8 1 3 7  662 655 722 804 1 81267 315 71 444 96 ( 3 W  96? 
93 663 915 97 1 3  2041 335 634 66 669 703 24 66
1 8  3000 22 173 (600) 408 677 83 647 706 13 633 91 926 I p M I  
46 92 326 476 610 747 94 93 852 64 940 1 6  5024 129 7 2 ^ 5 4  
78 232 301 60 (600) 451 602 664 1 8 6 0 0 9  33 163 69 ^
423 29 76 654 651 63 686 1 8  7063 66 109 63 (1000) Sl §ö1
95 416 593 633 764 76 607 13 45 963 67 1 8 8 0 1 5  69 61 §§)
(1000) 607 662 947 1 8 S 0 5 3  163 223 459 614 652 724 vr>
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Die Aufbewahrung der Fäkalien (menschliche Auswurfstoffe) bis zur 
Abfuhr darf nur geschehen in  Gruben, welche —- bei übrigens zulässiger 
Verschiedenheit - -  folgenden Vorschriften in  allen Fällen genügen müssen:

1) D ie Gruben müssen massiv und undurchlässig sein, die Sohle muß 
Gefälle nach dem Sangeschacht haben.

L) D ie Gruben müssen so abgedeckt sein, daß ein Entweichen der Gase 
verhindert w ird. D ie Decken müssen m it einem Mannloch zum Hm . 
einbringen des Saugers und des Saugschlanches versehen sem.

3) Der Saugeschacht, welcher mindestens 0,20 Meter tief sem muß, soll 
unter dem Mannloch liegen. E r ist durch ein auch ber gefüllter 
Grube sichtbares Merkmal kenntlich zu machen.

8 2.
Die Sammelgruben sind binnen 3 Monaten nach Inkra fttre ten dieser 

Polizei-Verordnung anzulegen, beziehungsweise, soweit bereits vorhanden, 
dem vorstehenden Z 1 entsprechend abzuändern. Ausgenommen smd die 
Grundstücke, auf denen Gartenbau oder Landwirtschaft betrieben w ird und 
auf denen der In h a lt  der Fäkaliengruben hierbei Verwendung findet. Auch 
auf solche Grundstücke, deren Lage die Abfuhr der Fäkalien mittelst des 
Saugeapparats nicht zuläßt, findet diese Verordnung keine Anwendung. Dre 
Entscheidung hierüber tr if f t  dex Magistrat.

I n  die Fäkaliengruben dürfen Wirtschaftsabgänge, Glasscherben, S troh, 
Lumpen, Kehricht, Dünger, tote Tiere und dergleichen, sowie überhaupt feste 
Körper nicht hineingeworfen werden. F ü r diese Abgänge sind die im  8 52

Baupolizeiverordnung 24. Februar 1902 (Kreisblatt Seite 62)
Polizeiverordnung l o .  J u n i 1902 (Kreisblatt Seite 161)

vorgeschriebenen Behälter zu benutzen. I n  die Rinnsteine und Straßen- 
kanäle der S tadt dürfen derartige Abstille niemals eingeführt werden.

Festere und die im  Z 3 bezeichneten Stoffe, deren Abfuhr m ittels des 
Hatentsaugers nicht ausführbar ist, müssen in  verdeckten, wasserdichten Wagen 
durch die Verwaltung weggeschafft werden. Die Abfuhr von nassem Dünger 
oder anderen derartigen Abfällen über Straßen, die dem öffentlichen Verkehr 
dienen, muß in  dichten Wagen erfolgen, daniit eine Verunreinigung der 
Straßen vermieden wird.

Das Ausräumen der Fäkaliengruben sowie das Ausführet! des In h a lts  
ans denselben darf nur vermittels des von der S tadt Thorn  beschafften Ab- 
fuhrapparates erfolgen. Ueber die ausgeräumten Stoffe verfügt der Magistrat. 
H ierfür haben die Hausbesitzer keinen Anspruch auf Entschädigung.

§ 0.
D ie Abfuhr m ittels dieser Einrichtung kaun an den Wochentagen zu 

jeder Tageszeit geschehen, und hat so oft als nötig zu erfolgen, auf Polizei- 
liches Verlangen — z. B . bei Ausbruch epedemischer Krankheiten und bei 
Feststellung von Unzuttäglichkeiten durch Unsaubcrkeit —  muß die Grube 
jederzeit geräumt werden.

8 7-
Dem Beamttn der Kanalisationsverwaltung ist der Z u tr it t  zv den zu 

räumenden Grundstücken zu gestatten; die Arbeitet dürfen in  der Ausführung 
der Ausränmungsarbeiten nicht gehindert werden.

§ 8.
Uevertreiungen dieser Polize iK rordnutig  werden In ik einer Geldstrafe bis 

zu 80 Mk., an deren Stelle im  Unvermögensfalle eine Haftstrafe bis zu drei 
Tagen tr it t ,  geahndet. ^ ^

Diese Polizei-Verordnung t r i t t  m it dem Tage ihrer Verkündigung in-

^ ^ M i t  dem gleichen Zeitpunkte .tre t» ! die Polizei.Verorvnungen vom 
23. November 1888 und vom 30. M a i 1890 betreffend die Ausbewahrung 
und Abfuhr der menschlichen und tierischen Abfallstoffe außer Kraft.

Thorn den 4. M a i 1911.

D ie  P o l r z e r - V s r W M m g .__________

ge- und Waldrändern, Gärten, 
Bahn- und Chausseeböschungen, 

M.E von unbenutzt liegenden Grund- 
ffnd verpflichtet, die darauf 

banden A ckerd iste ln  spätestens 
sl^ ^  deren  B lü te z e it  durch Aus- 

E  der Wurzel zu entfernen 
^  entfernen zu lassen.

^  Zuwiderhandlungen werden 
S u n d  des Z 34 des Feld- und 

^Ezeigesetzes vom 1. A p r il 1880 
230) bestraft.

^arienwerder den 15. J u n i 1903.
L r  Regierungs-prSfident."

v is  Herstellung Heäes eiu^elueu üeikeus nürA 
von §aedleuteu überquellt, uuä kein Reiten 
verlässt äle Rubrik, qelober niobt vorder auk 

seine Verlässliebkeit gexrükt ist.
die Polizei-Verwaltung.

Dissins'sche Brauerei, 5 Minuten

ca. 10 00« Mark Anzahlung

I N U m M l O ,
ĉhliet̂  Stelle durch den Unter-

zyr> Dierverlag, Kuchenmühle, sonstige 
vder jeden andern industriellen 

8rl?odetrieb äußerst vorteilhafte Kauf- 
^Senheit. 20 009 Mark Hypothek fest.

Lontinkntsl-Laouteiwue unri Kutta-k'Sk'vkL-eo., llsnnover.

l lru tt-M -le d k iM. ^^Gzeitig werden ebenda

Berlinerstr. 15. V r0M bekg .
, Entwurf und Ausführung von

Berlinerstr. 15.hgssMßer Straßenfront, in der Bahn- 
ütz M e , auch in Parzellen zum Verkauf 
kr?ut. Nur ernstlichen Reflektanten er- 

 ̂Mch vorher Auskunft
L. ^üuder, Kruschtvitz,
________Fernruf 35.

unschädliches Mittel gegen unschöne Haut. 
färbe, Sommersprossen. Leberflecke, gelbe 
Flecke, Hautunremigkeit. Echt „OLrLoro" 
Tube 1 dazu gehörige 
60 vom Laboratorium „Leo", Dresden 3. 
Erhältl. in A pöth., D rogerien, P a rfü m .
I n  T h o rn : Drog. 4. Urlstzr. Breitestr. 9, 

k. lVedor, Culmerstr. 20, F il. Mellienstr. 82, 
Seifenfabrik 1. A. fienä'lseir ^2k!li.

von m. nrehrfach präm. 
V l  Spezialzucht weiß. Wyan-
dottes, a. Leistung und Schönheit gez.. 

verkaufe Dtzd (1b St.) 4 M. 
Frau Oberförster

I 7 e b e r L l i  e i- b ä lt i ic b . Ostrometzko S8pr.

verdienen gewissenhafte, nüchterne, flei­
ßige, redegewandte Herren und Damen. 
Kaution 15—18 Mk. Angebote unter 
HL. 1 0 0 0  an die Geschäftsst. d. „Presse".

« Ä . M U .  S S L W L L
auch Raienabzahluna, gibt 
B e rk in -C ha rl. Kantstraße 105. Rüclp.

^ItstLät. LlurKt 33.
fast neu, mit 20 Platten 

, billig zu verkaufen
Iliansnstraste 4. 2, r. kauf! 'HV. Gerberstr. 14.

H ekiunH N
k n ä s a d re r!

W?nden Sie sich bei Bedarf von 
g ten und billigen Fahrrädern 
u id Zubehörteilen an die Firma

18.
Thorn, Brückenstr. 17.

r .  >5NY.:
^phon 220 — Hofstraße 13.

Kt-nk ^.liefert schrankfertig:

l  l  '  »>  »
-Memden . . . .  15  „
Wemden...................10 ,.
zUkleider...................10
^  gleichzeitig empfehle ich meine

MsWUchertzj Niz -hMrim!.
TkoAlätterei zu den billigsten Preisen, 

im Freien. — Freie Abholung 
.no Lieferung. — Annahmestellen

tz, l̂ickenstr. 34, im Laden, 
<LMraerftr. 58. im Laden.

W W «srv« iv .-b 'K ..-E >
ausschl. 1 5  P f. Flaschenpfand

Ps.Wkochzwelke W W  ilirteuchtzweckeßf

------ Aebersll erhältlich! -------
A u sku n ft über Bezugsquellen fü r  W ieder­
verkäufe ! und P r iv a te  e r te ilt  b e re itw illig s t

Splrilus-Aenlmle, vernuio.s.

B e q m U s

^ahlunasbedinattnaen^

Annahme von

N e p s s t t e n g e M e r n? u k 2  e x t r a k t
Z 6 8 t T 3

N s rL L L p M L M M s I

bis auf weiteres
bei täglicher Kündigung ü 3 /»

monatlicher „ ü 3 /t /»
Z-monatlicher „ ü 3V, /o
6-monatlicher „ ü 3V» /°

Berzmfung vom Tage der Einzahlung bis zur Ab­
hebung.

OMnk für H M ! «ili> Gewerbe
Zm-ismederl-ll««» Th«»>. ,

BrUckenjtratze 36^ -  Fernruf 12k.

beseitigt schnell und gründlich

Jucg's ßarilfitkiigkist. W
bei L. Lsügrs  L  6v. und M .  MLjsr.

brsah rener KkAsm ann^ n l o i r l o k L I s
für OescliLtte, unä Zport. 4 ^Mnäer-Tvveri

5/12, 6/18, 10/24 ?3.
Vertreter

S v r i» s tv l i r L 6 o. ^ k v r n
H.uf V/uiisck erleieliterte 2ali1un§8beäin§uii§en.

erteilt während Tages- und Abendstunden 
Unterricht in Buchführung,Korrespon­
denz, Wechselttunde u. Stenographie. 
Gest. Angebots unter LL. an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Ane Gaskone, sslilinmig.
krüleo 5ie bei ciea bobea XaSeepreisev ckea

rai 11 i 0  Oeo kack kewäiirt, uaci trinken Sie suc 
»t- von L. Ö-". äer 6em ^.uf^uL Xrstt un 

- verienii. -  Vberall -u ksben. — ^Neinisse kabrüe

StSb le. Tischs 
M d  v ie r  W l f t s M n I e

billig zu verkaufen.
« l o k s n n s  L u N n e r ,

Lebende,

den Woche,imärlilen. -regen 
« lc h L -h o f ' und täglich in der ^ 

Valle auf dem .Grützmühlenieich

sobten
Küche, Balkon und 

4  D ö M W iö l- L  Nebengelaßfortzugs- 
halber sofort oder später zu verm. Preis 
360 Mk. Konduktstr. 24.

14 Zimmer-Wohnung
!nn t Badeeinricht. u. Gas sof. zu verm.
* K r i v L I ,  Mocker, Lindenstr.'3.

Tborn-Mocker, T  H ö r n e r  st r a ß e  95.

Fernruf 295
zu verkaufen Mauerstr. 32, 3 Tr., l.



Firm en, die Schreibw.-Geschäfte, Buch­
händler, Buchbinder u. Industrielle be­
suchen, können lohnende Vertretung einer 
bedeutenden Kunst- und Verlagsanstalt 
übernehmen. Angebote unter L  LL. 
8 3 2 6  an L
Iv r -  A .-G ., B e r l in  8 .

„Der Ä ltbnchhorste r M a r k 'G p r u d e l  
S ta rk q u e lle  (Iod-Eisen-M anaan-Koch- 
salzquelle) hat m ir bei einem alten

krsukülkiükll
und chron. Blasenkatarrh sehr wertvolle 
Dienste geleistet, die Schmerzen und 
Schärfen vollständig genommen u. eine 
wunderbare Kräftigung der leidenden 
Teile bewirkt. Der M a r k -S p ru d e l  
wirkt glänzend auf die Tätigkeit der 
Nieren, reinigt das B lu t und die S äfte . 
Durch ihn bin ich auch vollständig von 
meinen Menstruationsbeschwerden, die mick 
jahrelang in der schrecklichsten Weise quäl­
ten, befreit. I h r  M a r k -S p ru d e l  ist un- 
bezahlbar. F rau  L ." Ärztlich warm 
empfohlen. F l. 95 P fg . in der L a k s r -  
v ro g o r ls . Elisabethstr. 12, bei L do ll 
N a js r ,  Dreltöstraße 9, u. ? s a 1  W ed er, 
Tulmerstr. 20, Drogerien.___________

Jede Dame
liebt ein zartes, reines Gesicht, rosiger, 
jugendsrisches A ussehen  und schönen 
T e in t. Alles dies erzeugt die echteSteckenpferd -zMrnrnttch-Srtfs 

von LtzrssMLNll L vo.. kLäedM . 
P re is  ä Stück 50 P f^  ferner macht der 

zMerrmUch-Gream Dada 
rote und spröde Haut in  e in e r N acht 
weiß u. sammetweich. Tube 50 P f. bei 
ö .  m . WouSLsvk Msedk., lllago V Lssss, 
4doU  L vvla, L .  M aser, L a d e r s  L  v s . ,  

M . L s rs L k le v lv s , k a a l  W e d er,
0 . ü a d o v s k l ,  L u k s r -V rs g e r is  und 

L ö v s a -L p o rd v k s ; 
ln M o m s r :  S o d v s a -L p o lk s k v r  
in S chönsee : L lrs e d -L y o ld e L s .

I ^  reine Warcke - 1
kor keine 
f.üs d!svi<e

a l le s

ä o p p e j v e r e m
als LVN2̂ .

2 n  kadsn  in  ä sn  än rok  k la k s ts  
ksnntU oben VorkanksstsUeu.

3m ges Rädchen.
in der feinen Küche, Nähen, P lätten , 
H andarbeit, Hauswirtschaft erfahren, sucht 
Stellung als Stütze oder Wirtschaftsirl. 
in besserem Hause. Gest. Angebote bitte 
unter As. 1 0 0  an die Geschäftsstelleunter As. 1 0 0  an 
der „Presse".

.„ T L 'S  sich« W m »
bet kleiner Vergütung von sofort oder 
später. Angebote unter L .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Stickerin

RMchnrider
sucht IllS lnrlvIr Z rre ld fv k .

Tücht.ZchmieÄegMev
stellt ein

r r « 1 in r » v l„ .  L n lk a u , Kreis T h o r n .

Altere Dreher
finden sofort dauernde Beschäftigung bei

L. vrvvttL, 8. m
Thorn.

Tapezierlehrling
sucht L*. L v l E l r i K H r ,  Möbelgeschäft, 

Strobandstr. 7.

zuarbetterinnen
können sich melden bet 

M . L ry s ,o L y a » k l ,  Coppemikusstr. 39.

Zuarbeitermnerr
verlangt F rau  21 . L L n S k v ,  Modistin, 
____________ M arienstraße 1.

IWchüges Mädchen
für alles mit guten Zeugnissen der hohem 
Lohn gesucht. Vermittlung nicht ausge- 
........ ............... sagt die Geschäftsstelleschlössen. W o ?  
der „Presse".

Durchaus tüchtiges"

Ttubeimichil
mit guten Zeugnissen bei hohem Lohn, 
auch durch Vermittelung zum 1. 6. gesucht. 

Angebote mit Zeugnisabschriften an
Frau Landrichter S tie l» ,

z. ZL. V rk n e r bei B e r lin , 
W aldstraße 3.

Suche von sofort ein

für die Hotelküche, auch durch Vermittlg.
0. Lommm,

V »t«l «arf»ch»k. Schietzplatz.

W ir vergüten für

bis auf weiteres
bei täglicher Kündigung 3 ^

„ monatlicher Kündigung 3V o  
„ 3-monatlicher Kündigung 3̂ °o  
„ 6-monatlicher Kündigung 3̂  oo

üsrM emsche ereiMaiMalt.

l.obemjr-8e!feist der lUsdilng jeder- erfahrenen l-lauskrau. da überall 
bekannt als dls des^a und durck sparsamen Ver« 
brsuek die dtHlgsta Selks für den kiausbalt. Grosse 
andauernde Wssckkk-stt. völlige Sebonung der Stoffs, 
sngsnebmsr. aromatischer Ssruek. kein gefLbr- 
Heftes oder mindsrwertlgss Waschmittel, sondern 
sslt 25 Iskrsn erprobt und stets gelobt. — Verkauf 
ln Orlgjnal-Pakvtsn und in offenen Gewichtsstücken, 
überall ru baden. — käsn scftütLs sicb vor 
blscbakmungsn und scbts genau auf die k îrma.

Male Thorn

VerkaukssleUsr» äurcL ob iges V ssL e r ü m e o -k lsk s t  lreuntlicd.

8onnvn86kirm6,
kvgensobirme,

Z parisrstöeks,
66br §ro8ss L-NẐ vakI, von den dilli^-sten big 2 U. äsn 

el6§ante8t6n und boebrnoderngten.
Etzr Lrt werden in elgsaer Wsrk- 

IlivjMI lbdUL VIl 8igii 8ebn6ll8t6N3 au8§6kübrt . . .
Soklrme meiden neu bero^va.

Zriedrichstratze 7.

von SonnabenS den 6. bis D ienst 
den 9. Mal:

1. Der Abgrund, Drama. ^
2. M eine Töchter im Hcstenrock, huM-»'
3. Die Asti, kolor. Variötöe.
4. Ausflug nach den Stromschnelleh 

N atur.
5. Die Lüge, dramatische Szene.
6. Tomy als  H eiratsanw alt, Humor.
7. Der bedrängte Dieb, Trickfilm.
8. Künstliche Blum en, N atur. .
9. Das Pferd eines Unterosstzl-kb- 

Kriegs-Eplsode.
10. M ax heiratet, Humor.
11. Schuster und Bankier, Komödie. ,
12. B am bula sucht ein M ittagsm ahl

Humor. ,
13. Das Zlgeunermrldchen, koloriert

LatbarLn6N8tr. 4 . Im Lau8s der Iborner „?re83tz".

und aukxepasst! D!e ?aroIe kür keute und 
immer lautet nack wie vor:

--------- - r s ö s - r   ̂ >

c//?c/^)?//or777e/7.

Änderungen im Program m  vorbehalte^  
Guten Mittagsttsch z. hab. M a r i e n s i r ^

k lsrxsr iae  s o v ie  6 ie  lre

k N » » L T n I » « 1t s r

Leute zu hab-"

zu 4^2 P rozent auf mündelflchere Hyp^^ 
thek zu vergeben. ^

Thorn.^srgLrki ŝ
Tulmerstr. 3 ,^ ,zu vermieten

lbl. auch u n m ö b l. Z im m e r  soso 
billig zu verm. Gerechteste, oö .̂

Das 8utterbro6 sckmeclrt nock einmal so xut, 
öenn Nutter xibt re!ck!icli, veil bülix, nakr- 
kakt uu6 bekömmlick! — Überall erbaltlicl»!

Möbl. Zimmer Junkerstr.
Anst. Dame oder besserer Herr stnoe 

bitt. gut möbl. Wohn- U. Schlafzim. Ml 
auch ohne Pension Gerstenstr. 9a, 2 , ^

bester und billigster Lrsatr kürz 
80I2- u. Lisenxkvstsn ebne der enj 
^aebteile ru besitren, bedark kel- 
nes^nstrlobes, kault vlobt, lst von 
unbegrenzter Haltbarkeit, Le- 
xaraturon ansgesoblossen. 6e- 
eignet kür Launxkostev, WLsebs- 
xkosten, Karrieren, I-aternev, 

Wegweiser, Warnuvgstakeln. 
Von grösster Wichtigkeit kür 
keuobten und surnxkigen Loden! 
kür Viebkoxxeln, LossgLrten, I 

Lübnerböks usv.

Saubere Schlafstellen
RrUckeitittrake 14. ?>of. 1 ^ .

^IlelnILe Fabrikanten: NollZnck. ülarLarinv- 
Werke lurLeaa L krinrea L. m. b. tt. Qoed. Brückensirake 14.

1 Laden "M 8
nebst Keller per sofort zu vermieten

Friedrickikiraile 10/12. Porti«»:

e i n  I - s U v n
ist vom 1. Oktober 1911 zu vermiete"- 

0 .  S o l l L i - l ' ,  B reitestr. 5 ^ .
V n t t e r

das beste! Grombergerstraße 48»
1. Etage, links.

Versetzungshalber eine W o h n u n g  
4 Zim mern nebst Zubehör vom 1.

Oekrürumter
»Orkan«-8taket-

Lkosten.
Oekr. Orkan- 

Drabtraunxkosten. zu vermieten.

4 Z im m e r - W o h n u n g
in der 2. Etage vom 1. 4. zu vermieten

T a iiira k e  SS.

L v o i * g
Ikor», Ueüiev-!

8tr»88tz 24/26. j
I'ernruk Nr. 16. (krivat-j 

vobnung.)

3 8iMM§r-Wohmmg,g
Mellienstr. 89, pt., mit Zubehör, für 8SU 
Mk. sofort zu vermieten. Auf W u M

A l le d i e G r l d v e r lo r e n d u r c h
Qramtssüsn,

Ilivrn.
Lernruk Leibitseb Nr. 3. 

Ladegleis.

K a u f  e in e r  K ic e n z , e i n e s S ta ll, Nemise.

1 Wohnung,
4 Zimmer, Küche, Badestube und 
gelaß, in meinem Hause E lisabeths»* ."  
8 T r . ,  per 1. Oktober zu vermieten.Q « o i-§  V isti'L oN ,

N . M « .  M . o d e r  D . N . - N
vrabtraunxkosten.wollen sich zwecks

M. Z. sof. z. s. Araberstr. 8,3. L lv W u ä v r  U ttiv sg v e . N achfolge^.
mit uns in Verbindung setzen.

Genaue ausführliche M itteilungen erforderlich.

schutzvekband für Beamte, Hand­
werker, Kaufleute u. verw.Sewerbe,

Berlin-Wilmersdorf, Xantenerstratze 19.
seT" Z u r Rückantwort 20 P f. in Marken beifügen.

möbl. 2fenstriges Vorderzimmer
billig zu verm. Bäckerstr. 15, 2.

2—3 g u t m ö b lie rte  Z im m e r zu verm.
neu renoviert, im P arte rre  nach 
gelegen, von 3 Zim mern mit p roU  
Balkon, Badezimmer. G as, elektr. D 
leuchtung und allem Zubehör, auf W um ^ 
auch Pferdestall, von sogleich zu vermiet

Coppernikusstr. 6, 2.

Gilt möbl. Zriiiiiitt ^ ^ 7 , '
Burschengelatz, vom 15. M ai ab zu oer- 
mieten S tro b a n d s tr . 12, Laden.

2—3 Zimmer, zum 1. Oktober von 
jungem Ehepaar gesucht. Angebote mit 
P reisangabe erbeten unter 1». 1 0
an die Geschäftsstelle der „Presse". Schuhmacherttr. 13. 1, l.M öb l. Zim m er

(sep. Eing.) zu vermieten Culmerstr. 1, 2.
W ut möbl. Boederzimmer an ein 
^  oder zwei Zerren zu vermieten

2 Zimmer - Wohmmg H-sw-hnung,
Stube und Küche, von gleich zu vermiete 

S chttlerstratze 7, 1 ^ .
in schöner Gegend zum 15. M ai gesucht.

Angebote unter 1^. A I .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

oder zwei Herren zu vermieten 
_______ Tnchm acherstratze 8» 2, l.

3 gute
y  U  U ' W D d l

stehen zum Verkauf bei
L .  v r e v t t L ,  G. !!!. ö. h .

Thom , Grützmühlenstr. 1.____ _

18 Lauserschwsine,
4^2 M onate alt, stehen zum Verkauf bei 

O Iv L k I?L N 8 S N r'rL U r. G r.-N essau  
bei Schrrpitz.

Zu verkaufen:
Paneelsopha, Staffelei, Eßservice, Mokka­
service, Fischseroice, Gypsfiguren, elektr. 
Bronzefiguren, Bilder, Säulen, Nähtisch, 
Klaviersessel, seidenes S opha mit zwei 
Sesseln, Gaskronen mit elektrisch, Trum eau, 
Salonschrank, zwei S tühle , Tisch, Tisch­
chen (hell Nußbaum), eichenes Herren­
zimmer und Eßzimmer. Z u erfragen ln 
der Geschäftsstelle der „Presse".

M ehrere gut erhaltene
Pferdegeschirre

zu verkaufen.
M e llie n s tr . 9 » .

3 iMl. Mkrziiiiintt
zu vermieten Katharinenstr. 3, pari.
ckttut m öbl. Z im m e r  mit auch ohne 

Pension zu haben Brückenstr. 16,1, r.
G u t m ö b l. V o rd e rz im m e r zu verm. 
W in d str. 5, 2, links, Eingang Bäckerstr.
G u t m öb l. V o rd e rz im m e r zu verm. 
W in d s tr . 5. 2, rechts, Eingang Bäckerstr.

An ktkWt möb!. BuMziiimr
per sofort zu vermieten. O IK rLr'Ie» 

Coppernikusstr. 7, 3.

mit Obstgarten in Mocker ist zu verkaufen.! 
LLrA irrnLila, J u n k e r s tr .  7 .

ist die 2. Etage von 
5 Zimmern, Eiitree 

und Zubehör, auch geteilt, von sofort 
zu vermieten. Näheres daselbst i. Laden.

aderstr. 7

Gut möbl. Vorderzimmer
(part.) an ein oder zwei Fräulein  mit 
oder ohne Pens. zu vm. Iakobstr. 15, pt. 
§ M b 'b l .  Z im m e r sof. billig an ein F rl. 

zu vermieten V achestrahe 15. 1.

Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2 Tr. 
im Hinterhause, zu vermieten
________ Tuchmacherstr. 2.

Brückenstr. 5,1. Lt.
Eine hoch herrsch östliche W o h n u n g  von 

5 oder 7 Zim mern nebst reichlichem Z u ­
behör per 1. Oktober 1911 zu vermieten.

VchlW. 3 W .. W e.G ils rc.
vom 1. J u l i  zu verm. Ulanensir. 4, 2, r.

1 Hoswohmmg.
3 Zimmer, reich!. Zubehör, per 1. 2lp» 
zu vermieten

Friedrichs. 10 12, Porti-*«

L a g ° r k e U e r . S L . S
G as, sofort billig zu vm. Gerechtestr.^H

^ k G L ' L i s r s l a l l
für 2 Pferde sogleich zu vermieten. ^ 

Friedrichstr^L

zu vermieten.
6. 8. vistriod L 8odo»

G. m. b. H.


